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Die Movelle zur ÄivilpvozeH - -
Ordnung .

Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung des Reichstages
nach den Weihnachtsferieil steht die erste Lesung der Novelle

zur Zivilprozeß - Ordnnng . Diese Novelle enthält nngefähr
800 Slcnderungcu der bestehenden zivilprozessualen Vorschriften
Gründlich fehl ginge aber der , der aus dieser hohen Zahl den
Schluß ziehen wollte , es sei eine umfassende Revision der

Grundsätze der Zivilprozeß - Ordnnng geplant . Der Regierungs -
eutivurf beschränkt sich vielmehr fast nur auf Vorschläge ,
welche zur Ausfiihrnng des Bürgerlichen Gesetzbuchs und der
dazu gehörigen Gesetze mit dem 1. Januar 1900 nothweiidig
find . Einige über dies �iel hinausgehende Vorschläge bezwecken
mehrere besonders auffällige Mängel zu flicken . Aber bei
Leibe soll der Rechtsweg keiner gründlichen Aenderung unterzogen ,
die Zivil - Prozeßordming nicht oder nur in unzulänglicher
Weise i m S i n n e d e r E r l e i ch t e r u » g d e r R e ch t s -
Hilfe für die ärmeren Klassen , für das arbeitende
und erwcrbsthätige Volk , rcvidirt werde » . Der Zivilprozeß
bei den Amts - , Land - und Obcr - Landcsgerichtcn und beim

Reichsgericht wird nach wie vor ein Luxusartikel für Reiche
bleiben und dadurch ein Mittel zur weiteren Einschränkung des
schon so schmaleit Rechts des Armen . Das Klageverfahrc »
gleicht einem kunstvollen Uhrwerk , vor dem der Laie rathlos
steht . Schwer möglich wird es dem Laien , den komplizirtcn
Rädcniicchanismns der Zivil . Rechtspflege in Gang z »
bringen . Besonders geübten und vorgebildeten Organen der

Rechtspflege ist es im allgemeinen vorbehalten , dies Wunder
zu vollbringen . Es genügt nicht , dem Gericht seine Klage vor -
zutragen und diesem zu überlassen , das Recht zu finden . Das
Gericht bleibt überall da , wo es aus mehr als einem Richter
besteht , nnbeweglich , wenn es nicht you zünftigen Pfad
stndern des Rechts in Thätigkeit gesetzt wird . Zwischen dem

Gericht und dem rechtsuchendcn Publikum steht der Anwalt :

ohne Anwalt keine Rcchtsverfolgnng i » den Sachen , die vor
Land - und höheren Gerichten zur Verhandlung gelangen .

Ja selbst vor den Amtsgerichten kann nicht die recht
suchende oder ihr Recht vertheidigcnde Partei unbedingt sich
selbst vertreten : der Richter ist nach § 143 Z. - P. - O. berechtigt ,
Parteien , denen die Fähigkeit zum geeigneten Vortrag mangelt ,
den weiteren Vortrag zu untersagen , und so soll es auch nach
der Novelle bleiben . Es giebt da Leute , die meinen , wenn ein

Richter den Vortrag einer Partei nicht versteht , so sei er un -
fähig zn richten . Diese Leute irren . Versteht ein Richter eine

Partei nicht , so ist die Partei unfähig , ihre Gerechtsame vor -

zutragen — ihr kann das Sprechen vor Gericht unter -

sagt werde » , und was nicht vor Gericht gesprochen ,
sondern nnr in Schriftsätzen erzählt wird , gilt nicht
vor Gericht . Hinaus ans den Gerichtssäle » mit

Leuten , die nur das Bewußtsein ihres Rechts haben , es aber
dem Richter nicht klar zu nmchen verstehen . Wenigstens kann

doch aber die Partei jemanden , zn dem sie Zutrauen hat , bc »

vollmächtigen , ihre Rechte zn vertreten ? Auch das nicht . Das

Gericht kann jede » Bevollmächtigte » ( Rechtsanwälte aus -

genommen ) , der das mündliche Verhandeln vor Gericht ge -
schäftsmäßig betreibt , zurückweisen , Beschwerde giebt ' s nicht .
Der Gcrichlssaal soll leer sein von Leuten , die nicht zur
Zunft gehören : daher im Absatz 1 des § 143 die Befugniß ,
Parteien den Vortrag zu untersagen , weil sie die „Fähigkeit
zum geeigneten Vortrag nicht besitzen , im § 143 Absatz 2 die

Befugniß : Bevollmächtigte zurückzuweisen , weil sie die Fähig -
keit zum geeigneten Vortrag in so hohem Maße erworben

haben , daß sie aus ihrer Fähigkeit ein Geschäft mache » . Der

Entwurf hält an diesen widerspruchsvollen Bestimmungen fest ;
nur eine kleine Neuerung führt er zu gnnsten der Rechts -

konsnleutcn ein : Es soll fortan eine Gattung von Rechts -

konsulenten geben , denen die Justizverwaltung das mündliche

Verhandeln vor Gericht ausdrücklich gestattet . Diese artigen
Kinder soll das Gericht nicht deshalb zurückweisen dürfen , weil

sie ihr Gewerbe ausüben , es sei denn , die Justizverwaltnug
widerrnft ihre Erlaubniß . Die Erlanbniß und der

Widerruf ist an keinerlei Vorbedingungen geknüpft :
die Justizverwaltung kann nach ihrem Gutdünken , nach Willkür

handeln . Ob sie nur solchen die Erlaubniß ertheilt , ihr Ge -

werbe vor Gericht auszuüben , die politisch einwandsfrei und

rückgratlos , oder solchen , die Schnurrbärte und blaue Augen
besitzen , oder solchen , die mindestens einen bestiminten
Grad im Militärverhältniß erreicht hatten , ist ihre
Sache . Diese Erweiterung justizministericllen Beliebens ist un «

annehmbar . Wer nach der Gewerbe - Ordnung das Recht zur

Winkclkonsnlenz besitzt , muß es auch ausüben können . Vor

den zweifelhaften Elementen unter den Winkelkonsulenten
und den Quacksalber » für verrenkte Rechtsverhältnisse
wird das Publikum durch solche Bestimmungen nicht ge -

schützt , manch ' braver , tüchtiger Rechtskonsulent aber lebhaft
geschädigt . Entweder man scheide grundsätzlich zwischen
Bevollmächtigte », die nnr vor Gericht auftreten , und solchen ,
die nnr Schriftsätze verfertigen dürfen ( ähnlich wie in Eng -
land und Frankreich zwischen attoruey of law und solicitors ,

sowie zwischen advocat und avou6 ) oder — und das ist der

richtigere Weg man überlasse den Parteien , sich durch Leute

ihres Vertrauens vertreten zu lassen , und unterlasse ein Be -

vormundungsprinzip , das den Bureaukrateu zum Sieben -

gescheidteu stempeln soll . Der Stempel allein kann die Waare

nicht ändern . Der jetzige Zustand nicht minder . wie der Vor -

schlag des Entwurfs ist eins der Mittel mehr , die als Erschwerung
der Rechtsversolgung seitens der Minderbemittelten aufgefaßt
wird und die Kluft zu erweitern geeignet ist , die den Bann -
kreis des „rechtsgclehrtcn ' Richters von der Auffassung fern -
hält , zu welcher nun einmal der gesunde Menschenverstand den
Laien trotz Paragraphen und Bureaukrateu verleitet . Fort
mit Absatz 1 und 2 des § 143 .

In alle Einzelheiten des Zivilprozeß - VerfahrenS einzugehen ,
erscheint uns nicht angebracht . Auch der hinkende Teufel , der
die Dächer abzuheben und seine Schützlinge in die Geheimnisse
der Zimmer sehen ließ , würde bei einem ähnlichen Besuch des

Mechanismus der Rechtspflege seinem Schützling doch nur die

Empfindung hervorrufen können : mir wird von alledem so
dumm , als ging mir ein Mühlrad im Kopf herum . Das

Prozeßverfahren selbst charakterisirt ohnehin der Volks

mn' nd , der einen Prozeß mit einem Glücksspiel ver -

gleicht und von dem „ Gewinnen " oder „Verlieren "
eines Rechtsstreits spricht . Der Einsatz bei diesem
Glücksspiel ist dank der ökonomischen Verhältnisse trotz des

Armenrechls ein weit leichterer für den Wohlhabenden als für
seinen mit den Fallstricken des Rcchtsspiels » » vertrauten

Gegner . Tic Geivinnchance ist durch den Gang des

Verfahrens selbst eine wesentlich bessere für den

Wohlhabenden . Die Forderung nach wahrhaft gerechtere End

scheidnng wird nur durch die Ersetzung der rechtsgclehrten
Richter durch Laienrichter erfüllt werden . Je mehr Bürger
durch Prozesse , die sie „ versuchen " , davon überzeugt werden ,
daß „ Recht haben " und „ Recht bekonimen " heute zweierlei , je
mehr das zünftige RechtShandwerk sich als solches im Rechts
organismns ausbreitet und zuspitzt , desto stärker und all -

gcineiiicr dringt diese Erkenntniß zum Durchbruch . Es wird

vielleicht bei der Berathnng der Novelle möglich werden , den

Gang des Prozesses für Forderungen der arbeitenden Klasse
zn beschleunigen und den Prozeßweg wenigstens für diese Art
von Prozessen minder kostspiciig zu pflastern . Daß es trotz
der vorgerückten Sessionszeit gelingen könnte , darüber hinaus
grundsätzliche Aeuderungen durch Ausdehnung der Laien

gerichre ftir die Prozesse um Mein und Dein durchzusetzen ,
hierzu würde ein größeres Entgegenkommen auf seilen der Re -

gierungen erforderlich sein , als ihr der Unternehmerklasse so
freundlicher Charakter erhoffen läßt .

Sozial und politisch am bedeutsamsten sind aus den in
der Zivilprozeß Ordnnng geregelte » einzelnen Verfahren : das
der Zwangsvollstreckung und das der Entmündigung . Das

völlig unzulängliche jetzige Entmündigungsverfahren
ist in der Novelle mit gänzlich unzulänglichen Pflästerchcn
beklebt . Etwas besser steht es mit den auf dem Gebiete der

Zwangsvollstreckung vorgeschlagenen Aeuderungen .
Auf beide Gebiete werden wir noch eingehender zurückkommen .

Dolifische Aeb erficht .
Berlin , 22 . Dezember .

Dif Vorgänge in Ostasien . Die dculschen Schiffe haben

heute P o r t s m o n t h verlassen . Zugleich kommt die Nachricht ,
daß nun auch Frankreich sein ostasialischcs Geschwader
verstärken will . Der Kreuzer „ Jean Bart " , der soeben im

Hafen von Brest fertiggestellt worden ist , erhielt Befehl , sofort
nach Ostasien aufzubrechen . Wenn aber ei » hiesiges Lokalblatt

sich aus Paris telegraphiren läßt , daß als nächstes Ereigniß die

Besetznung der Pcskadores - Jnsel n ( auf der Westseite
von Formosa ) durch Frankreich bevorstehe , so ist diese Mel -

dnng schon um deswillen ganz unglaubwürdig , als die

Peskadores - Grnppe sich im Besitze Japan ' s befindet .
Um Japan bewerben sich nun England und Ruß -

land offenbar mit gleichem Eifer . Die russische „ Nowosti "
will den Japanern einreden , daß sie doch im Grunde viel mehr
Berührungspunkte mit den russischen als mit den englischen
Interessen haben . Das ist natürlich nnr humoristisch zn
nehmen . Die „ Nowoje Wremja " verhöhnt England , welches

ganz isolirt dastehe und nicht einmal auf die Sympathie
irgend einer Macht " rechnen könne . Englische Blätter

wiederum befürworten eifrig eine Allianz zwischen
England und Japan .

Ueber etwaige Schritte der englischen Flotte verlautet noch
nichts sicheres . Die „ Times " schreiben , England habe reichlich

Zeit , thatsächliche und entscheidende Schritte in China zu
thun , wenn klar bekannt sei, was Rußland und Deutsch -
land vorhaben . England dürfe aber keine Zeit ver -

lieren , ein festes Verhalten einzuschlagen , falls seine kommerziellen
und politischen Interessen gefährdet seien . Für den Augenblick
genüge es für England , seinen Entschluß deutlich zu machen ,
daß es keine Schwächung seiner jahrhundertalten ' Stellung in
den chinesischen Meeren durch andere europäische Staaten zulasse .
England habe weder gegen die deutsche Kohlenstation noch
gegen den russischen eisfreien Hafen etwas , habe aber
tcts darauf hingewiesen , daß jeder Vortheil dieser Mächte

Kompensationen für England zur Folge haben müsse . Diese
Kompensation sei Tschusan . Wenn aber , wie von Paris aus

behauptet werde , hiergegen ein zwischen Frankreich und Eng -
land früher abgeschlossener Vertrag spräche , so würden die

britischen Seeleute zweifellos anderwärts eine gleich passende
Basis zur Verthcidigung des britischen Handels in Shanghai
und Süd - China finden . —

Das Regieren mit Roihverordmmgen wird nun
bald in beiden Reichshälften Oesterreich - Ungarns praktizirt

ocizen yaue , lomuu uuuui in | c' iu | v mu ucui
eile seiner Partei , der sich eine gewisse Unabhängigkeit zu
zahren verstand und nicht sein höchstes Ziel darin sieht ,
nosenempfänger und gehorsamster Diener des jeweiligen

werden . Der äußersten Linken des ungarischen Parlaments
scheint es mit ihrer wohlorganisirten Obstruktion zu gelingen ,
die Erledigung des Ausgleichsprovisoriums im ungarischen Ab -

geordnetenhause bis zun » 31 . Dezember d. I . zn hintertreiben .
Der ungarische Ministerpräsident , der in formellster Weise eine

konstitutionelle Erledigung des Ausgleichsprovisoriums ver -

sprachen hatte , kommt damit in Widerspruch selbst mit dem

Theile
bewahren

Almoscnempfänger und gehorsamster Diener des jewei
Ministeriilins zn sein . Deshalb scheinen die Gerüchte n

unbegründet zu sei », daß dem Sturze Badeni ' s , der des un -

garischen Ministerpräsidenten Banssy sehr bald folgen dürfte .
Dieser Ministersturz würde vielleicht sogar eine Sprengung
der liberalen Partei und der Fnsionirung des angeseheneren
Theiles derselben mit der unter Führung des begabten Grafen

Apponyi stehenden Nationalpartei zur Folge haben . Die

Mamelucken würden freilich Banssy nicht treu bleiben und

bald auch zu Apponyi kommen .

Die Nachlichten ans der westlichen Reichshälste wider -

sprechen sich. Ein Theil klingt ssehr trübe . Die Jungczechen
haben auf einem Parteitage sehr schroffe Resolutionen gegen
die Regierung gefaßt und sich gegen Konzessionen an die

Tenlschen ausgesprochen . Die Deutschen drohen andrerseits
mit Abstinenz von den Arbeiten des zum 10 . Januar ein¬

berufenen böhmischen Landtage . Dagegen wird aus Wien

tclegraphirt :
Wie die „ Nene Freie Presse " meldet , tritt in Kreisen der

czechische » Dclcgirirn mit grober Bestiinmllieit die Nachricht auf ,
daß noch vor dem Zusanmientriit des böhmischen Landtages eine

neue Sprachenverordnung erscheinen werde . In dieser Sprachen «
Verordnung werden die Bestimmungen der gegenwärtige »
Sprachenverordnung hinsichtlich der Sprache der Gerichte und
Behörde » derart geändert werde » , daß an stelle der Doppel -
sprachigkeit in ganz B ö h m e » eine D r e i t h e i l n n g tritt , in -
dem ein Gebiet mit deutscher , eins mit czechischer und
eine »>it doppelsprach iger Aussprache geschaffen wird .

An stelle der obligatorischen doppclsprachigen Qualifikation für
alle Beamten in Böhmen iverde » »eile Bestiinmungen über die

sprachliche Qnalifikaiion der Konzeplsbeamten erlassen . Diese Aende -

rnnge » sollen IM Emvernehnie » init den Czechen beschlossen
worden sein , ivobei vorausuisetze » ist , daß die Regierung keine

sprachliche Berfügnag treffen werde , ohne vorher eine Ver -

släudignng »>it den Deutschen erzielt zu haben . In den ezechischen
Telegirteukreisen heißt es ferner , daß der Reichsrath für
Ende Februar einberufe » werde » wird .

Wir fürchten , daß diese Ausfassung eine zu optimistische ist .
*

t
'

Deutsches Reich .

— Gesetzesvorlage » . Die D ampfersubventions »
Vorlage , w- lche der Reichstag in der vorige » Tagung ab -

gelehnt hat . soll , wie die „Verl . Pol . Nachr . " inittheile ». dem Reichs -

tage mit einigen Slbändernnge » ivieder zugehen . —

Dem preußischen Landtag wird ein Gesetzentwurf über
de » Staatshaushalt zugehen . Derselbe wird de » formalen

Schlußslei » sür die Neuordnung der preußische » Finanzen bilden . —

— Der Kaiser hat in Graudenz i » Erwiderung ans eine

Ansprache des dortige » Bürgermeisters die inimer festere AuS «

gestallung der Festling angekliudigt , „ damit Graudenz bei einer

kiiiifligen Bebränguiß widerstehe » kann " . Der Kaiser fügte alsdann

hinzu : „ Ich hoffe jedoch , daß es dazu nie komme » ivird . De» , ,

» n s e r N a ch d a r i in O st e n . e i n l i e b e r u n d getreuer
Freund vo » mir » hat dieselben politischen An »

sichten iv i e i ch. "
Der liebe u » d getreue Freund hat allen Anlaß zu seiner Liebe

und Treue , denn die denlsrheii Diplomate » lhun alles , um ihn zu
fördern . Wenn er eininal diese Förderiing nicht mehr nöthig hat ,
wird er sich weniger lieb und treu beweisen .

Da hat es keine » Ziveck , Graudenz und andere Festungen immer

fester zu mache » , wen » man zur selben Stunde den Nachbarn , gegen
den sie schützen soll , dreifach und vielfach stärkt . —

— Ei « immer größer werdendes „ Kleines
Mittel " für unsere Landivirthschast . Das Betriebskapital der

Zentralkass « sür das Geuoffenschaflsivese » steht , wie offiziös betont

ivird , mit der Ausdehnung ihrer Thätigkeit nicht mehr im richtige »
Verhält »! » . Trotz der inzwischen bereits erfolgte » Erhöhung des -

selben reiche es in seinem jetzigen Betrage nicht entfernt für de »

gegeniväitigeu und de » demnächst mit Sicherheit zu erwartenden

Geschäftsnmsaug der Kasse aus . Seine baldige Verstärkung sei daher
ein dringendes Bedürsniß . Man werbe sonach sür die nächste Land -

tagssesston mit Sicherheit eine Gesetzesvorlage zu erwarten haben ,

durch welche die Regierung in de » Stand gesetzt werden soll , das

Betriebskapital der Zeiitral - Genosseuschafts - Kasse erheblich zu ver -

mehren .
— Zentrum und F l o t t e n g e f « tz. In Köln sprach Abg -

Fuchs in » katholischen Vollsverei » über die Flolteuvorlage . Da

) err Fuchs mehr auf dem linken Flügel des Zentrums steht , ist seine
! tede erwähiiensiverth als Aeuherung aus diesem Tdcii der Fraktion ,

der fich bisher fast gänzlich schioeigend zur Flottenvorlage ver -
hallen bat . Abg . Fuchs stellte sich fast gänzlich ans den Stand «

punkt Dr . Lieber ' s . Er steht der Schiffsvermehrung syuipalhisch
gegenüber , von Dr . Lieber trenne ihn nur die Ansicht , daß
eine Bindung aus 7 Jahre nicht z n g e st a n d e »
iverden könne . Juteressanl war ferner die Aeußerung des

Abg . FuchS , daß die Koste » für die Borlage durch eine progressive
Umsatzsteuer sür Waareuhäuser und Versandtgeschäfte gedeckt werde »
solle ».

Das ist echt kleinbürgerliche Polilistrerei . Den Handel will der

ZentrUnismann mit theuren Panzerschiffen schützen und dann will
er die Entfaltung desselben Handels durch eine Sondersteuer auf
die eutwickelungssähigstm Betriebsformen behindern . Sehr schlau
fürwahr .'

Diese kleinbürgerliche Politik findet aber selbst in Zentrums «
kreise » nicht mehr liugetheilten Beiiall . Dem Abg . Fuchs trat nach



SBccubigung seines Vortrages ein Zenlrumsmann entgegen , der sesjr
scharf gegen die Schacherpolilik der jetzigen Parteiführer vorging
und «in unbedingtes Nein bei der Marinevorlagc verlangte , weil die
Regierung kein Vertraue » verdiene . —

3 t fl . " Die
»glich der zu

_ _ _ _I V erhält -
nisse in China und ihrer Niickivirknng auf den europäischen

— Der kleine Kritikus der „ Magdeb .
„ Magd . Ztg . " befaßt sich mit unseren Darlegungen be
erivartende » Entwicklung der w i r t h s ch a f t l > ch e n
u i s s e i n China und ihrer Niickivirknng auf der
Kapitalismus . Diese Prophezeiungen des „ großen Propheten der
Sozialdemokratie " würden , sagt das Blatt , niemanden in Aufregung
fetze », „ nachdem die weit bestimmteren Voraussetzungen der großen
Propheten Marx und Engels in so kläglicher Weise fehlgeschlagen
sind . "

Wir baden keinen Anlaß , mit dem kleinen KritikuS der
Magdebnrgerin über die Erfüllung der Marx - EngelS ' fchcn An -
schauungen zu rechten . Wir ivolle » sehr befriedigt sein , wenn sich
unsere Auffassungen über die Folgen des Eindringens des Kapitalis -
»ins in Ostasien ebenso bewahrheiten werden , wie sich die früheren
Anschauungen der beiden sozialistischen Pfadfinder beivahrheitet
habe » . Wenn die natioiialliberale „ Magd . Ztg . " mit der Enfwickelung
der Dinge , insbesondere mit der gewaltigen internationale » Ent -
Wickelung der Arbeiterbciveguug in Europa so zufrieden ist und sich darüber
nicht aufregen zu müssen braucht , so soll » ns das ganz recht sei »,
wie ivenig auch die sonstige Haltung des Blattes von dieser kühlen
Ruhe etwas bemerke » läßt .

Jedoch scheint es uns würdiger , wenn der Herr Kritikus das
nächste Mal , statt auf unsere Anschauungen nur mit Phrase » und
Geschimpfe zu antworten , verralhen wollte , welche Folge » er dann
für den geliebten Kapitalismus erwartet , wenn keine neuen Absatzmärkte
mehr erschliehbar sind und die alten «ine eigene Industrie ent -
wickeln .

Auf derselben Höhe stehen die polemischen Ausführungen der
„ Magdeb . Ztg . " hinsichtlich der üblen Folgen der jetzt in Ostasien
sich abspielenden Ereignisse für Oeslerreich - Ungarn . Liegt es nicht
auf der Hand , daß dieses Land verhältnißmäßig Nachtheile haben
wird , sobald die übrigen Staaten ihm im Geschwindfchritt voraus -
eilen ' i Das sollte selbst ei » Blinder zn erkennen im stände sei ». —

— Die helle » Konservativen . Daß wir die jetzt
übliche Traktirnng fremder und angeblich „ mindcriverlhiger " Völke »
„ mit Bambussen und Nilpferdpeitsche " scharf kritisirt haben , hat die
„ Kons . Korresp . " geärgert . Sie meint , die Sozialdemokraten seien
doch sonst nicht so empfindsam , und spricht vom „ Brennen » nd
Plündern der Revolutionsheere " , von den . . Gewallszene » bei Streiks " ,
von dem „ durch Hiebe gewürzte » TerrorismuS auf Arbeitsstätten " .

Diese Herumdrehung aller Thatsnchcn soll vielleicht pfijfig
sein . Die „ Kons . Korr . " wird noch eutdcckrn , daß die Chinese » von
Gottes und Rechts wegen verpslichlet sind , ruhig stillzuhalten , wenn
eine europäische Macht sie unterjoche » und ausplündern will . Ebenso
sollen die Unterdrückten in der dentschcu Heimaih sich nicht mucksen
dürfen , wenn Herr Junker und Herr Unternehmer die Peitsche
schwingen und die Arbeiter bis aufs äußerste ausbeuten .

Doch warum mit der „ Kons . Korresp . " ernsthaft rechten . Die
„ Kreuz - Zeitung " klagte gestern über die mangelnde Intelligenz der
konservative » Provinzialpresse . Da diese aber von der „ Kons .
Korresp . " gespeist wird , so hat die „ Kreuz - Zeitung " auch der ver -
schwisterten „ Korresp . " das richtige Urtheil gesprochen . —

~ Monarchie und V o l k s e n t r e ch t u n g. In Unter -
welßig bei Dresden lag dem Gemeinderath letzthin ein
Schreiben des Gemeindevorst des Nudelt in Deuben vor , welche ?
zum Beitritt und zur Veilragszeichnung zum Bau eines Kranken -
und Siechenhauses für den Plauenschen Grund aufforderte . Das -
selbe solle den Namen „ König Alberl - Stift " erhalten und soll mit
auf de » Huldigungsbogen verzeichnet werden , welche dem König am
Jubiläumstage überreicht werden . In dem Schreiben war unter
anderem mit betont : „ Daß unter der Regierung König Alberls
die Industrie einen erfreulichen Aufschwung genommen habe n. s. w. "
Einige Mitglieder des Gemeinderathes betonten , daß der König a »
dem Aufschwungs der Industrie wohl unschuldig sei , jedoch nicht
an dem Zustandekomuien der Wahlrechts - Ver -
s ch l e ch t e r u n g. Diese jedoch werde dem Volke i » dauerndem An -
gedenken bleibe » und deshalb wolle man sich an solche » Huldigungen
nicht betheilige ». Darauf lehnte der Gemeinderath « i n st i m m i g
den B e i t r i t t z u dem geplanten Unternehme » ab .

Dies Vorkommuiß kennzeichnet die Erbitterung , welche in Sachsen
gegen das gegenwärtige Regiment herrscht .

Die Monarchisten werde » nun wieder Klage erheben über „ das
sinkende monarchische Bewußtsein " . Warum rathen sie erst zu
solchen verhängnißvollen Maßnahmen , wie es die Zerstörung des
gleichen Wahlrechts in Sachsen gewesen ! Die Früchte beginne »
nun zu reisen . —

— Z u r V e r h i n d e r u n g von Ueberschwemmungen
in Schlesien . Im Schlesischen Verein zur Förderung der
Kultnrtechnik machte Regierungsasscssor Hansen über den Stand der
Arbeiten , welche preußischer Seils gegen die Ueberschrvemmungs -
gefahr in Schlesien in Angriff genommen sind , Mittheilnngen .
Danach befinden sich diese Arbeiten noch sehr im Rückstände ,
und in ihrem gegenwärtigen Stadium ließe sich eintretenden Falle

Chinas
EvschNetzung dnvstz die LVePkHttiichte .

( Schluß . )

Zunächst ging England allein vor . Ein Vorwand war bald ge-
fnnden , denn noch immer hatte die chinesische Regierung Kanton dem

Naukinger Frieden gemäß nicht geöffnet . Dazu kam noch als be-

sonderer Anlaß eine augebliche Beleidigung der englischen Flagge .
Diese veranlaßte im Oktober ISö6 das Bombardement der Stadl
Kanton durch den Kontre - Admiral S e y in o u r. Er richtete entsetz -
liche Verheerungen an und besetzte eine Reihe FortS . Dieses brutale

Vorgehe » Englands rief eine derartige Erbitterung in China hervor ,
daß der Kaiser die Briten für Landesfeinde und für vogelfrei er -
klärte , da das Volk in seinem Hasse gegen die Fremden nicht mehr zu
zügeln war . Am 14. Dezember I8öK zündet « es alle fremde » Faktoreien
in Kanton an und die Europäer mußte » nebst der englischen Kriegs -
macht nach Makao und Hongkong abziehen . Echo » im Januar Iöö7
kamen sie wieder und bald danach traf Lord E l g i n als außer -
ordentlicher Bevollmächtigter in Peking ei », um den Streit zum
Anstrag zn bringen . England verlangt « die Erneuerung der früheren
Verträge , aber China zögerte und verschleppte wieder » , » die Ver -

Handlungen . Inzwischen trafen nun auch französisch « Kriegs -
schiffe und Truppen ein , letztere unter dem Kontre - Admiral

Rigault de Genouilly . AIS alle Vorstellungen Englands in

Peking nur taube Ohren fanden , ließ man die Sprache der Kanonen
reden . Am 26 . Dezember landeten 4006 Briten und 900 Franzosen
bei Kanton , am 23 . Dezeniber begann abermals das Bombardement .
Am 5. Januar 1858 ergab sich die Stadt und der kaiserliche Kom¬

missar Zeh gerieth in Kriegsaesangenschaft .
Es sollte uunmehr zn Friedrnsunterhandlungen in Shanghai

kommen , aber der Kaiser hatte dorthin keinen jkommissar entsandt .
Erst als die feindlichen Kriegsschiffe in bedrohliche Nähe von

Peking kamen , zeigte der chinesische Hof in der ersten Bestürzung
Nachgiebigkeit und schloß mit Rußland , der Union , Großbritannien
und Frankreich im Juni Verträge auf folgender Grundlage :
Der christliche Kultus sollte im ganze » Reiche geduldet sein , neue

Häfen sollte » dem Handel eröffnet werden , die Fremden sollten mit

einem Passe ihrer Regierung im Innern China ' ? nach Beliebe »

reise » können . Der Kaiser ratiflzirte diese Verträge . Die Feind -

seligkeiten schienen beendet .
Aber zur selben Zeit , da die britischen Truppen abgezogen

waren , ließ der Kaiser gegen den Wortlaut des Verträge die Forts
am Peiho restauriren . Dieser Umstand , sowie die Verschleppung in

der Ausführung der Verträge führte zu neuen feindlichen Zusammen -

siößen , die aber diesmal durch den Leichtsinn des britischen Ge -

jchwaders mit einer Niederlage der Feinde China ' s

noch ein größeres Unglück erwarten als dasjenige des ver -

floffenen Sommers . —
— Einfuhrverbot von fchivedischem Schweine -

fleisch . Wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche und

wegen der Zunahnie der Schweiuekranlheilen in Schweden hat der

Reichskanzler ( ReichSaint des Inner » ) a » die betheiligie » Bundes¬

regierungen das Ersuchen gerichtet , die Einfuhr von Wiederkäuern
und Schweine » sowie von frischem Schweinefleisch aus Schweden
Norwegen vom 29 . d. M. ab einschließlich zu verbieten .

— Zum Fall Fink stellt im Gegensatze zn einer unS zu
gekommenen Mittheilung die „ Tägl . Rundschau " fest , daß Herr Fink
niemals an dein Blatte mitgearbeitet habe . —

— Der „ Landtag " der beiden Mecklenburgs
wurde am lö . Dezember geschlossen , nachdem in der letzte »
Sitzung daS Dieusteinkommen der Lehrerinnen geregell war . DaS -

selbe steigt von 7S0 bis lObO M. ; Pensionirung ward abgelehnt .
Der Landtag genehmjgle ferner die Vollchaussee Malchin - Ziddorf ,
sowie die Nebenchaufsee Liebftorf - Medeweg « . Die Herabsetzung der
Steuer der Zuckerfabriken ward von der Landschaft abgelehnt . - -

— Reform derVereins - Eefetzgebung in B ay ern .

Behufs Aushebung deS Verbots der Verbindung politischer Vereine
ist nun auch im bayerischen Abgeordnetenhaus «in Antrag Geiger
und Genossen gestellt . Derselbe will , dem „ Verl . Tagebl . " zufolge ,
den Artikel 17 des bayerische » VereiusgesetzeS vom 26. Februar
ISbv dahin abändern , daß das Verbot sich nur noch auf
die Verbindung mit politischen Bereineu beziehen soll ,
welche außerhalb des Drnlschen Reiches ihren Sitz habe » .
Und selbst vo » diesem Verbot soll die Slaatsregierung befugt sein ,
Ausnahmen zn gewähre » . Auch das Verbot der Mitgliedschaft von
weibliche » Personen ( der Antrag enihält noch den geschmacklose »
AnSdrnck „ Frn » enSpers onen " ) i » politischen Vereinen soll sür groß -
jährige weibliche Personen anfaehobe » werden für jene Vereine ,
welche nur wirthschasllichen Zlvecke » oder nur Zwecke » der Erziehung ,
des Unlerrichls , der Arme » - » nd Krankenpflege diene ». —

AuS Hesse » , 21. Dezember . ( E! g. Ber . ) Die sozialdemo -
kratische Fraklion des hessische » Landtags hat mit Unterstützung
einiger anderer Abgeordneter einen Antrag eingebracht auf Be -

seitigung des Beerdigungsprivilegs der Kirchen -
gemeinden in Rhcinhrsse ». Sie üben es nicht direkt , sondern
durch Zwischenunternehmer aus , indem sie mit einzelnen Fuhr -
geschäften akkordirc », die dann ihrerseits die Ausbeutung der Hinter¬
bliebene » besorgen . Künftig soll unserem Antrage entsprechend das

Beerdigungsiveseu durch die Gemeinden geregelt werde » und von

diesen die Kosten getragen werde » .
Die Zustände im L a n d e s - Z u ch l h a » s Marien -

schloß bei Rvckcnberg ( Oberhessen ) , aus die , wie die Leser des

„ Vorwärts " bereiis ivisse », kürzlich eine Gerichtsverhandlung z »
Gießen ein recht eigenthümlichcs Licht geworse » hat , werde » vo »
uusere » Genoffen bei dem nächsten Zusammentritt der Kammer , der
voraussichtlich Mille Januar ftaufindct , zur Sprache gebracht
werde » . Die Regierung wird genötbigt sein , Ausschluß über die

Behandlung der Gefangenen zn geben . Wir werden encrgisch aus
Beseitigung dieser unhaltbare » Zustände dringen , die » nscrem „libe -
raten Mnsterstaat " noch viel weniger zur Ehre gereiche », wie dem
preußischen Jimkerstaat . —

9( ii0 Hessen , 21 . Dezember . ( Eig . Ver . ) DieUn gerechtig -
keit der Reich stags - Wahlkreis - Eintheilung ver -
schärft sich immer mehr durch die ungleiche Bevölkerungszunahme in
den vorwiegend städtische » Wahlkreisen einerseüs und den vor¬
wiegend ländlichen Bezirken andererseits . Dafür erbringen die
neuesten „ Mittheilnngen der hessischen Zentralstelle für die Landes -
ftatislik " ivieder einen schlagende » Beweis . Danach stellte sich die
orlsanivesende Bevölkerung der nenn Reichstags - Wahlkreise des Groß -
herzoglhnms Hessens wie folgt

Bezeichnung der Wahlkreise am j Dez 1395 .
I . Gießen . . . . . 95,787 107 . 213

II . Friedberg - Büdingen . 78 . 931 86 030
III . Alsseld - Lanterbach . 80 . 044 7g 932
IV . Dar »ist adl - Groß -

Geian . . . . 105027 146731
V. Osseiibach - Dirbiirg 124706 154937

VI Benehcim - Erbach . . 103 777 106 621
Vil . Worms . . . . . 91 177 115 695

VIII . Bingen Alzey . . . 88 984 99 452
IX . Mainz . . . . . 115 173 149 319

Während also die vorwiegend ländlichen Wahlkreise ( II . , III . ,
VIII . ) nur wenig zngciiommen haben und die » ormale Bcvölkeruiigs -
mhl von 100 000 noch nicht einmal erreichen , haben die Wahl -
kreise Darmslndt , Mainz und Ofsenbach das Rornialmaß bereiis
iveit überschritten . Der Wahlkreis Osfe » bach ist jetzt n » hezu doppell
so groß wie der Wahlkreis Alsseid - Lanterbach . Die Aenderung
dieser ungerechten Zumessnng der staatsi - ürgerliche » lliechle wird
immer dringender . Der Bewohner der Siadt darf beanspruchen ,
eine ebenso gewichtige Stiinme bei der Wahl der gesetzgebende »
Körperschaft zu haben , wie der des Landes . —

endeten ( August 1359 ) . Die Alliirte » sahen alsbald ei », daß nun -
mehr von China aus friedlichem Wege überhaupt nichts liiehr zu
erreichen sei » würde , sie beschlossen daher , eine neue verstärkte
Expedition nach Ostasien zn entsenden . 13 000 Eng -
tänder und 8000 Franzosen . aiißerdem noch beträchtliche
Kräfte zur See standen im Anfang des Jahres 1860 unter
Geiierallieiltenant Sir Hope Graut und General Cousin de Mon -
taubau gegen China im Felde . Man war sich darüber einig , daß .
wenn China ans den Forderungen der Verbündeten »icht eingehe »
tollte , dann ganz rücksichtslos gegen die chinesische Halsstarrigkeit
vorgegangen werden müsse . Zweimal wurde ein Ultimaium gestellt ,
beide Male wurde es abgelehnt . Daraus beschlossen die Verbündeten ,
direkt auf die Haupiflndt des Landes , ans Peking , los -

z » marsch Iren . Der Plan wurde ansgeführt , obwohl die

chinesischen Unterhäudler mitten drin den Feind durch Entgegenkommen
aushalten wolllen . Am 21. September fand bei Pa - li - Kiau die

Hauptschlacht statt , in der die chinesische Armee von den Alliirlen

vollständig in die Flucht geschlagen wurde . Am 7. Oktober nähme »
die Franzosen den S o m »> e r p a l a st Z> n a n - m i u g - y u a n

ein , erbeulele » riesenhafte Schätze und plünderte » vandalenhaft ; am
18. Oktober brannte » sie ihn dann nieder . Schon am 13. Oktober
war Peking gefallen . Roch Immer verlegten sich die Cbinesen
darauf , die nnler dem ersten Schrecken eingeleiteten Friedens -
Verhandlungen hinzuziehen , aber die Energie der feindlichen
Kommandeure und die totale Zerstörung des Sommerpalastes « rmög -
lichten , schon am 24 . und 25. Oktober 1860 den Frieden von

Peking abzuschließen .
Die hauptsächlichste » Bestimmungen des FriedenSverlragS waren :

China zahlt als Eulschädignng für die Krlcgskosten und Handels -
Verluste England » nd Frankreich je 16 Millionen Dollars ; die

europäischen Maaren werde » in Tien - tsin »nter denselben Be -

dingungen wie in den bisher schon offenen fünf Hafenstädten zu -
gelassen : England erhält die Halbinsel Kelnn ; dre Freiheit des

christlichen KnttuS wird abermals verbrieft . Der «ulflohene
Kaiser bestätigte den Friede » , woraus das alliirte Heer
Peking verließ . Der englisch - französische Feidzug war
damit beendet und England wenigstens hatte durch die beiden

Expeditionen freie Bahn für feine » Handel und seine Landsleule

erhallen . Frankreich freilich hatte von seiner Expedition so gut wie
keine Bortheile . Auch ein späterer Zusammenstoß mit China tndete

sehr ivenig glücklich für Frankreich .
Während so England und Frankreich zum theil unter bedeuten -

den Opfern an Menschen « nd Geld , durch Krieg und Gewaltthat
ihrem Handel neue Gebiet « in China zu erschließen suchte », hat
Rußland einen anderen , jedenfalls viel billigeren Weg ein -

geschlagen . Seine Praxis bestand darin , in der Miene des guten
Nachbars dann an China heranzutreten , wenn das Land in

großen Nöthen war , und ihm dann ein Stück Ge -

Stnttgart , 22 . Dezember . ( „ Franks . Ztg . " ) In der Kammer
der Abgeordnete » wurde das Gesetz , betreffend die Kapitalsstener ,
mit 66 gegen 12 Stimmen aiigenommen nach unwesenllicher Aen -
derung des Wortlautes des Kommisfionsentwnrfs .

Die deutsche Bolkspartei und die Sozialisten haben bei de » Ge -
meinderathSwahlen in Göppingen glänzend gesiegt . —

— Chronik der Majestäts b el eid i a un g S- Proze sse .
Der Maurer Ludwig Karl Krüger war beschuldtgt . in der Zeit
vom 15. März bis zum 1. Juli einmal den Kaiser Wilhelm I . und
i » mehreren weiteren Fällen den jetzige » Kaiser beleidigt z» habe » .
Denuiizianten waren die Kutscher Eommer ' schen Eheleute ,
bei denen der Angeklagte bis zum 1. Juli ds . Js . gewohnt hat .
Daß er zu dieser Zeit nach regelrecht erfolgter Kündigung auszog ,
verdroß seine bisherigen Wirthsleute so schwer , daß sie hinginge »
und den Krüger wegen Diebstahls anzeigte ». Die Deuunziation er -

schien jedoch f « durchsichtig , daß die Staatsanwaltschaft gar nicht
erst darauf einging . Mehr Erfolg hatte » die Denunzireuden ,
als sie de » Krüger sechs Woche » später wsgen wiederholter Majestäts -
beleidigung anzeigten . Diesmal ging die Slaaisanwallschast darauf
ein und erhob Anklage . Der Gerichtshof ( Landgericht II ) schloß
sich den Ausführungen des Bertheidigers , Rechtsamvalls Heine ,
an und versagte den Belastungezeugen jeglichen Glauben . Das

Urtheil lautete demgemäß auf Freisprechung .
Zu 6 Jahren Festung verurtheilt wurde wegen

Majestätsbeleidigung ein Gefreiter der 1. Eskadron des 3. Garbe «
Ulanen - Regimeuls aus Potsdam . Der Berurtheilte hat sich die

Majeüäisbeleidigimg in Berlin , Unter den Linden ,
zn schulden kommen lassen gerade in dem Augen -
blick , als der Kaiser dort vorüberfuhr . Ber -
liner Schutzleute halten den Gefreiten zur Anzeig « gebracht .
6 Jahre in den Kerker wegen Majestätsbeleidignng ! Es klingt

kaum glaublich . Die Höchststrafe , die wegen Majesl ' älsbeleidignng
verhängt werden darf , beträgt 5 Jahre Gefängniß oder Festung .
Der Soldat muß also schon nach Ansicht des Gerichts in der

Kürze der Zeit , in der sich der ganze Vorgang ab -

gespielt hat , mehrere Majestälsbeleidigungen begangen haben ,
sonst wäre das Urlbeil überhaupt nicht möglich . Dies Urtheil ist
ohne Kontrolle der Oeffentlichkeit von der geh amen Militärjustiz
gefällt worden . Und doch verlaugt die Oeffentlichkeil darnach ,
wenigstens die Gründe zu erfahren , um derenlivillen ein deutscher
Soldat so schwer bestraft worden ist und um derentwillen der

Kaiser , der beleidigt ist , ein solches Urlheil besläiigl hall —

Oesterreich .

£ 3icn , 22 . Dezember . Die „ Wiener Zeiliing " veiössenilicht die
Einberufung ver Landlage von Galizien , Nieder - Oesler »
reich , Steiermark , Krain , Schlesien und Görz am den 28 . Dezember ,
von Böhmen . Ober - Oesterreich , Salzburg , Kärnten . Bukowina .
Mähren . Tirol . Vorarlberg und Trieft ans den 10. Januar , von
Dalmalie » auf den 17. Januar und von Jstrien auf den 20 . Januar . —

— Die Delegationen hielten , nachdem sie alles , was
d' e Regierung gefordert halt «, bewilligte », ihre Schlußsitzungen ab .

Frankreich .
Pari » , 21 . Dezember . Die D e p u t i r t e » k a m m e r nahm

ohne DetnUte einen Gesetzenlwurs an , nach welchem die Inseln
„ Unter dem Winde " von Tahiti als inlegrirender Theil des jran -
zösischen kolonialen Besitzes erklärt werden .

Panama - Prozeß . Das Verhör ist beendet . Sämmlliche
Angeklagten leugnen entschieden , Gelder empfangen zu haben . Mit
dem Zeugeuverhör wurde bereits begonnen . —

Niederlande .

9l » ifterdant , 20. Dezember . ( Köln . Zlg . ) Bei den allgemeinen
Eröuernngen über den Haushalt des Innern kam noch die Frage
über die Ansiellnng sozialdemokratischer Bolksschnl .
l e h r e r zur Svrache . Von „ antirevolulionärer " Seile wurde die Be -

fürchlung ausgesprochen , daß dieselben ihre Stellung dazu mißbrauchen
können , um für sozialistische Ideen Propaganda zu machen , ja , der

Abgeordnete de Savornin Lohmar stellte den Fall als möglich vor ,
daß ein solcher Lehrer seinen Schülern zur Schreibübung die Worte :

„ Eigenthnm ist Diebstahl " und andere derartige Phrasen ans dem

sozialistischen Evangelium aufgeben könne . Der Minister ver -
trat aber den Standpunkt , daß die politische
U e b e r z e u g u » g . und sei sie auch die eines Sozialdemokraten ,
keineswegs d i e U n s ä h i g k e i t , n m L e h r a m t e i n s i ch
schließe , daß aber gegen etwaigen Mißbrauch mit Slrenge ein -

geschritten werden würde , sodaß ein Lehrer , der sich in seiner

Umgebung unmöglich machen würde , sich die Folgen davon

selbst zuzuschreiben hätte . Es konnte überdies festgeilelll werden ,
daß trotz der verhältnißmäßig bedeulenden Anzahl sozialdemokratischer
Elemenlarlehrer — zu denselben gehören auch nicht wenige Lehrer
an christlichen konfessionelle » Schulen — bis jetzt n 0 ch n i ch t « in

einziger Fall eines derartigen Amtsmißbrauchs

zur Anzeige gekommen ist .
Armer Bosse , wie klein stehst Du neben Deinem holländischen

Kollegen !

biet um das andere abzunehmen . Während China in
den fünfziger Jabren gerade mit der Unterdrückung heftiger innerer
Unrnbe » beschäsligl war , ließ M u r a w i e w , Generalgouverneur
von Ostsibirien . 1854 Schiffe in de » Rußland verbotenen Amur
einfahren . China dachte erst . Rußland käme als gut Freund zu
seiner Unlersiützung . Als aber allmälig eine ganze Fiotille im
Amur erschien und die neuen Feindseligkeilen mit England und

Frankreich begonnen hallen , da fand es Rußland gut , mit China
den Vertrag von Aign » abzuschließe », worin Rußland d a s
linke Am u ruf er erhielt . Und im Anschluß an den Friede »
zu Peking wußien die Russen abermals China zu Kon -

zelsionen zu bestimmen . In einem Zusatz - Vertrag von

Peking erreichte der russische Gesandle eine ganz be «
deutende Vermehrung der russischen Besitznngeu am Amur .
Der russische Besitz ging nun in der Mandschurei bis zum
Ussuri einerseilS und andererseits bis zum Tnme » . Wladiwostock
ivnrde russischer Seehafen . Auch i » den letzten 25 Jahren hat
Rußland eine ganze Reihe Gebielsablreinngen und Machl -
«riveiteriwgen in China erreicht , ohne daß irgendivie ernstliche Kon -

flikle zwischen China und Rußland eiiigelrele » wären . Jeden salls
ist Rußland ohne kriegerische Exvedilioneii rascher und erfolgreicher
gewesen wie Frankreich und selbsl England . Auch bei der jetzige »
deutschen Expedition wird wieder Rußland derjenige Theil sein , der
von allen inieressirlen Mächten das beste Geschäft macht .

Ist es angesichts dieser Art der Erschließung Cbina ' S für die
europäische Kullnr ein Wunder , daß China gegen „diese Barbaren "
noch von immer brennenderem Hasse erfüllt wird ? Ein so großer
Staatsmann wie Li - Hung - Tschang trägt mit Recht eine so
große Verachtung der europäischen Kultur zur Schau . Weiß er doch
biller darüber zu klage », wie man das friedliche China förmlich zu
de » einzelnen Kriegen gereizt halle . Die Chineie » kennen noch nicht
das G e h e i m Ii i ß d e S Kapitalismus , das selbst den sried -
liebsten Mensche » nicht in Ruhe läßt , wenn von ihm Profil zu holen
ist ; sie glauben freilich auch nicht niehr an jene uneigen -
nützige Predigt des Evangeliums , das fromme
Männer bei ihnen verkünden . Sie wissen , daß die näm -
liehen Menschen , die ihnen Christum verkünden , ihr Volk
auch zum Opium gezwungen haben ; sie wissen zu gut . daß dinier
der frommen Predigt sich das Schwert verbirgt . Nur das eine be-
greifen sie noch nicht , was eigentlich in ihrem Lande für die Europäer
zn holen sein soll . Aber daß hinter den freundschaftlichen Ver -
sicherungen der Westinächte Ebnia gegenüber keine Anfnchligkeit sich
birgt , daS füblle ein Li - Hung - Tfchang trotz aller Edren , die ihm in
Europa erwiesen wurden , deutlich heraus , er ivillerte förmlich die
Gefahr , die China noch ferner von den Wefimächlen droben weide ,
und wie er recht gehabt hat , das beweist die neueste benlsch - rnssische
Operation gegen daS hilflose und lrlegsschwache oslasialische Reich
der Mille .



Türkei .
— u eb er d i e Neuordnung der Verhältnisse aus

Kreta haben die Botschafter , nach einer Meldung des
„ Standard " ans Konstantinopel , einen Entwurf anfgestellt ,
der folgende Punkte enthält : Ernennung eines provisorischen
Gonverneurs . Aufnahine einer durch die Zolleinkiinfte
garanlirtc » Anleihe von 6 Millionen , Bildung eines Gendarmerie -
korps und Schaffung einer berathenden Körperschaft , deren Mit -
glieder von den Mächten abgeordnet werde » sollen . Dieser Rath
soll einen Entwurf für die autouome Verfassung der Insel aus -
arbeiten , nach welchem ein christlicher Gouverneur aus 6 Jahre mit
Zustimmung des Sultans ernannt werden soll , und . die Vorbereitungen
für die Einberufung der Nationalversammlung treffen . Letzterer
soll volle gesetzgeberische Gewalt zustehen und der Gouverneur die
höchste aiisführende Gewalt ausüben . Kreta soll als autonome und
neutrale Provinz innerhalb des türkischen Reiches betrachtet werden .

Zugleich kommt ans Konstantin opel die Nachricht , daß die
Kanvidatnr von B o z o P e t r o w i t s ch als Generalgouverneur von
Kreta die Zustimmung aller Mächte erhalte » habe . —

Im Zusammenhang hiermit sind einige Mittheilnngen der in
Bukarest erscheinenden griechischen Zeitung „ P a t r i s " über «ine
Unterredung mit einem französischen Diplomaten
recht bemerkenswerth , der sich ziemlich eingehend über die äugen -
blickliche Stellung der russischen Regierung zu
den Balkansragen äußerte . Er sagte , Rußland werde
zwar niemals seine Ziele aufgeben , die es
seil anderthalb Jahrhunderte » unentwigt im Orient ver -
folgt habe , aber in dem gegenwärtigen Zeitpunkt wünsche eS die
Beiseilelassung aller weitergreiseuden Streitfragen im türkischen
Reiche , um sich mit aller Kraft seinen Ausgaben in Mittel -
und O st a s i e n widmen zu können . Judessen habe man in

Petersburg eingesehen , daß es mit dem Wunsche allein nicht ge -
schehe » sei , sondern daß bestimmte Vorkehrungen getroffen werden
nuißlen , um de » steten Beunruhigungen am Balkan vorzn -
beugen . Deshalb sei der Zar willens , eine dauernde Verständigung
der Balkanstaaten untereinander zu schaffen , zu welchem Zwecke ein

ständiger Zlnsschuß zur Schlichtung aller gegen -
feitigen Streitfragen einzusetzen sei . Derselbe solle alljähr -
lich einmal ans Beauftragten Bulgariens , Serbiens ,
Montenegros , Griechenlands und des zn schaffenden fouzeränen
FürstenthnmS Kreta zusammentreten » nd , soweit es sich um
Streitfragen des türkischen Reiches handele , solle auch «in Be -
vollmächtigtendeS SnlianS den Berathungen beiwohnen . Allerdings
rvänsche , wie der befragte Diplomat nachdrncksvoll hinzusetzte , auch
Rußland einen gewissen Einfluß ans diesen
Ausschuß auszuüben , weshalb ihm sehr viel darauf
ankomme , daß zum Gouverneur oder zum Fürsten von
Kreta ein Mann ernannt werde , welcher kein neueS fremdes
Element in den Orient bringe , sondern nach Geburl und Religio »
selbst » um Orient gehöre .

Mit anderen Worten , fügen wir hinzu , ei » Man » , der völlig
im Banne Rußlands steht . —

Afie » .
Dofohamft , 22 . Dezember . Der japanische Landtag ist gestern

wieder zusammengetreten . Die drei politischen Hauplparteie » habe »
sich völlig geeinigt und man glaubt sicher , daß daS Repräsentanten -
hauS «in Mißtrauensvotum gegen die Regierung abgeben wird . —

— Di « „ Frankfurter Zeitung " macht am Schluffc
eines die Arbeiterbewegung Deutschlands und Englands behandeln -
den Artikels die folgenden Ausführungen :

. . Und es will u » S scheine », alS « b die deutsche Arbeiter -
fchaft thatsächlich im Begriff « sei , ihr Auftreten auf englisches
Muster zuzuschneide ». Sehr charakteristisch dafür ist die Haltung deß
„ BorwärtS " . Wer ihn in der letzten Zeit aufmerksam verfolgte ,
mußte erstaunt fein über den ungewohnt ruhigen und vornehme »
Ton , den er anschlägt . Man traut seinen Ohren nicht , wenn man
ihn hSrt . Woher das wohl kommt ? ES ist klar : Liebknecht fehlt .
Allen Respekt vor seiner historischen Figur und alles Mitgefühl mit
dem alten Manne , der im Gefängniß sitzt , aber daß sein polterndes
Wirken heut « für die allgemeine politische Entwlckelung vom Uebel ist ,
steht fest. Liedknecht ist eben der Typus des „alten " Sozial -
demokraten , dem die revolutionäre Phrase höher steht , als

praktische Erfolge der Arbeiterschaft . Die jüngere Generation
der sozialdemokratischen Gruppe wird sicher kleine Arbeit

Stoßen
Worten vorziehen , und das wird für alle gut

! in . UnS trennt eine tiefe Kluft von der Weltanschauung der
Sozialdemokratie , aber wir wünschen , daß sie sich frei
bethätige , damit auch in ihr sich erhalte , was gut , und absterbe .
was widernatürlich ist . Darum treten wir allen Denjenigen ent -
gegen , die aus Unwissenheit oder bösem Willen die Emanzipations -
bewegung des sogenannten vierten Standes aufhallen wollen .
Man kann Vieles verzeihen , aber nicht gerade diese Bestrebungen
der vereinigten Reaktionäre , denn sie gehen direkt an den Lebens -
nerv des modernen Staates . "

Wir müssen den hier konstruirten Gegensatz in der Hallung
unseres Blattes für durchaus unrichtig bezeichnen . Die sozial -
demokratische Partei hat stetS und unausgesetzt sowohl in ihrer
parlamentarische » Thätigkeit , als in ihrer Presse und in ihrer
mündlichen Agitation , ohne jemals ihre letzten Ziele anßer acht z»
lassen , ohne eS j « an derScdärfe in ihrer Opposition gegen die herrschende
Ordnung und der «» Vertreter fehlen zu lassen , es als eine ihrer

auptaufgaben betrachtet , für die wirthfchafilich geistig und moralisch «
esserstellung des Proletariats einzutrete ». Selbst in den Zeiten der

allerschärfsten Verfolgungen nnter dem Sozialistengesetze hat die Fraktion
und die Press « unserer Partei an dem Ausbau der Sozialgesetzgebung durch
Verbesserungsvorschläge wie durch Initiativanträge mitgearbeitet .
In den G- werbegeiichten , den Krankenkafle » und allen anderen
Zweigen der Arbeiterversicherung , wie in der Förderung der Gewerbe -
Aufsicht sind zahlreiche Parteigenossen seit Jahren thätig . Es wird selbst
einem eifrige » Sammler von Materialien über und gegen unsere Partei
schwer fallen , auch nur eine Aenßerung gegen diese mit Eifer betriebene
soziale SelbftverwaltnngS - Thätigkeit ausgesprochener Sozialk n r
kraten zu entdecken . Und am allerwenigsten wird man auch »>.
eine Aeußernng unseres Blattes beibringen können .

Damit fällt schon völlig zusammen , was die „ Franks . Ztg . " über
Liebknecht zu sagen beliebt . Wir sind so wenig begierig nach dem
Lobe der bürgerlichen P>esse und Liebkuechl ' s Name und Wirken für
die Partei und für unser Blatt stehe » uns viel zu hoch , als daß
wir noch ein weiteres Wort der Abwehr für nölhig halten
könnten . —

tnimksi « isches .
Der Vnndesrath hat in seiner heutigen Sitzung dem Gntwnrs

zur Renderung des statistischen Waarenverzeichniffes und des Ver -

zeichnisses der Massengüter die Zustimmung erlheilt ; ebenso der

Vortage , betr . die Aenderung des amilichen Waarenverzeichnisses zum
Zolltarif , betr . das Regulativ für Oelmühlen und betr . den Ent -
wiirf zum BesolduugS - und Peiisionsetat der Reichobankbeamlen
für 1898 ; endlich einem Antrage Badens , betr . Abänderung der Be -
stimniungeii über die Sammlung von Saateiistands - und vorläufigen
EriUeiiachrichlen . Die Vorlage , betr . den Entwurf eines Gesetzes
über bie elektrischen Maßeinheiten , wurde den zuständigen Aus -
schlissen üb - rwiese » und über eine Reihe von Eingaben Beschluß
gesbßl . _

p a v f t i - 1U s * lij « i tfi t e tt «

Partei - Literatur . Das Sienogramm von Bebel ' ? gründliche

Abrechnung mit der Regierung und den herrschenden Parteien und

der glänzende » Abweisung des neue » Staatssekretärs v. Posadowsky

mit seinem Versuche der Sozialistenbekämvfung bei den Etatsbebatten

des Reichstages erscheint nächsten Dienstag in�Broschürenform
niiter dem Titel : „ Klasscupolitik und Sozialh
der Buchhandlung Vorwärts , 64 Seitch ) , der letzterens «

von IS Pf . Der für de « großen Umfang billig « Preis , die

agitatorische Wirksamkeit der Bebel ' schen Ausführungen , die alle

Angriffspunkte gegen die Regierung , gegen ihre Klassenpolitik und

thatfächlichen Stillstand in der Sozialresorm zusammenfaßten , machen

die Schrisl zu einer Agitationsbrofchüre , deren Massen -

Verbreitung die beste Einleitung zur Wahlagitation ist . Der

Schrift ist deshalb auch daS Parteiprogramm angefügt .

AlS Reichstags - Kandidat für den westfälischen Wahlkreis

H a m m - S o e st wurde der Parteigeuoss « Hans Block , Redakteur
der „ Rheinisch - Westfäl . Arb. - Ztg . " in Dortmund , aufgestellt . Der

frühere Kandidat , Redakteur Gewehr auS Elberfeld , landidirt im

Wahlkreise Altena - Jserlohn .

von der Agitation . In den mecklenburgischen Wahlkreisen
Rostock - Doberan und Echwerin - WiSmar wurden am

letzten Tonntag von zirka 800 Parteigenossen insgesammt
89 ovo Exemplare einer die kommenden Reichs tagiwahlen be -

handelnden Flugschrist in den Dörfern und kleine » Städten verbreitet .
Die Berichte , die der „ Mecklenburgischen Bolkszeitung " über die

Vertheilung zugingen , stimmen darin überei », daß die länd -

liche Arbeiterbevölkerung die sozialdemokratische Lektüre mit

ungehenchelter Frende entgegengenommen hat . Ei » sehr bemerkens -

werther Umschwung der Gesinnimg zeigte sich bei den Frauen .
War eS hier und da vorgekommen , daß im Dezember vorigen
JnhreS den Ueberbringern des VolkskalenderS etliche Frauen mit

Znrückhalinng , wenn nicht Mißtrauen entgegentraten , so war hier -
von am letzten Sonntag keine Spur zu bemerken .

In Dortmund ist eS dem Sozialdemokratischen Berein seit
Jahren polizeilich verwehrt worden , zur Uiiteriiiitznng der Wittwen
und Waisen verstorbener Parteigenossen Weihnachtsfestlich -
keilen zu veranstalte ». Diesmal hat die Behörde endlich das

bessere Theil erwählt und das Fest genehmigt .

Ju Hannover wurde de ' Parteigenosse A. Lohrberg
( Goseriede 9�. ) einstimmig als Vertrauensmann für den 8. Hann .
Wahlkreis wiedergewählt .

Die Sozialdemokratie des österreichischen Küstenlandes
einschließlich D a l m a t i e » s , hält an den beir cu Weibnachls -

feierlagen in Trieft im Lokal der I - sa » sociale democratica ihre
erste Landeskonferenz ab . U. a. wird verhandelt werden
über die nationale und die religiöse Frage » nd über die Organisation
der See - und Fischerei - Arbeiter .

Schweizer Parteileitung . Die Züricher Genossen
wählen in die sozialdemokratische P ' eileitiing ' Lang , Heu st er ,
Seidel , Sntter , Mettier und K e e l.

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Ein unerfienliches Weihimchlsgeschenk erhielt der Partei -

nertrauensmaun W. K ü » e k e in O d e r b e r g in der Mark . Wege »
Gendarmeiibeleidiguiig , die er bei einer Geburlsiagsjeier am > Aug .
begangen haben soll , vernrtheilte ib » das Schöffengericht zu 1 Monat
Gcsängniß und zu den üblichen Nebenstrafen .

— Gegen die Magdeburger „ V o l k s st i m m c" si . id zwei
neue Prozesse anhängig . Der Redakteur Vahle » der im
nächsten Jahre schon zirka neun Monale Gesängniß wegen Preß -
vergehen zu verbüßen haben wird , soll duich niedrere , Milte Juli
dieses Jahres erschienene Artikel , worin die Preßstinnnen über bie

Frage der Belheilignng an den preußiiche » Landlagswahlen wieder¬
gegeben waren , den preußischen Landtag beleidigt haben .
Ferner wird der Redakteur B a n m ii l l e r der Beleidigung des
Magdeburger Magistrats b«schnldi >. l . — Was die Anklage
ivege » angeblicher Beleidig . u- g deS prnlßtscve » Landtages betrifft ,
so ist dazu die Genehmigung des Landtages erforderlich .
Bis jetzt hat der preußische Landing derartige Begehre » der Sinais -
anivaltschaften regelmäßig abgewiesen und das Herrenhaus hat ihnen
ebenfalls keine Folge gegeben . Das ist auch das klügste , was beide
Parlamente thun können . Andernfalls würden die besitzr . » Klaffen ,
die im Landtag und Herrenhaus ihre Vertretung haben ,
sich die üblichen verleumderischen Aeußerungen
über den Reichstag Zben falls verkneifen
iiiiissen , und bliebe bau » die konservative Agiiatio » gegen den
Reichstag und gegen das allgemeine Wahlrecht ? Was dem nach
B i sin a rck ' s Ausspruch auf gruud des elendesten aller Wahl -
systeme zu stände kommenden preußischen Landtag recht wäre , wäre
dem Reichstag nur billig .

— Der verautworlliche Redatteur des „ VolksblattS sür
Halle " , Dr . V ö l I e l , wurde vem Landgericht wegen Beleidigung
der hallische » StaatSniiwallschast zu 30 M. Geldstrafe oder 6ZTage »

Haft verurtheilt . Der Staatsamvalt hatte Ivo M. beaal . agt .
— Vo >» Landgericht in Stuttgart wurde der Red . ' ieur der

„ Schwäbischen Tagwacht " , Wilhelm Keil , wegen Beleidigung
des Schultheißen M öck ans Stetten i. R. zu bl) M Geldstrafe und
ivege » Beleidigung des Haiiptmauns Scholl und des Vizefeldwebels
Kramer aus Stuttgart zu 7ö M. Geldstrafe verurtheilt . In erfterem
Falle Handelle es sich um eine Korrespondenz , worin dem Schultheiß ,
der zugleich Gerichtsvollzieher ist , bewußt rücksichiSloses Vrngeheu
bei der Eleuereintreibung vorgeworfen war . Im zweiten Falle
war dem Hauptmann und dem Bizefeldwebel der Vorwurf allzu
großer Strenge gegenüber den zur Uebnng eingerückten Landwehr .
leuten gemacht worden . Da die Mittheilungen , auf grund deren
der Vorwurf erhoben wurde , unrichtig waren , hatte der Redakteur
eine » Widerruf gebracht . Der Landwehrmann , der ihm die unrichtige »
Angaben gemacht halte , ist auf dem Wege des militärgerichtliche »
Verfahrens ermittelt » nd zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt
worden . Dem angeklagten Redakteur hielt das Gericht in beiden
Fällen sein gänzlich straffreie ? Vorleben zu gute .

— Der Verleger des „ E i m p l iz t s s i m u S" , Herr Albert
Langen in Münche » , fühlte sich durch einen die Gefchäftsverbält -
nisse duies WitzblatteS besprechenden Artikel der „ München er
Post " beleidigt Er lies zun , Kadi und hat nun die großartige
Genugthuung . daß der verantivortliche Redakteur der „ Münchener
Post " , Ed . Schmid , vom Anitsgericht zu 10 M. Geldstrafe ver -
donnert wurde . Möglicherweis « wird ihn » der Siegeslorbeer aber
wieder «nlrisse ». denn Schmid will gegen daS Urtheil Berufung
einlegen . _

Vr - z - ß
Tappert - Fackowitz wider Ken * - Kempner .

Die Verhandlungen finden wieder in einem der kleinste » Zimmer ,
die es im ganzen Kriminalgerichtsgebäude überhaupt giebt , statt , das
kaum Platz zur Ausnahm « der Zeugen bietet .

Den Vorsitz führt Landgerichtsralh H a a ck. Die Parteien find
persönlich zur Siell «. Der Schriftsteller W. Tapper t wird durch
Jnstizrath Kleinholz , Redakteur W. Lackowitz durch Recht ? -
ai »valt S ch w i n d t . der Schriftsteller Dr . K e m p n e r durch die
Rechtsanwälte Paul Jonas » nd Max Bernstein vertheidigt .

Bon de » zablreichen Zeugen fehlt wieder eine ganze Anzahl ,
»nter ihnen der Opernsänger S y l v a . Frau Pierson « nd Inten -
dantur - Direktor Pierson , welcber niitgetheilt hat , daß er in
seiner Eigenschaft als Intendantur - Direktor der könig -
lichen Oper erst von der Pflicht zur Amtsverschwiegenheit
eiitbunden werde » müsse . Unter den anwesende » Zeugen
befindet flch der Tenorist Bökel . Ali Sachverständige sind die
Professoren Schulz , Krebs , Urban und Dr . Paul
S ch l e » t h e r gelade ».

I » dem unter ' Anklage gestellten Artikel deS Angeklagten Kerr
ist davon die Rede , daß gewisse Musttkritiker die ausübende »
Künstler frech ausbeulen , Bestechungsgelder nebmen , sich von dem
Schweiße der armen Künstler mäste », Erpreflnngen ausübe » w.
Tappe , t » nd Lackowitz wurden alsdnu » direkt der unlauteren Zn -
gänglichkei « für Geldgaben und des Mißtuanches der Amtsgewalt
angeklagt . Herr Tappert erklärte dies « Beschuldigungen für dreiste
Lüge und Verleumdung . Er giebt zu, hierfür verantwortlich zu
sei », fügt aber Hinz », daß er durch die Plötzlichkeil » nd die Stärke
des Angriffs überrascht und aufgeregt , diese Ausdrücke zugelassen
habe . Er habe die Erklärung nicht selbst versaht .

Der Angeklagt « Kempner bekundet , daß er von »ielen Seiten

gehört habe , daß in der Musikkritik etwas faul sei und er im An -

schlnß an de » Fall Liebling den Stein ins Rollen gebracht . Die

Nennung der Namen der beiden Privattläger sei erst erfolgt , nach -
dem die ErNSrung der 29 Kritiker dixekt darauf gedrängt hatte . Das

Wort „erpreffen " sei nicht in dem kriniinalistisch - juristischen Sinne

gebraucht worden , es sollte vielmehr nur andeuten , daß die Herren ,
die als Musikkritiker ein « diskretionäre Gewalt haben , nut Hilfe

dieser Gewalt junge Künstler z « dem Glauben veranlassen , daß sie

sich die Gunst dieser Kritiker erkaufen müssen . Wer da iveih . wie

unzählige Konzerte hier stattfinden , wie viele junge Künstler hier auf -
treten , deren einziges Streben dahin geht , vor allen Dingen Rezensionen
der Berliner Kritik über ihre Leistungen zu erlangen , der könne es

verstehen , wenn sie sehr bereit sind , Geld hinzugeben . Herr Tappert

führe ein « sehr scharf - Feder . Er habe einmal die Kritik über einen

jungen Künstler mit den Worten begonnen : „ Nichts gelernt und kein

Talent , und dennoch komponiren ? Wer so was thut , wird permanent

sich schauderhast blamire » . " Es sei doch klar , daß Herr Tappert
eine solche Schärfe seiner Feder nicht in Anwendung bringt , wenn

er Geldgaben in Empfang genommen hat . — Herr Tappert führt
seinerseits an , daß der Angeklagle in seinem Artikel gesagt habe , die
Berliner Schauspiel - Kritik sei ja , wie er wisse , unbestechlich ,
während er in einem frühere » Artikel der „ Welt am Montag "
den entgegengesetzten Standpunkt sehr scharf vertreten habe .

Der erste Zeuge ist der Tenorsst Heinrich Bötet . — Präs . :
Haben Sie jemals Herr » Tappert direkt oder indirekt mit bezng
ans Ihren künstlerischen Beruf Geld zukommen lasten ? — Zeuge :
Jawohl . Als ich vor 6 oder 7 Jahren in Berlin austreten sollte ,
machte ich auf Rath des Theaterdirektors Engel Herr » Tappert
«ine » Besuch und habe von demselben in etwa zwei Slunden gute
R a t h s ch l ä g e und Lehre » in Empfang gtnommen . Ich habe
eingesehen , daß ich in diese », kurzen Zeitraum mehr gelernt habe ,
als bei einen , italienischen Professor in zwei Monaten . Ich
habe mich für verpflichtet gehalten , für diese guten Dienste ,
die er mir geleistet , ihm 50 Mark zuzusenden , die er von
i »ir anonym zugeschickt erhielt . — Rechtsanwalt Bern »
stein : Hat der Zeuge bei anderen Kritikern auch solche
Jnstruktionsstunde » genommen ? — Zeuge : Rein ! —Verth . :
Haben Sie „ a ch Ihre, » Auftreten noch solche Jiistruktionsstunden
bei Tappert genonime » ? — Zeuge : Stein , ich bin sofort abgereist .
— Vors . : Sind » » n die Kritiken nach jenem Besuch bei Herrn
Tappert günstiger für Sie ausgesallen , als es sonst der Fall
war ? — Zeuge : Ich habe damals die Rezenfionen nicht verfolgt .
Meine Frau reift stets mit mir und liest die Rezensionen . Da ich
nervös bin , hält sie von den Kritiken alles von mir fern , was mich
errege » löuiite . Ich wiederhole , daß ich da ? Geld lediglich für
seine mir sehr werihvolle » künstlerische » Raihschläge geschickt Hab «.
— Tappert erklärt sein höchstes Erstaunen darüber , daß die
50 M. . die er damals erhalte », von Herrn Böte ! herrührten . Auf
der betr . Sendung habe er Buchstabe » gesunde » , die er
nls „ H. v. B. " entziffert babe . Damals sei gerade sein Zwist mit
v Bülow gewesen , er habe gehört gehabt , daß Hans v. Bülmv
die gn»i >e Sache bedauere und habe nun geglaubt , daß er ihm
das Geld als Ersatz für seine Auslagen geschickt
h ab e.

Thealeragent Sanftleben wiederholt seine schon in der

vorigen Verhandlung gegebene Darstellung . Danach hat er ans
W msch der Fra » des Kaniniersängers Götze , deren Ehemann hier
bei Kroll auftretei , sollte , eS vermittelt . daß Herr Tappert die in

Aussicht geoommene » sechs Vorstellungen besuchte . Da eS sich um
keine neue Rolle » des Herrn Götze gehandelt , wäre die ? vielleicht
seitens des Herrn Tappert nicht geschehen . Er habe geglaubt , Herr »
Tappert zu », ' Ankaus der BillelS . Droschken und sonstigen AuS -

lagen de » Betrag von 10 « M. zusende » sollen . — Herr Tappert
e»ktärt , daß von dieser Sninme absolut Nichts sür ihn übrig
geblieben sei . — Verth . : Hat der Zeuge nicht in einer Gesellschaft
erzählt , daß Herr Tappert sich „ schmieren " laffe und gerade auf
den Fall Götze hingewiese » ? — Der Zeug « verweigert die

Aussage hierauf . — Verth . : Ist de », Zeugen bekannt , daß auch
andere Künstler Herr » Tappert Geld zugeschickt haben ? — Zeuge :
Nein . - - Verth . : Wenn ich beispielsweise den Namen „ Piereon "
nenne ? Zeuge : Davon weiß ich nichts . — Verth . : Haben
Sie aua , einmal einem andere » Kritiker als Herrn Tappert Geld
gegeben ? — Zeuge : Ja . Den Namen will ich nicht nennen . —
Vors . : Ist die Kritik über Herrn Götze nun besonders günstig aus -
gcfallen ? - Zeuge : Das könnte ich nicht gerade sagen . Nach
vielem Anerle » » e » den enthielte » die Kritiken auch manche Anstände .

Der Zeuge Tenorist Syburg hat seinerzeit ein lebhaftes
Interesse daran gehabt , hier in Berlin ein Konzert zu geben und
dieses Konzert besprochen z » sehe ». Er habe sich deshalb mit dem
Konzertagenten Sachs in Verbindung gesetzt , um das Konzert richtig
zn inszeniren . Er habe immer gehört , daß so ein junger
Künstler in Berlin die Kritiker „ schmieren " müsse und habe hierzu
die Summe von 100 M. bestimmt gehabt , obwohl er bald vis - ä - vi «
du neu stand . Er habe darüber mit Herr » Sachs gesprochen und
dieser habe mit einer bedeutsame » Geberde gesagt : „ Geld
nehmen sie ja nicht , aber „ Honorar " 1" Er habe dann
speziell Lackowitz und Tappert als solche Leute ßeiiannt und gesagt ,
daß er ( Zeuge ) bei Tappert zwei Stunden zu 2S M. nehmen
sollte , während nian Lackowitz einfach 2S bis 30 Mark mit
einer Visitenkarte zustelle . Letzteres sei denn auch geschehen .
Herr Sachs habe noch einen dritten Namen eines Mannes genannt ,
der ei » Buch über die menschliche Sliniine geschrieben , und habe ge -
rathe », dieses Buch nicht für S M. von , Buchhändler , sondern vom
Verfasser für 20 M. zu beziehen . Der Zenge habe dann Tappert
etwas vorgesungen , doch sei es ihm gar nickt Zweifel -
Haft gewesen , daß die ganze Sache nur «in « Maske oder
ein « Koinö ' i « « ar , um Herrn Tappert Geld zuzuwenden . —

Verth . Bernstein : Habe » Sie die Aeußerniig des Herrn JuleS
SachS „ Geld nimmt keiner , aber Honorar " , nicht dahin aufgefaßt ,
daß eS sich lediglich um «ine Komödie handelte , um das „ Schmieren "
nicht zu plump zu mache » ? — Zeuge : Jaivohl . — Verth . : Ist
dem Zeugen bekannt , daß sich die jungen Musiker in einer geiviffen
Zwangslage befinde », da sie wissen , daß Herr Tappert solche » Geld -

znwendunge » z » g ä » g l i ch ist ? — Zeuge : Natürlich ist man
in »iuer Zwangslage , wenn i »a » «ine Kritik braucht . — Privatkl .
Tappert bestreitet entschieden , daß es sich bei be » beiden Stunden
um eine Komödie bandelte . Er habe dem Zeugen in vollem Ernste
die gewünschte » Rathschläge ertheilt und ihm gleich zu Beginn ge -
rathen , das Konzert zu verschieben , da er ja gänzlich in, -
vorbereitet und künstlerisch nicht ausreichend vorgebildet
sei . — Der Zeuge bestreitet bieS . — Rechts - Anwalt
Dr . E ch w i n d t : Hat der Zeuge bei Herrn Lackowitz auch
Schritte gethan ? — Zeuge : Nein . — Rechtsanwalt Bernstein :
Hat Herr Tappert gewußt , daß Sie sich in einer pekuniären Roth -
lag « definde » ? — Zeug « : Ja . — Verth . : Hat Herr Tappert
darauf hin irgend einer inenschlichen Regung Folge gegeben , Ihnen
angebote » , kein Honorar zahlen zu brauchen ? — Zeuge : Nein . —
Rechtsanwalt Kleinholz : Von einer augenblicklichen Nothlage
hal der Zeuge nichts gesagt . Er hat nur angedeutet , daß er sehr
locker gelebt und nur noch für vi - r Woche » Snbsistenzmiltel habe .

Der nächst « Zeugc ist Koiizertagent Jules Sachs . Er giebt
die Möglichkeit zu, de », Säuger Syburg gesagt zu haben :
Alle Kritiker können nicht alle Konzerte besuchen . Wenn Ihne »
daran gelegen ist , dan » wäre es vielleicht zweckmäßig . Herrn
Tappert zu besuchen und ihm Ihr Programm vorzusingen , denn dann
wäre er vielleicht im stände , Ihre Leistungen z » besprechen , selbst
wenn er keine Zeit hätte , das Konzert zu besuchen . — Präs . :
Das wäre doch ein bedenkliche » Zutrauen zu einem Kritiker .
Es könnte ja dcu », vorkomme » , daß ein Kritiker in solchem Falle
jeiuand bespricht , der im Konzert selbst stockheiser ist . — Zeuge :
Das ist auch schon vorgekommen . — Präs . : DaS kann doch
aber gewiß nicht als normaler Zustand betrachtet werden .
Ist es richtig , daß Sie Herrn Syburg in bezug ans Herr » Lackowitz
gesagt haben : Diesem Herrn schickt man einfach eine Vistlenkarte
mit 20 —30 M. zu ? — Zeuge : Hierüber möchte ich meine AuS -
sage verweigern . Tappert : Hat der Zeug « mir
jemals Geld zugeschickt ? — Zeuge : Nein , nie . — Tappert !



Ist die SlnregMg . daß die jungen Künstler zn mir kamen und mir
,hr Programm vorsangen , jemals von mir ausgegangen ? —
Zeuge : Niemals . — Tappert : Habe ich meiuerseils jemals ein
Honorar dafür gefordert ? — Zeuge : Niemals . — Tappert :
Ist irgend ei » Moment zu tage getrete », welches darauf hindeutete .
daß dieses Stiindennchme » „ Maske " oder „ Komödie " war ? — Zeuge :
Nein , niemals . Ich bin stets der Ueberzeugung gewesen , daß die
jungen Künstler , die ich Herrn Tappert zusaudte , bei diesen , viel
lernten . — Rechtsanwalt Jonas : Seit wann besteht die
Methode , daß Sie junge Künstler Herrn Tappert zu -
schicken ? — Zeuge : Das kau » ich nicht genau sagen . Ich ent -
sinne mich eines Falles vor 5 Jahren . — Rechtsanwalt Jonas :
Entsinnt sich der Zeuge des Geigers Fritz Spahr ? — Zeuge :
Ja . — Rechtsanwalt Jonas : Erinnert sich der Zeuge einer
Sängerin , die unter dem Namen Sandow austrat , in
Wahrheit aber eine hohe württembergische Adlige war ? —
Zeuge : Ja , ich weiß , daß Tappert bei der Dame einige
Male im Hotel war und daß er sich mit besonderem
Eifer der künstlerischen Qualitälen dieser Dame angenommen hat . —
Nechtsanwalt Jonas : Es ist doch richtig , daß es den jungen
Musikern , die hier in Berlin Konzerte geben , in allererster Reihe
darum zu thun ist , Kritiken zu erzielen , die sie dann in der Provinz
als Reklame und zum Beweise dafür benutze » wollen , daß sie schon
in Berlin aufgetreten sind ? — Zeuge : Jawohl . — Rechtsanwalt
Jonas : Es ist doch auch richtig , daß die Dame , um die es sich
hier handelt , ein gewisses ideales Interesse verfolgte . Sie wollte
eine Kritik haben , weil sie doch nicht wünschen konnte , daß sie ihr
Konzert vor einem Hause mit verschenkten Billets gebe » würde , ohne
besprochen zu werden ? — Z e n g e : Es handelte sich darum , die
betreffende Dame zu lanzire », da sie gern bei Hofe singen wollte .
— Bert heidiger : Wissen Sie , >vas die Dame Herrn Lackowitz
gegeben hat ? — Zeuge : Mir wurde gesagt 200 Mark . —

Bertheidiger : Sie wissen auch , daß die Dame Herrn Lackowitz
Geld gegeben hat ? — Zeuge : Jawohl . — Tappert : Ich
bin an drei Vormittagen bei der Dame gewesen . — Verth . : Ist
Herne Lackowitz öfter Geld geschickt worden ? — Z e u g e : Ja , aber
der einzelnen Fälle kann ich mich nicht erinnern . — Präs . : Ist
außer an Lackowitz auch »och an irgend einen anderen Kritiker in
dieser einfachen Form Geld geschickt worden ? — Zeuge : Ge -
sprochen ist von anderen auch , deren Namen ich weiß . — Kläger
Lackowitz : Ich kann nur sage », daß das Geld den Zweck hatte ,
bei der nngehenren Last , die ich als einziger Musikkritiker des
„ Lokal - Anzeiger " hatte , nur die Auslagen und
Aufwendungen für solch « einzelnen Fälle zu ersetzen . —
R. - A. Jonas : Im Interesse der Berliner Musikkritik wäre es doch
»vünschenswerth , daß der Zeuge Name » nennt . — Präs . : Deren Jntereffe
haben wir hier nicht zn verfolgen , sondern müssen uns im Rahmen
der Klage selbst halten . — Zeuge : Der Mann , an den ich gerade
dachte , ist verstorben . — Rechtsanwalt Bernstein : Wie viele
Berliner Musikkritiker kenne » Sie , an welche in dieser Weise Geld
geschickt wird ? — Zeuge : Ich kenne jetzt im Moment keinen . —

Auf weiteres Befrage » giebt der Zeuge die Möglichkeit z», brieflich
Herr » Syburg darauf aufmerksaiu gemacht zu haben , daß er Herrn
Tappert das Honorar schon vor dem Konzerte zustelle » müffe .
Dabei habe er aber keineswegs an eine Beeinflussung gedacht . Er
wiffe einige Fälle , in welchen sich junge Künstler darüber beklagt
haben , daß trotz des von ihnen gezahlten Honorars doch keine
Kritiken erschienen feie » . Weiler bekundet der Zeuge ,
daß er früher die Künstler auch noch an Prof . Engel zur Ablegung
von Gesangsproben geschickt habe , jetzt jedoch nur noch an Herrn
Tappert .

Konzertagent Engen Stern , früher in der Konzertagentur
Hermann Wolfs thätig , bekundet : Als ein junger Klaviervirtuose
Z ö t s ch hier ein Konzert geben wollte , habe er ihm eine Summe

zugestellt , um diese an Kritiker , die zum Besuche des Konzerts ein -

geladen werden sollten , zu vertheile ». Dies sei auch geschehen . Das
Geld sei von den übrigen Kritikern zurückgeschickt
worden , von Tappert und Lackowitz aber nicht . Aus
Befragen der Vertheidigung erzählt der Zeuge noch von einem Falle ,
in welchem Herr Lackowitz für die gelegentliche Anpreisung des

Fabrikats eines Piauofortefabrikanten in einer Kritik Geld er -
halten habe » soll . In einem anderen Falle habe es sich um
folgendes gehandelt : Er , Zeuge , habe einmal in einer Kritik
des Herrn Lackowitz im „ Lokal - Anzeiger " eine Anpreisung des

Konzertsaales Bcchstein gelesen , was ihm sehr unangenehm gewesen ,
da dieser Saal im Besitze seines Konkurrenten Wolff sei . Als er

Herrn Lackowitz darüber interpellirte , habe dieser gesagt : „ Ja , sehen
Sie , ich bin außer Kritiker auch noch Schrislsteller . Ich habe ein

Buch verfaßt und brauchte für die Drucklegung S000 Mark
und da ist in i r Wolff b e i g e s p r u n g e n. Ich
muß ihn nun auch ein bischen unter die Arme

greifen . Es wäre niir ganz lieb , wenn S i e mich von

diesem Druck befreien könnten . — Herr Tappert erklärt : Bei
dem Pianisten Zötsch handelte es sich um einen Schützling meines

Freundes Wilhelmj , der ihn mir warni empfohlen hatte . Es
handelte sich um die Kritik in einer Form , so daß sie 400 oder
800 Mal in der Provinzpresse abgedruckt werden könnte .
Das Geld habe er anstandlos angenommen , weil er meinte , es käme
von Wilhelmj . — Lackowitz behält sich die Aufklärung über alle

falschen Behauptungen für das Plaidoyer vor .

Zeuge Stern erinnert noch daran , daß seinerzeit einmal ein
Patli - Konzert in der Philharmonie stattsinden sollte und das „ Kleine
Journal " damals schon vor dem Konzert ein von Tappert unter -

zeichneter Reklame - Artikel erschienen sei . Es sei danials erzählt
worden , daß Herr Tappert hierfür 200 M. erhalten habe . —

Tappert : Das ist eine grobe Unwahrheit . Es handelte sich auch
keineswegs um eine » Reklame - Artikel .

Zeuge Konzcrtdireklor Hermann Wolff bestreitet , jemals
den Auftrag erhalten zu haben , an Tappert Geld zu schicke » oder

jemals Geld geschickt zu haben . Auch habe er niemals jungen
Künstler » angerathen , vor ihren Konzerten zu Tappert zu gehen und
ihm ihr Programm vorzusingen . Herr Tappert habe anfangs über
ihn selbst ungünstig geurthejlt , die später angeschlagene
mildere Tonart habe in irgend welchen Leistungen seiner -
scils keinerlei Untergrund gehabt , sondern beruhe wahr -
scheinlich darauf , daß man sich eben überzeugt Halle ,
daß das erste Urtheil ein falsches war . Die Behauptung , daß Herr
Tappert von ihm oder aus dem Bureau der „ Philharmonie " für
eine » Patti - Arlikcl 200 M. erhallen habe , sei eine pure Erfindung .
Er gestehe z», daß in seinem Bureau wohl auch hier und da davon

gesprochen wurde , daß man an Tappert und Lackowitz Geld zn
schicken habe , er könne aber darüber absolut nichls Näheres sagen ,
da in solchem Bureau , in welchem ein reger Berkehr herrsche ,
mancherlei gesprochen werde . Was Herrn Lackowitz betreffe , so
könne er nur folgendes sagen : Herr Lackowitz habe damals ein
naturiviffenschastliches Buch herausgeben wollen und gebrauchte für
diesen Zweck Geldmittel . Da habe er ihm ans Wunsch 400 Mark
als Darlehn gegeben und dieses Darlehn sei sehr prompt
znrückgegeben worden . Er habe dies Darlehen in keiner Weise in

irgend eine Beziehung mit der Kritiker - Eigenschaft des Herrn
Lackowitz gebracht und sei nie auf den Gedanken gekommen , daß der
Artikel über den Bechstein - Saal eine Art Dank - Qnittung für das

Darlehen sein sollte . — Die Bertheidiger richten noch eine ganze
Reihe von Kreuz - und Quersragen an den Zeugen , um sestzustellen .
ob er nicht selbst Kenntniß davon habe , daß man Tappert und

Lackowitz Geld schicken müsse , wenn man günstige Rezensionen haben
wolle . Der Zeuge kann darüber aber keinerlei bestimmte Auskunst
geben . - - - Rechtsanwalt Jonas : Es wird behauptet , daß ein

kürzlich verstorbener Flügelfabrikant an Sie die Frage ge-
richtet habe , was er wohl thun könne , um seine Instrumente
ein bischen bekannt zu machen . Darauf sollen Sie er -
widert haben : Tappert und Lackowitz seien große „ Nemmer "
lNehmer ) . Zeuge : Davon ist mir nichts bekannt .

Die nächste Zeugin ist Frau K o t t l o w . die Mutter einer

amerikanischen Sängerin , die hier ein Konzert geben wollte . Sie

haben schon in Amerika gehört , daß es »ölhig sei , in solchen Fällen
Herrn Tappert etwas zuzuschicken . Das habe sie denn auch gethan .
Sie sei der Meinung gewesen , daß , wie in Amerika , die Rezension

über das Konzert am folgenden Tage — hier also an einem
Freitage — erscheinen würde , da dies aber weder am Freitag , noch
am Sonnabend geschehen , so habe sie am Sonnabend Abend ihre
Visitenkarte mit fünfzig Mark per Rohrpost an
Tappert gesandt , um ihn zu einer Rezension zu bewegen ; letztere
sei dann auch am Montag erfolgt . Die Kritik sei günstig ausgefallen ,
habe aber lediglich der Wahrheit entsprochen und sie habe
die 50 Mark ausschließlich aus Liebenswürdigkeit geschickt ,

nicht aber , nm die Kritik selbst in günstigem Sinne zu beeinflussen . —
Tappert giebt hierzu eine längere Aufklärung , die aber von dem
Vorsitzenden und der Verlheidignng als nicht sehr klar be -
zeichnet wird . Sie scheint dahin zu gehen : er habe kurz zuvor
den Besuch eines Amerikaners gehabt , dem er Rath ertheilte .
Amerikaner pflegen so etwas nicht umsonst zu verlangen , jener aber
habe sich nur mit dem Bemerken entfernt , daß in kurzem auch eine
Amerikanerin zu ihm komme » würde , der er seine » Rath ertheilen
möchte . Er habe mit der Zeugin niehrere Tage hindurch sehr freund -
schastlich verkehrt , ihr auf Wunsch seine Photographie geschenkt , auf
deren Rückseite er ein kleines Lied geschrieben zc. ic . Er habe über
alles mögliche mit ihr geplaudert . Die Kritik über die Tochter
habe er gar nicht selbst , sondern sein Stellvertreter geschrieben .
Als der Rohrpostbrief ankam , sei er gerade beim Ausgehen
gewesen , er habe gefühlt , daß der Brief einen Inhalt hatte , habe
geglaubt , daß wahrscheinlich Ausschnitte aus amerikanischen Kritiken
darin seien und ihn deshalb in einen Kasten gelegt . Als er am
nächsten Morgen das Geld in dem Briefe gefunden , habe er geglaubt .
daß dies das Honorar des Amerikaners darstellen sollte . — Rechts -
anwalt JonaS : Ist Herrn Tappert eine Sängerin S h a y e
bekannt ? — Tappert : Ich kenne eine solche Dame nicht . —

Verth . : Will Herr Tappert zugeben , auch von dem Musikdirigenten
Naham Franko Geld erhallen zu haben ? — Tappert : Der
Herr konzertirle in Treptow und ich habe doch keine Veranlassung .
auf die Dörfer zu gehen . Wenn ein Rechtsanwalt nach
Treptow geht , wird er sich dafür wohl auch bezahlen lassen . —

Verth . : Gewiß , der Rechtsanwalt wird aber von seinem
Auftraggeber bezahlt .

Nach kurzer Pause wird in Vergleichs - Unterhandlungen ein -

getreten . Die Vertheidigung erklärt , daß seitens des Dr . Kemper
ein Vergleich nur auf der Basis geschloffen werde » könne : Beide
Kläger nehmen ihre Klage zurück und übernehmen sämmtliche Kosten ,
Herr Tappert zieht die Behauptung feiner Erklärung , daß der Be -

klagte freche Lügen und Verleumdungen gebraucht habe , zurück , der

Beklagte hält den Inhalt sachlich aufrecht , zieht aber die Wider -

klage zurück und kann höchstens zugebe », daß er sich hier und da
in der Form vergriffen habe . — Die Verhandlungen hierüber dauern

längere Zeit und werden seitens des Vorsitzenden , sowie der Rechts -
anwälte Justizrath Kleinholz und Dr . Schwindt auf der «inen
und des Nechtsanwalt Max Bernstein ( München ) und Paul Jonas
sehr lebhast geführt . Der Vorsitzende giebt den Parteien wiederholt
dringend den Rath , die unerquickliche Streitsache durch einen Ver -

gleich auf der Basis der Zurücknahme der Klage und Uebernahme
sämmtl icher Kosten des Verfahrens ( auch der Widerklage ) zu be-

endigen und sich damit « in nettes Weihnachtsgeschenk
zu machen . Das Publikum werde sich bei einem Vergleiche auf dieser
Grundlage schon allein seinen Vers machen . — Die

Vcrgleichsverhandlnngen scheitern schließlich .
Nächster Zeuge ist der Musiklehrer Franz Fink . Er hat im

Jahre 1892 hier ein Konzert geben wollen und sei ihm sehr
daran gelegen gewesen , Herrn Tappert zu einer Kritik über das
Konzert zn veranlassen . Da an jenem Abend zugleich Symphonie -
Konzert der königl . Kapelle war , habe er es für angezeigt
gehalten , vor dem Konzert Herrn Tappert drei Flaschen Sekt
zuzusenden .

Julius Keller , Feuilleton - Redakteur deS „ Berliner
L o k a l - A n z e i g e r S" , für welchen f. Z. Herr Lackon ' itz die Musik¬
kritiken schrieb , sagt aus : „ Er halte es persönlich nicht für statt -
hast , daß ein Kritiker sich für Droschken , Abendbrot und dergl . von
den Konzertgebern Geld bezahlen läßt . Wenn er gewußt hätte , daß
Herr Lackowitz so etwas thut , würde er es ihm untersagt
haben , denn es sei ausgeschlossen , daß in einer anständigen Zeitung
der Kritiker sich von dem zu Kritisirenden bezahlen läßt . Es sei
auch keineswegs Usus , daß der Kritiker die Billets aus seiner
Tasche bezahle ; entweder erhalte er sie in natura von der Zeitung
oder aber die Redaktion bezahle sie , sie bezahle auch
die Droschken und sonstigen Auslagen , soweit sie als nothwendig
nachgewiesen werden . Herr Lackowitz genoß großes Vertrauen , die
Grundlage desselben fei aber natürlich gewesen , daß er nicht die -

jenigen Konzerte bevorzugte , für welche er von den Konzertgebern
Geld erhielt und daß er sich seine „ Auslagen " nicht von den Kriti -
sirten erstalten ließ . — Herr Lackowitz erwidert , daß er während
seiner langen Thätigkeit beim „ Lokal - Anzeiger " völlig freie Ver -
sngnng über die zn kritisirenden Konzerte gehabt und bis zur letzten
Zeit niemals seine Auslagen von der Redaktion
e r st a t t e t bekommen habe .

Direktor S a e e r d o t i von der Philharmonie : Herr Tappert
habe niemals von der Direktion der Philharmonie Geldbeträge er -
hallen , insbesondere auch nicht fiir «inen Artikel über die Patli :

Komponist Ludwig ist von der Vertheidigung gestellt worden ,
nm auszusagen , ob er in irgend einer Form jemals an Tappert Geld
gegeben habe . Er bestreitet dies ans das bestimmteste .

Von dem itlägcr Tappert sind noch mehrere Entlastungszengen
gestellt worden , die bekunden sollen , wie Herr Kemper sein Material
gesammelt habe , andere sollen bekunden , wie sein Verhältniß zu den
Künstlern ivar ic. jc.

Es folge » die Sachverständigen - Gutachten . Den als Sach -
verständigen geladenen Professor KrebS glaubt Justizrath Klein -
holz als besangen ablehne » zu sollen .

Prof . Ad . Schulze von der k. Hochschule für Musik : Herr
Tappert sei ein hervorragender Musiker , der wohl in der
Lage fei , einen jungen Künstler in kurzer Zeit sehr
werthvolle Rathschläge zu geben . Unzulässig halte er dies aber
bei einem Kritiker , der über den betreffenden in kurzer Zeit eine
Kritik schreiben soll , denn dieser könne unter solchen Umständen
» n in ö g l i ch u n b e f a n g e n bleiben Bei all ' den Fällen , die
hier vorgeführt worden , sei es aber auch bei den Künstler » gar
nicht darauf angekommen , das schöne Verhällniß der Belehrung
herzustellen , sondern ans solchen Slnnähernngen in n ß t e ein u n -
reiner Bodensatz übrig bleiben . An sich sei es natür -
lich möglich , daß ein u' ichtiger Musiker einem jungen Konzerlgeber
in wenigen Stunden so werlhvolle Winke gebe , daß dafür ein

t onorar von 25 M. pro Stunde angemessen erscheinen könne . Herr
yburg sei zweifellos zn Tappert gegangen , um ihn z» bestechen , er

habe auch nicht den Eindruck , daß Tappert rein ideale Zwecke bei

diejen Znsamnieiiküiislen mit den jungen Künstlern verfolgt , sondern
eine offenbare Beeinflussung seines unparteiischen Urlheils zu-
gelassen habe . Er halte eine solche Berquickniig von Kritiker und
Nalhertheiler gegen Entgelt für absolut unzulässig und u n >
anständig , denn ein solcher Kritiker müsse sehr genau wissen .
daß es dem betreffenden Künstler lediglich darauf ankomme , ihn zu
beeinflussen , und ivenne r das Geld annehme , belasse er den Künstler
in dem Glauben , daß das Geld dazu verwandt werde . — Rechts -
anwall Bernstein ( München ) : Er sei selbst seit längerer Zeil
Theaterkritiker und behaupte : in allen literarischen Kreisen
werde der Kritiker , der sich dazu herbeilasse , Geld
von dem zn Krilisirendeu anzunehmen , als eine Schande des
Berufs betrachtet . Herr Tappert sei gar nicht Gesangslehrer ,
es gebe aber doch sehr viele Gesanglehrer in Berlin , die die ge -
wünschten Nalhschläge ertheilen köuiiten . — Tappert : Er sei doch
so gesangsverstäudig , daß er s. Z. zur Aufführung des „ Rheingold "
als Sachverständiger hinzugezogen wurde und vielen Säugern und
Sängerinnen höchst werthvolle Nalhschläge erlheilen konnle . Daß
er seine kostbare Zeit , die er dafür aniweiide , sich nicht bezahle » lassen
sollte , könne man ihm doch gar nicht znmnthen . Lasse sich doch auch
der Maler , der die Bilder junger Künstler sich ansehe und diesem
Winke erlheile , sich dafür bezahlen und dies « Leute sitzen später ost in
der Allfnahme - Kommission . Nach einer kommissarisch erfolgten Ber -
nehinnug des Koiupomfteii H u m m c l hat dieser bei zwei Opern ,
die schon aiigenomiiieii waren , mehreren Kritikern , u. a. auch Herrn

Tappert wiederholt Besuche abgestattet und ihnen Stellen au ? der
Partitur vorgespielt zc. Herrn Tappert habe er geglaubt , dafür
Beträge von 20 M. , 40 M. w. z u z a h l e n , bei den übrigen habe
er es nicht gethan .

Prof . Heinrich Urban . Musikkritiker der „Voss . Ztg . : Herr
Tapperl sei in der niusikalischen Welt als gefürchteter
Kritiker bekannt . Er glaube keineswegs , daß ein Mann wie
der Kläger , gesanglich den betreffenden Personen in so kurzer Zeit so
überaiis werlhvolle Ralhschläge ertheilen könne . Er halte es mit den

Gepflogenheiten der anständigen Kritik nicht für vereinbar , den

Beruf des Kritikers mit dem eines Gesanglehrers unmittelbar vor
eiueiii Konzerte zu verquicken . Solche Bezahlung der Kritiker durch
die zn Kritisirenden würde den betreffenden Kritiker entschieden aus
den Reihen der anständigen Kritiker ausscheiden . Was
den Fall Hummel betrifft , so müsse er doch sagen , daß eS keinerlei

Erschwerung für den Kritiker bedeute , wenn ein Komponist zu ihm
koiiiuie , um ihm seine Oper vorzuspielen , daß er ihm im Gegentheil
dankbar für diese Erleichterung fei » müßte , und es liege gar keine Ver -
aulassuiig zu einer Honorarzahlung dafür vor . Zweifellos werde der
Kritiker , der mit einem Komponisten vor Aufführung einer Oper darüber
in Beralhung tritt und ihm Rathschläge gegen Entgeld ertheitt .
befangen . — Herr Tappert setzt des längereu auseinander .
daß die Opernkompoiiisten , die mit ihm Raths gepflogen , stets
werlhvolle Anregungen von ihm erhallen haben . Das sei
in 18 Fällen ganz unentgeltlich erfolgt .

Dr . Krebs , Musilkriliker der „Voss . Ztg . " , tritt seinem Kollegen
Urban dahin bei , daß eine solche Nalhsertheiliing gegen Entgelt
seitens eines Kritikers unmittelbar vor einem Konzert absolut un -
zulässig sei , auch eine Geldzahlung wie im Falle Hummel sei ganz
uustatlhast , zumal es sich dabei » m eine Erleichterung handelt .
( Herr Tappert bestreitet dies . ) Bei keiner anständigen

§e i t u n g und bei keinem anständigen Kritiker sei es
itte . daß man sich die Auslagen von den Konzert -

gebern erstatten läßt . Was die Billets betrifft , so
bezahle die „ Vossische Zeitung " ihre BilletS , andere
Zeitungen erhallen sie , so viel er wisse , umsonst . Weder im Verein
Berliner Presse noch im Verein der Mustkreferenten habe auch nur
ein einziger daS Verfahren der beiden Privatkläger gutgeheißen .
( Tappert : DaS hat auch feine besonderen Gründe ! )

Dr . Paul Schien ther , Kritiker der „Vossischen Ztg . " : In
den Kreisen seiner Berussgenossen sei jederiiiann der Meinung ge -
wesen , daß die beiden Herren sich grob gegen die Bern ss -
ehre vergangen haben . Deshalb habe auch der „ Verein Berliner

Presse " , dessen Mitglied Lackowitz war , sofort Maßregeln gegen diesen
ergriffen und ihm den Austritt nahe gelegt . Dieser bloßen
Anregung habe Herr Lackowitz sofort entsprochen und
damit ans viele Vortheile verzichtet . Er selbst als
Theaterkritiker würde es niemals unternehmen , Schanspieler . die er
kritisiren soll , zu unlerrichten und ihnen gute Lehren gegen Entgelt
zu gebe ». Er sei auch vor einiger Zeit von einem Theaterdircktor
ersucht worden , ein Theaterstück durchzusehen . Er habe eine Anzahl
von Längen gestrichen , der Direktor habe ihm dafür gedankt , als
er aber es unternehmen wollte , diesem Dank noch einen gewissen
Nachdruck zu geben , Hab « er ihm die Thür gewiesen .
Jeder Kritiker , der auf sich halte , müsse so verfahren , jedenfalls
würde er . wenn er anders gehandelt hätte und dies zu Ohren seiner
Redaltion gekommen wäre , sofort aus feiner Stellung ent -

lassen worden sein ; Der Kritiker sei früher „Kmistrichter "
genannt worden und müsse den unbefangenen Standpunkt eines

Richters nnter allen Umständen bewahren .
Nachdem die Beweisaufnahme hiermit beendet war , regt der

Vorsitzende nochmals an , die Sache , die doch nun volle Aufklärung
erhalten , durch Vergleich abzuschließen . Diese Anregung hat schließ -
lich Erfolg .

Die Privatkläger nehmen ihre Klage zurück und übernehmen

die Kosten des Verfahrens , Tappert auch die Kosten der Widerklage .

Kempner nimmt hierauf die Widerklage zurück und der Gerichtshof

erkennt auf Einstellung des Verfahrens .

Gewevkfrhafkliches .
deutsches Reich .

Ei » altes Mittel gegen die G- werkschaflsbewegung . das aber
in den meisten Fällen fehlschlug , wird gegenwärtig gegen den Zentral «
verband der Zinnnerleute , Filiale Halle , von der Polizeiverivnltung
angewendet . Der Verein soll eine V e r s i ch e r n n g s a n st a l t im
Sinne des Gesetzes fein , weil er gegen Zahlung von EintriltSgeld
Vortheile gewährt . Das hiesige Schöffengericht vernrtheilto den

Vorsitzenden Fritz G r i m in zu 5 M. Geldstrafe evenl . 1 Tag Haft ,
weil er die Genehmigniig zu der „ Versicherungsanstalt " nicht nach «

gesucht hat . Gegen daS Urtheil wird Berusung eingelegt .

Aiiöland .

Iii Krakau brach am Dienstag ein allgemeiner Streik der

Bäckergesellen aus . welche Lohnerhöhung , Vermiudernng derArbvils -

zeit und Abschaffung sanitärer Mißstände in den Bäckereien ver -

langen . Die Gewerbebehörde versucht eine gülliche Beilegung
herbeizuführen .

Im Kampfe mit der cnglische » Maschincnban - Jlldiistiie
ist vorläufig wieder ein Waffenstillstand eingelrete ». Dieser wiid

zunächst mindestens bis zuni 27. d. M. dauern , an welchem Tage
die Abstimmung der betheiliglen Arbeiter über die nettesten Eniigtmgo -
Vorschläge beendet sein inttß . lieber den Ansgang dieser Ab -

stimmung läßt sich vorläufig noch gar nichts sagen . I » den »ächsten
Tagen iverdeu zahlreiche Versammlungen der Arbeiter stattfiiideiü
— Was die Sammlungen anlangen , so läßt sich glücklicherweise -so
viel konstatire », daß die Gelder noch immer reichlich fließen , so daß
die Unterstützungen für die Weihuachlswoche vielleicht um ei . on »
erhöht werden können . Von 1400 Pso . Sterl . , die am Montag ein -

gingen , kanten alletn 662 Pfd . ©teil aus Teutschland .

Oepefchon und letzte Nscheichten .
Köln , 22 . Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Köln . Zeilnng " meldet

ans Dortmttnd : Auf der Zeche „ Kaiscrstuhl II " hat eine Explosion
schlagender W- tler staltgesnnden . Vis jetzt sind 3 Todle und 7 Per -

letzte zn Tage gesördert . Im ganzen sind durch das Unglück etwa
20 Mann betroffen .

lBtidnpcst , 22. Dezember ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Da ?

Hatts ' uüd die Gallcrien sind dicht besetzt . In fortgesetzter Berathnug
der Provtsoriumsvorlage erklärte der Ministerpräsident Baro » Bäuffm
der Beschlußautrag Kossulh ' s sei nicht anzitiiehmen . Die Regleraüg
rechne mit den Schwierigkeilen der Siluattoit und werde gewiß d>»
im Interesse des Landes uöthigen Versägunge » treffen . ( Zivischenru ' e ;
„ Verordnungen ?" ) Es liegt nicht in unserem Jiitereiie . daß wir ,
wo nicht die Majorität , sondern der Wille der Minorität die Staats »
Maschine stört , dieses ausnützen gegenüber jenen , mit denen zu leben
unseren Interessen entspricht ; und unser Interesse bildet : Unser
Verhällniß mit diesen nicht aufzulösen , sonder » immer stäiler zu -
saunueujuziehcn !" ( Lebhasler Beifall rechts , großer Laim links . )
Abg . Ludivig O l a v von der Partei Koisuth ' s bemerkt , er wundere
sich , daß der ungarische Miniflerpräsident im Saale des ?tb »

geordueteiihnuses so zu sprechen wage » nd für ein noch engeres Ver »
hqltniß zn Oesterreich eintrele . Baron Banffy sei Ministerpräsident
sür Wien , nicht sür Ungarn . Der Ministerpräsidenl entgegnet :
Ich kau » versichern , daß die Regierung nie etwas im Dienste WieuZ
thut . Mein Gewisse » ist rei » darüber , daß ich als Mmiit ' ev
uicmand Anderem als dem Vaierlaud « und dem Könige gedient
habe !" Tie nächste Sitzung ist auf Montag Nachmittag angesetzt . !

London , 22. Dezember . ( B. H. ) W> e ans Shanghai gemeldet
wird , sind bisher sechs russische Kriegsschiffe im Hasen von
Port Arthur angekommen . Das britische Gcschivader ' oll
bereits vor Chesor denionstrireii . „ Daily Mail " zufolge beabsichtiaö
England die Olkupalion von Talienhau , welches 40 Meilen von Port
Arthur entfern ! liegt .

Neqt ' . r ) . Dezember . ( B. H. ) Vom Vesnv , der wieder in voller
Thötße ' eil ist , ergießen sich große Lawaflröine in das Thal . Ter
Hinptkraier wirft . Massen glühender Steine aus .
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Uokases .
Die Parteigenossen im zweiten Wahlkreise werden ans

ote össeutliche SOetfnmmluug aufmectftuu gemacht , welche am
Soinilag , den 2. Feiertag , abends 6>/s Ul»r bei Z u b e i l , Linden -
strabc 10(5, stattfindet . Genosse Lankow wird über „ Die Ent -
wickelnng Frankreichs vom 16. bis znm Ende des 18. Jahrhunderts "
spreche ». Nachher gemiithliches Beisammensein .

Herr Tappcrt ist gestern vollends vom Schicksal ereilt worden .
Der Mann mit der Löivenmähne und dem moralische » Löwenmuth
bat als ein Zerschmetterter die Gerichtsschranken verlasse ». Schlag ans
Schlag folgtevon ausgebeuteten Künstlern sowohl wie amSchlttßvonden
Sachverständigen , die über den sittlichen Werth der honorirten Krilike »
mir eine Stimme der Vernrtheilnng hatten . Es ist schade um Herrn
Tappert . Der Mann verstand etwas von seinem Fache und daher
galt sein Urtheil unter Künstlern wenigstens in de » Fällen , wo
anzunehmen war . daß er sich nicht hatte „ schmieren " lasse ». Das
null umso mehr bedeuten , als er das Unglück hatte , siir das —
„ Kleine Journal " zu schreiben . Das ist nun alle . Mag er im
journalistischen Magdalenenstift auch noch ferner gehalten werde » ;
>vas geiler » geschehen ist , macht Herrn Tappert in allen Kreisen , wo
noch etwas aus persönliche Ehre gegeben wird , todt , mansetodt .
Und das ist bei den Kenntnissen und Fähigkeiten des Mannes tief

- bedauerlich . Ward er so schlecht entlohnt , mußte er zu veriverslichc »
Mitteln greise », um sich aufrecht zu erhalten ? Neben dieser in
Schmutz gesnnkenen Größe erscheint die Abschlachtung des Herrn
Lackowitz als etwas Nebensächliches . Er war Geschästemachcr ge -
wöhnlichen Schlages .

Mit der Eiusithrung von Gaöantoniatcn in Berlin scheint
man demnächst Ernst mache » zu wollen . Man berichtet , daß das
Automatengas in Zukunft zu dein Preise von 10 Pf . für 600 Liter
abgegeben iverde . Das ist noch etwas thenrer als der gcgenivärtige
Preis für Leuchtgas , der sich auf 9. 6 Pf . belänft . Köln » - bei dieser
Gelegenheit nicht ein energischer Schritt » ach vorwärts gclhan
und der Einheitspreis von 10 Pf . für den Kubikmeter eingeführt
werde » ? Uebrigens kann von wirklichem Aorlheit für die ar -
beitende Bevölkerung nur dann die Rede sei », wenn die Anlag «
kostenlos hergestellt wird und womöglich sowohl Kochapparate als
Lampen in Miethe abgegeben iverdeu . Das mag manchem uu
geheuerlich dünken , aber wer die klägliche Lage der meisten Arbeiter -
samilien kennt , wird einschen , daß die Neuauschaffung einer einfachen
Gashäugelampe , die sich zum mindesten auf 15 Mark stellt , für . zahl¬
reiche Proletarier ein sehr schwieriges Ding ist . Geht doch fast ein
ganzer Wochenlohn dabei ans . Verstände hier die Gasdepntation ,
sich gründlich vom alten Zopf zu befreien , so könnte dem Stadtsäckel
wie dem heute » och an das thenre Petroleumlicht gebannten Arbeiter
im gleichen Maße geholfen werde » .

Eine neue EpirituSlauiPc wurde Dienstag Abend im „ Klnb
der Landwirlhe " vorgeführt . Es handelt sich dabei iveniger um
eine wirklich neue Lampe , als vielmehr um eine Präparirung des
Brennstoffes , des Spiritus , mittels eines dem Erfinder Guttman »
unter dem Namen „ Lucin " patentirte », noch geheim gehaltene »
Stoffes . Der Lichteffelt der neue » Erfindung wurde von Herrn
Guttmann um LS pCt . höher bezeichnet , als derjenige des Petroleums
bei gleichen Preisen . Das preußische Staalsministerium soll der Sache
bereits näher getrete » sein , wenigstens wurde von Herr » Dr . v . Miq uel
behauptet , daß er sich lebhaft für die neue Erfindung interessire
und sein Urtheil über den Werth derselbe » in die Worte gekleidet
habe : „ In jedes Dorf gehört ei » Agent , der den Brennstoff ver -
kauft l� Das preußische Staatsministerinm hat sich , wie erinnerlich
sein wird , schon vor längerer Zeit mit liebevollem Erbarmen dem
Studium der Spirituslampen gewidmet , ohne daß es bisher gelungen
wäre , etwas wirklich Brauchbares in diesem Fache zu schaffe ».

Tie städtische Finanz - Depntatio » hat gestern unter Vorsitz
des Kämmerers Maaß beschlossen , die in Aussicht genommene 9t »-
leihe der Stadt Berlin von 60 Mill . Mark zu S' /s pCt . auszugeben
mit einer Tilgungsquote von 1>/z pCt . und den ersparte » Zinse »
Die Zinsscheinserien lauten auf vier Jahre pro 1. April und �Ok¬
tober jede » Jahres und die Stücke , welche ausgegeben werden , solle »
auf Ivo , 200 , 500 , 1000 und 5000 M. lauten .

Die Kaualarbeiter der Berliner städtischen Kanalisation er
hallen , wie uns geschrieben wird , die Feiertage nicht bezahlt . Zu
Weihnacht und Neujahr steht den Leuten ein Lohnanssall von u » -
gefähr 17 Mark bevor . Zwar sind die Kanalarbeiter in Tagelohu
thätig und haben daher rechtlich keinen Anspruch auf Bezahlung der
Feiertage ; aber uns will scheinen , daß der Magistrat nur recht und
billig handelte , wenn er von der bisherige » Gepflogenheit abwiche .
Die Arbeiter stehen meist schon Jahre lang siir de » kärglichen Lohn
von 3 Mark nnd 3 Mark 50 Pf . beim Magistrat in Dienst . Sie
meinen , daß dieser „ Arbeitgeber " sich durchaus nichts vorzuwerfen
hätte , wen « er es bezüglich der Entlohnung für die Feiertage so
machte , wie mancher Prinzipal , dem noch etwas an seinen guten Ruf
gelegen ist .

Bou den Edelste «« « ud Beste » . Die Mittivochuuimner der
„Voss . Ztg

" enthält folgendes Inserat :
„ Man wünscht mit Personen , welche mit reichen

Familien verkehren , behufs
Grasen in Verbindung zu treten .

terehelichung eines
Briefe unter EhiffreB . 8. 83

an die Exped . dieser Zeitung .
Ganz glatt , ohne alle Phrase wird hier einer der Edelsten und

Besten an den Meistbietende » ansgeboten . Es hätte nur noch an -
gegeben werden sollen , zu lvelchem Preise der Gras abgegeben wird
Jedenfalls wünschen wir ihm , daß er recht bald von einer gemüth -
vollen deutschen Frau angekauft werden möge . Der Edelste und
Beste und das Heiligst «, was der Deutsche kennt , die Frau , werden
dann miteinander eine „christliche Ehe " bilde ».

Grgeu de » Straßenhaudel in der Nähe der Markthallen ist
folgende Polizeiverordnung entworfen worden , welche wahrscheinlich
am l . März nächsten Jahres in kraft treten wird : „ Jeder Straßen -
Handel mit Gegenständen des Wochenmarktverkehrs ist auf den
Straße » in der Nachbarschaft , der i » Betrieb befindlichen Markt -
hallen ( die Straßen iverdeu einzeln aufgeführt ) verboten . Zuwider -
Handlungen iverden mit Geldbuße bis zu 30 Mark , an deren Stelle
im Unvermögeusfalle entsprechende Haflstrafe tritt , bestraft . " Das
dürfte vielleicht der Ansang vom Ende des Straßenhandels über -
Haupt werden , auf den namentlich die Hausbesitzer sehr schlecht zu
sprechen sind .

Am 31 . Dezember , abend ? nach Dienstschluß , wird das
Postamt 99 von dem Hause Holzmarktstr . 73 nach dem Hause Schickler -
straße 2 verlegt und führt fortan die Bezeichnung „ Postamt 0 . 99
( Schicklerstraße ) " .

Ilm die ordnilugSmästige Bestell , « ig der Briefe zum be -
borstcheudcn Jahreswechsel zu erreichen , ist es erforderlich , daß
in den Aufschristen der Stadtbriefe nicht nur die Wohnung des

Empfängers genau nach Straße , Hausnuinmer und Lage ( Stockwerk ,
Hof : c. ), sondern auch der Postbezirk ( C. , 0. , NO , u. s. w. ) , worin
die Wohnung liegt , nebe » dem Ortsname » „ Berlin " oder der Bc -

zeichnung „hier " deutlich und zutreffend angegeben wird . Da nur
so eine möglichst pünktliche Bestellung der zur Auslieferung gelangen -
den Briefmassen erzielt werden kann , so ivürdcn sich die Absender
von Briefen mit mangelhafter Aufschrift etwaige Verzögerungen in
der Zustellung selbst zuzuschreiben haben .

Die Flcischliefcrung fiir die Berliner Garnison ist , ander »

Meldungen entgegen , von der Militärverwaltung bereits vergeben
worden und somit ist die Behauptung von einer Neuausschreibung
hinfällig . Den Zuschlag erhielten die beiden früheren Lieferanten
Elsner und Börnge » ; der erftere die Lieferung für Loos I . ( Fleisch
aller Art , mit Ausnahme von Schweinefleisch ) , der letztere nur

für Schweinefleisch , und zwar für die Zeit vom I . Januar bis
30 . Juni 1693 . Beide Lieferanten waren die Zweitmindestforderndeu .
Gegen das Vorhalbjahr stellt sich sür die Militärbehörde der Etat
für das Schweinefleisch etwas höher , für die übrigen Fleischsorten
etwas billiger .

Gesteri , Nacht wurde ein in der Blumenstraße 3 wohnender
Fabrikant Liick von einem ihm bekannten Herrn , der an dem Hause
vorüberging und die Thür offenstehen sah , ans dem brennenden Bett
herausgerissen . Die herbeigeeilte Feuerwehr fand den Mann mit
schweren Brandwunden ans der Diele liegend und holte einen

Krankenivagen herbei , vor dessen Ankunft indeß der Tod des Ver -
letzten bereits eingetreten war . Es scheint , daß der Fabrikant , ivelcher
angeblich mit seinen Angehörigen sich verfeindet hatte , in der Absicht ,
sich das Leben zu nehmen , das Feuer angelegt hat . Der Brand
wurde bald gelöscht . —

Eine » grancilhafte » Selbstmordbcrsnch durch Erschießen ,
Oeffnen der Pulsadern nnd Verbrennen machte der 30 Jahre alte
Handlungsgehilfe Richard Schmidt , der in der Jerusalemerstraße 2
bei dem Schneidermeister Binder wohnt . Schon vor einigen Tage »
alarmirte Schmidt durch die Rufe : „ Ich muß sterbeil ! " nachts
seine Wirthsleute , die einen Arzt holten . Nachdem der Auf -
geregte von diesem Morphium erhalte » hatte , beruhigte er sich
wieder . Gestern Morgen um sieben Uhr klopfte Schmidt in seinem

Zimmer an die Wand nnd schrie , es brenne , man möge die Feuer -
ivehr holen . Binder stürzte in das Zimmer hinein und fand das
Bett an der eine » Seite brennend , während Schmidt auf der
anderen Seite saß . Er blutete stark aus emer Wunde am Kopf und
an der linken Hand . Er hatte sich aus einem Revolver eine Kugel
in die rechte Kopsseite gejagt , dann daS vorher mit Spiriius be¬

spritzte Bett in Brand gesteckt und sich hierauf die Pulsader an der
linken Hand durchgeschnitten . Auf den Lärm deS Meisters holten
Hausbeivohner Polizei und Feuerwehr , die bald mit drei Wagen an «
rückte . Binder hatte inzwischen das Fener erstickt und ein Arzt dem

Schiververlctzlen einen Nolhverband angelegt . Die Polizei ließ
Schmidt in ein Krankenhaus bringe ». In der Wohnung fand mau
einen Brief , den Schmidt an seinen Vater , einen Stadtrath in einer

sächsischen Provinzialftadt , gerichtet hat , und in dem von einem

Vertrauensbriich die Rede ist .

Wiedernm ist ein schwerer U« gliicköfall beim . Rangiren
eines Eisenbahnzuges vorgekommen , und zwar auf den
Geleisen des Anhalter Güterbahnhofes . Dort war gestern Nach -
mittag der Zugführer Köhn mit der Zusammenstellung eines

Bedarfsgüterzuges beschäftigt ; er glitt dabei von dem durch die
feuchte Witterung schlüpfrig geivordenen Trittbrett ab und fiel so
unglücklich zwischen zwei Wagen auf die Schienen , daß ihm der

uachrollende Zug beide Beine vom Körper abschnitt .

Eiuc anstcrordentlichc Rohheit hat sich der Kntscber Th . aus
der Prenzlanerstraße zu Schulden kommen lasse ». Das Elend , das
sonst im Freien und anf Lagerplätzen nächtigte , verkriecht sich jetzt
in alle möglichen Ecken . So mancher arbeits - und obdachlose Mensch
schlüpft heimlich in die Häuser und verbringt die kalten Nächte au
den Vorplätzen der Böden . So hatte sich auch so ein alter ,
bemitleidenswerther Mann den Vorplatz des Bodens vom
Hinterhause eines Grundstückes in der Prenzlanerstraße als Schlaf -
stätte ausgesucht . Th . ertappte ihn gegen >/s9 Uhr . Anstalt nun , wie
es schon oft andere Bewohner des Hauses in solchen Fällen gethan
habe » , den Man » ruhig zu entfernen , griff Th . zu einem dicken

Knüppel und schlug in barbarischer Weise auf den Wehrlosen ein
Dann packte er ihn , der inzwischen anscheinend besinnungslos ge<
worden war , an den Füßen und warf ihn die Treppe hinunter . Die
Hansbewohner glaubten , es würde eine Kiste oder ein schwerer Sack
von Absatz zn Absatz geworfen ; als sie jedoch die Thiire » öffnete », be-
merkten sie mit Entsetzen das unmenschliche Gedahren des Th . Sie
riefen ihm wohl zn, baß er doch bedenken solle , der alte Mann wäre
auch ein Mensch , er solle von ihm ablassen ; doch wagte niemand , sich
einzumischen , da Th . i » berserkerhafter Wuth lvar . Er hörte auch
nicht auf die Zurufe , sondern schaffte de » alten Man » bis vor die
Haustbi ' ir . Dann ging er mil den Worten : „ Wenn ich wieder einen
erwische , mache ich es ebenso ! " in seine Wohnung und ließ von
seiner Frau das Blut , das der alte Mann aus der Treppe verloren
hatte , aufivischen .

Diebstahl . In der Nacht zum 18. Dezember d. I . wurden
einer Privatierc !t . aus ihrer verschlossene », ohne Aussicht gelassene »
Wohnung an » Schlesiviger Ufer , Schmuck und Silbersachen im
Werthe von etiva 500 M. mittels Einbruchs gestohlen . Die Thäler
halte » jedenfalls geivusit , daß die Inhaberin der Wohnung verreist
»var . Gestern wurde » in der Chansseestraße zwei der Kriminal¬
polizei bekannte , vielfach bestraste Einbrecher , der Kutscher Dcnnert
nnd der Arbeiter Koenke , ergriffen und im Besitze des größten Theils
der Pretiosen betroffen . Da ihre Angabe , daß sie die betreffende »
Gegenstände in der Jnvalidenstraße von einem unbekannten Manne
zum Zwecke des Verkaufs erhalten hätten , ganz unglanbhast ist ,
»vurden sie in Hast genommen .

Bei » ! Fensterputzen ist gestern . Mittivoch , in der fünften Nach
inittagsslnude die etiva 40 Jahre alte Tischlerfran Tasche ans der
Friedrichsbergerstr . 17 verunglückt . Die Frau verlor beim Putze »
der Fensler ihrer im dritten Stock gelegenen Wohnung das Gleich -
gewicht nnd stürzte ans den gepflasterten Hos hinab . Die Wasch -
schüssel fiel ihr nach und traf sie an » Kopfe . Hausgenosse »
trugen die Verunglückte , die an den Beinen nnd am
Kopse schwer verletzt war , in ihre Wohnung hinauf . Ein
Arzt , der herbeigerufen wurde , ließ sie jedoch durck Veriniltelung
der Rettungsgesellschaft in das Krankenhans am Friedrichshai »
bringen . — Durch einen Sturz mit der Leiter ist Mittwoch Nach¬
mittag ein junger Manu in dein Mäntelgeschäft von Maaßen am
Oranienplatz zu Schaden gekommen . Er zog sich einen Beinbruch
zu und »vnrde durch Vermitlelnng der Rettungsgesellschaft in ein
Krankenhaus gebracht .

Feuerbericht . Mittwoch früh 7 Uhr erfolgte Alarm nach
I e r u s a l e m e r st r . 2. Hier hatte der 30jährige Handlungs -
gehilfe Richard Schmidt einen Selbstmordversuch in der Weise
unternommen , daß er sich eine Kugel in die rechte Schläfe jagte ,
die Plllsader » der linken Hand öffnete und schließlich sei » Bett in
Brand steckte . Die schnell herbeigerufene Wehr beseitigte den Brand ,
verband den Schwerverletzte » und ordnete dessen Ueberfiihrung »ach der
Charitee a». Kurz nach 9 Uhr brannte Thnrm straße 7 der Fuß -
boden und die Balkenlage , »vobei auch sonst das HanS noch beträcht -
liche » Schaden erlitt . Um 2 Uhr erfolgte gleichzeitig doppelter
Alarm . Oderberger straße 49 ging ein Posten Wäsche in

Flammen auf und P o t s d a m e r st r a ß e 103 brannte der Inhalt
eines Schaufensters an ? . In beiden Fällen wurde die Gefahr bald
beseitigt .

Eine wisselischaftliche Wanderbühne ist von dem früheren
Direktor der Urania , Herrn Dr . Wilhelm Meyer , konstrnirl und
gestern einen , geladene » Publikum vorgeführt worden . Durch das
Theater soll der Provinz die Möglichkeit gegeben »verde », zu einem
wissenschaftliche » Genuß zu gelangen , der bisher einzig in der
Reichshanplstadt geboten werden konnte . DaS Theater , welches in
einein Lokale in der Münzstraße aufgeschlagen war , ist leicht zu
transportiren und erfüllt soivohl in wissenschaftlicher ivie künstlerischer
Beziehung vollauf seinen Ziveck . Der Leiter des Unternehmens , Herr
Eigener . laS einen von Herrn Meyer verfaßten Vortrag über Nordpol -
fahrten vor , dendieMalerHarder nndHartma » » mit »virklich prächtigen
nnd durchaus originellen Bildern illustrirt hatten . Die Naturivahrheit
und Farbenpracht der Dekoration stand den in der Taubenstraße
gebotenen Leistungen keinesivegs nach . Wir wünsche » Hern »
Dr . Meyer , dessen Tüchtigkeit sich bekanntlich in Berlin in hohem
Maße bewährt hat , bei seinem neuen Unternehmen Glück anf den Weg
und sind überzeugt , daß nameutlich die Arbeiterbevölkerung i »
den Provinzstädten sich lebhaft für die wandernde Urania
interessire » wird .

StttS den Nachbarorl - tt .
Herr Schmock , der jetzige Gemeindevorsteher von Schöueberg .

soll in Köln zum ziveiten Bürgermeister gewählt worden sein . Die

neue Stadtgerneinde Schöneberg hat bekanntlich anf seine ferneren

Dienste sehr energisch verzichtet .

AuS den ostelbische »! Gefilde « . An Fritz Reuter ' s „ Kein

Hüsung " erinnert ein tragischer Vorfall , der sich dieser Tage auf

dem Gute Battingsthal bei Penk »» ereignet hat . Dort ist der In - .

spektor Brandt von einen » Knecht erstochen worden . Brandt soll

gegenüber den ihm unterstellten Leuten häufig von seinem Stock

Gebrauch gen , acht und unter anderem vor nicht langer Zettl

auch einen siebzigjährigen Vorarbeiter geprügelt

haben , so daß unter den Gntsarbeitern ei » tiefer Groll gegen »hn

herrschte . Eines Tages wurde der Knecht Fischer auf eine Anzeige

des Inspektors »vegen zn späten Erscheinens von » Gutsbesitzer Hoff -

mann entlassen . Trotz seiner Entlassung kehrte Fischer »och

eininal auf den Gulshof zurück , wurde aber von den , Inspektor »n

schroffer Weise zurückgewiesen . Brandt soll dem Knechte , der sich

»veigerte , den Hof zn verlasse », mit dem Stock zn Leibe gegangen

sein . Darauf zog Fischer sein Taschenniesser und versetzte dein

Inspektor drei tiefe Stiche in den Unterleib . Schon » ach »venigen
Minuten gab Brandt seinen Geist anf . Der Knecht befindet sich in

Haft .
Bei einer Brandstiftnna ist in F a I k e n h a g - n ei», vierzehn -

jähriges Mädchen abgefaßt worden . ' Als der Besitzer sei », Pferd aus

dem Stalle retten wollte , erhielt er von dem aufgeregte », Thier «
einen Hufschlag gegen die Brust , an dem er schwer erkrankt dar -

niederliegt . Es hat sich herausgestellt , daß daS offenbar kranke

Mädchen noch in vier andere » Fälle » Häuser in Brand gesteckt hat .

Mit den « Morde der Hedwig Franke soll die am Montag
Abend in Spandau vorgeuonimene Berhaftuug des Försters M. zu -

sanunenhängen . M. soll sich seinerzeit bei Aufsuchung der kleinen

Franke , an ivelcher vor zwei Jahren ein Lustmord begangen »vurde ,

ganz besonders beiheiligt und dieselbe auch als Leiche mit seinein

Jagdhunde anfgefunde » haben . In der Trunkenheit ist er an sich

selbst zum Verräther geworden . M. ist verheirathet und Vater

mehrerer Kinder .

Durch de » elektrische » Strom gelobtet ist gestern Nach -

»nittag in Oberfchönivcide ei » Berliner Droschkenknlscher . Infolge
einer thörichlen Wette erstieg er dort einen Träger der Leitungs -

drähie der neuen Elektrizitätswerke , kam dabei an die Drähte und

verstarb auf der Stelle .
_

Die Bezirks Schornsteinfegcrlneister i » B- rli » ' verde » vom

Polizeipräsioenten im Einverständniß mil dem Magistrat angestellt
und können unter gewisse » Voraussetzungen von denselben Behörden

gekündigt iverden . Diesem Schicksal verfiel der Schornsteinfegermeister
Koch , mit dem sich die Presse schon einmal anläßlich seines in

tainbnrg
begangenen Selbstniordversnchs beschäftigt hat . Der

olizeipräsident warf ihm vor , im letzten Jahre in der Ausübung

seines Berufes als Bezirks - Schornsteinsegermeister sehr lässig gewesen

zu sein und seine Pflicht dadurch verletzt zn haben , daß er mehr als

zwei Wochen von Berlin abwesend war . ohne sich durch einen

qnälifizirie » Mann vertrelen zu lassen . Was den letzten Borivurf
betrifft , so Handell es sich um die Zeit , wo sich K. in Hamburg auf -
dielt . K. erhob gegen die betreffende Verfügung des Polizei -
Präsidenten die Klage im Verwaltungs - Slreitverfahren . Hinsichtlich
seiner längere » Abn' esenheit von Berlin entschuldigte er sich mit

seiner damaligen Gemülhsslimmniig . Im übrigen bestritt er , daß
ihm etwaige Unterlassungssünden seiner Gesellen so streng an -

gerechnet werden könnten . Der Bezirksausschuß vernahm
mehrere Zeuge » , die im Bezirk des Klägers Revisionen
hatten vornehmen müssen . Sie sprachen sich sehr ungünstig aus .
Ter eine mußte Wände zerschlagen und Mauer » ausbrechen , um in

Ordnnug zi» bringen , ivas von de», Angestellte » K. ' s versäumt worden

war . Ein anderer fand »N mehreren revidirten Gebäuden die Rohre

ganz verstopft , so daß er mit zivei Gesellen nacharbeite » mußte »

Trotz dieser Mängel hatte Koch sich von den Hausbesitzern das Geld

für die Reimgiiiig geben lassen . Die Kündigung wurde anf grund
dieser Feststelluiigei » soivohl vom Bezirksausschuß , wie auch jetzt
vom Ober - Verwallungsgericht aufrecht erhalten . Den

Streitgegenstand hatte das Gericht auf 7500 M. festgesetzt .

Das Berweile » in öffentlickie » Schankstätte » über die

Polizeistunde hinaus kann nach 365 des Strafgesetzbuches be -

straft werden . Gegen diese Bestimmung sollte sich der Besitzer
Hamelot dadurch vergangen habe », daß er sich nach dein Vergnügen
einer geschlossenen Gesellschaft , woran er theilgenommen hatte ,
noch im fraglichen Gasthof aushielt , obwohl ihn der Wirth zum
gehen aufforderte . Das Schöffengericht sprach ihn frei , weil er

jener geschlossenen Gesellschaft , einen » Verein „ Konkordia " ,
augehört habe . Das Landgericht verurlheilte jedoch den Be -

schuldigten zn einer Geldstrafe , indem es begründend
ausführte , H. habe als Mitglied der geschlossenen Gesellschaft nur
so lauge in » Lokal veriveilen dürfen , wie deren Vergnügen dauerte .
Trotzdem sei er noch nach dem um 4 Uhr morgens eingetretenen
Schluß des Vergnugeils dageblieben , während die Polizeistiuide siir
das Lokal ans 10 Uhr abends festgesetzt sei . Somit babe er sich
strafbar gemacht . Hamelot legte beim Kammergericht Revision ei »
und erzielte , daß die Sache zur »ochnialigen Verhandlung
in die Vorinstanz zurückgewiesen wurde . Das K a m in e r »

geeicht führte damals ans , Z 365 des Strafgesetzbuches
sei falsch angewendet worden . Es sei rechtsirrthümlich ,
ivenn der Vorderrichler annehme . daßH . schon deshalb strafbar
wäre , weil er noch geblieben sei , nachdem sich die andereii Theil -
nehmer der Gesellschaft schon entfernt hatte ». Durch das Fort «
gehen aller übrigen an und für sich habe der Gaftwirth
noch nicht die Verfügungsgewalt über die Gasträume wieder

erlangt . Auch sei es gleichgiltig , ob die Polizei das Vergnügen des
Vereins nur bis 4 Uhr morgens habe gestalten wolle », denn einer
Erlanbniß bedürfe eine geschlossene Gesellschaft überhaupt nicht
für ein Vergnügen . Ausschlaggebend könnten hier nur d i e

ingunge » sein , die der Gastwirth i »it dem Verein
iv e g e n d e r D a u e r des Bergnügeus verabredet habe , diese seien
aber noch festzustellen . — Das Landgericht stellte » UN fest , daß der
Borstand des Vereins in Uebercinstininning i »it de », Gastwirth den
Schluß des Vergnügens ans 4 Uhr morgens in Aussicht genominen
hatte . Da H. länger gebliebe » war , wurde er abermals verurlheilt .
Die hiergegen eingelegte neue Revision wies das Kammergericht als
unbegründet zurück . Die »eiierdingS vom Landgericht getroffene
Feststellung sei maßgebend . Infolge der Abrede zwischen dem
Vereinsvorftande und dem Wirthe . wonach daS Vergnügen »in 4 Uhr
zn Ende sein solle , habe das Lokal von 4 Uhr ab der alleinigen
Verfügung des WirtheS unterlegen .

Hinsichtlich der RänmungSfrtfi von Lokalen nach Ablauf
der P o l i z e i st ii i , d e hat das Schöffengericht gestern in
einem besonders für S a a l b e > i tz e r sehr wichtigen Falle ei » frei -

prechendes Urtbeil gefällt . Ein Gastwirth in der Hasenhaide
»alte vor einiger Zeit in seinen Festsälen eine von über 600 Per -
onen besuchte öffentliche Ballfestlichkeit veranstaltet , zn welcher

ihn , von der Polizei die übliche Erlanbniß bis 2 Uhr nachtS
«rtheilt worden >var . Punkt 2 Uhr erreichte auch die Festlichkeit ihr
Ende , die Gäste hielle » sich aber , ohne daß ihnen »ndeffen vom Wirth
noch Getränke u. f. w. verabfolgt wurde » , noch ungefähr eine halbe
Stunde in dem Vorsaal auf , um nach und nach ihre Garderobe m
Empfang zu nehmen . Dies war von einem Schutzmann bemerkt
worden , und infolgedessen erhielt der Wirth ei » polizeiliches Straf -
mandat wegen Ueberfchreitung der Polizeiftnndr . gegen »velches er



richterliche Entscheidung beantragte . DaS Gchgffeugericht erkannte
dann auch auf Freisprechung des ZIngeklaglen , und zwar wurde in
der Urlheilsbegrundung von dem Borsitzenden ausgeführt , daß es
dein Publikum nach Schluß der Polizeistunde , falls der Wirth Ge -
tränke nicht mehr verabreiche , unter allen Umständen sreistehen
müsse , in Ruhe die Garderobe in Empfang zu nehmen , und daß es bei
einer Anzahl von mehr als 600 Gästen hierbei auf eine halbe Stunde
mehr oder weniger nicht ankomme » dürfe . Wollte der Wirth
punktlich um 2 Uhr sein Lokal schließen , so müßte er den Gästen
unter Umständen schon eine Stunde vorher Feierabend gebieten .
wodurch eine erhebliche Einschränkung der ertheilten Tanzerlaubniß
herbeigeführt werden würde . Das Kammergericht hat sich
dagegen bekanntlich in einer vor kurzem gefällten Entscheidung in
dieser Frage ganz auf den Boden der polizeilichen Anssassung
gestellt .

Von einer Hofbiihue . Aus München wird der »Fraukf .
Ztg. " berichtet : Am Amtsgericht München I sollte dieser Tage eine

Prrvatbeleidigungsklage des Hofopernsänger » Heinrich Knote gegen
den Intendanten der königlichen Hoftheater , Ernst v. P o s s a r t .
zur Verhandlung gelangen . Der Fall , der in Theaterkreisen und
auch sonst vielfach besprochen wurde , wäre solgeuder gewesen :
Knote war wegen Versäumniß einer Probe vom Hof - Kapell -
meistec Strauß der Intendanz gemeldet worden . Er
nmchte darüber Herrn Strauß Vorhalt , was diesen zu einer zweiten
Anzeige bei der Intendanz veranlaßte . Bor die Intendanz zitirt ,
erschien Knote dort auch . Intendant v. Possart erklärte
nun Herrn Knote in Anwesenheit verschiedener anderer Theater -
Mitglieder , er möge sich „ doch nicht für den Kaiser von China
halten ; er habe kein Recht , den Kapellmeister über sein Borgehen zu
interpelliren und er müsse ihn anffordern . seine „ Flegelei " Herrn
Strauß abzubitten " . Knote entserute sich und stellte alsbald
Beleidigungsklage , nachdem mehrfache Versuche , den Intendanten
v. Possart zur Zurücknahme seiner Aeußerung zn veranlassen ,
von diesem abgelehnt worden waren . Anfangs wurde die
Privatklage vom Amtsgericht zurückgewiesen in der Erwägung ,
„ daß die inkrimtnirte in dem Amtszimmer in einer dienstlichen
Angelegenheit vom Beklagten gemachte Aeußerung sich lediglich
als eine durch den Kläger veranlaßte Vorhaltung und Rüge des
Borgesetzte » gegen seinen Untergebenen darstelle " und daß sich „ iveder
in der Form , noch miS den Umstände » , unter welchen sie geschah , die
Absicht , zu beleidigen , ergebe . " Ans die vom Vertreter des Klägers
erhobene Beschwerde hatte indessen das Landgericht München I im
Gegensatz zu diesem Beschluß des Amtsgerichts die Eröffnung des
Hauptversahrens beschlossen . Es war bereits in der Sache ans den
16 . November Verhandlung anberaumt , diese wurde aber damals
wegen Abwesenheit eines Zeugen vertagt . Da Intendant v. Possart
inzwischen dem Kläger eine genügende Erklärung abgegeben
hatte , zog dieser kurz vor dem Termine seine Klage zurück , sodaß der
Fall nicht mehr zur gerichtlichen Entscheidung kam ,

Sozwlvo .
Die Zahl der Unfälle , welche im Jahre IS9S haben

entschädigt werden müsse » , hat sich wiederum gegenüber dem Bor -
jähre absolut und relativ gesteigert . Sie betrug SS 272 , während sie
sich 1835 auf 74 467 bekief . Von Jahr zu Jahr hat sie zu »
genommen . 1886 waren nur 16 546 Unfälle zu entschädigen . 1888
schon 21 657 , 1896 : 41 426 , 1892 : 54 827 und 1894 : 68 677 . Eine
erfreulichere Entwickelung haben die Zahlen der schwere » Unfälle
d. h. derjenigen genommen , welche den Tod oder dauernde völlige
Erwerbsunfähigkeit im Gefolge gehabt habe » . Hier ist eine fast
stetige Abnahme festzustellen geivese ». Von der relativen Zahl der
Verletzungen hatten im Jahre 1886 : 6,73 den Tod und 6,48 dauernde
völlige Erwerbsunfähigkeit zur Folge , 1896 nur noch 6,39 und 6,63 .
Allerdings hat sich die Lage gegen 1895 , wo die culsprecheuden
Zahlen 6,35 und 6,69 waren , etwas verschlechtert , jedoch nur wenig .

Eine ausführliche Würdigung der Thäligkeit der Berufs -
geuosfenschaste » im verflossenen Jahre werden wir in den nächsten
Tagen geben . —

„
Arbciterwohnnngci « . Der Ausschuß der Jnvalidiläis - und

Altorsversichernugs - Austalt Posen hat die zur Darlehnsgewähruiig
für Herstellung von Arbeiterwohnungen verfügbare Summe auf
366 666 M. erhöht . Das gesammte Vermöge » der Anstalt betrug
am 1. Dezember d. I . 16 146 492 M.

Ein Riesenbetrieb der Gegenwart . Die der Firma Friede .
Krupp in Essen an der Ruhr gehörige H o ch o s e n - A n l a g e i »

Rhein ha » fen wurde am 18. d. in Betrieb gesetzt , und zwar
wurden zwei Oefen angeblasen , von Venen jeder darauf berechnet ist ,
in 24 Stunden 4666 Zentner Eisen zu erzeugen . In der Technik
weiß die bürgerliche Gesellschaft alle Hindernisse zu Sderwindt » ; in
der sozialen Frage aber ist ste hilflos wie ein Kind .

Aus der Schweiz . An die Bundesbehörden haben 18 Z ü n d -

Hölzchen - Fabrikanten das Gesuch gerichtet um Eni -

schädigung , wenn die Verwendung deS Phosphors verboten wird
und zivar sowohl derjenigen Unternehmer , welche den Betrieb ganz
einstellen , als auch der andere » , welche Neueinrichtungen oder Neu -
bauten erstehen lassen müssen ; ferner wünschen sie die gesetzliche
Bestimmung , daß nur daS sogen . Sicherheits - Zündhölzchen , welches
sich nur an einer bestimmten Reibfläche entzündet , fabrizirt werden

dürfe .

BedölkrrungSbewegnng in Frankreich . Di « amtliche Statistik
über die Bewegung der französischen Bevölkerung im Jahre 1896
weist , wie eine Wolff ' sche Depesche meldet , « in Mehr von
34 666 Geburten auf , während im Jahr » 1895 die Anzahl der

Todesfälle um 1ö 666 überwog .

Vevpsmmlungetts
Der Verein der Zimmerer BerliuS nnd Umgegend hielt

am Sonntag , den 19. Dezember , die zweite außerordentliche General -

Versammlung ab , in welcher die Fortsetzung der Diskussion Über
das Referat Fischer ' s „ Den Nutzen einer einheitliche » Organi -
fation " fortgefetzt wurde . Obst berührte nochmals , wie in
Berlin die zwei Organisationen entstanden , daß die Situation
bei den Zimmerern zu Anfang der 96er Jahre eine derartige war ,
daß keine Wahl übrig blieb , andere Wege in der Form der Organi -
salion zu betrelen , die Lokalorganisation hat auch bei den in Berlin

geführten Kämpfe » bewiesen , daß ste vollsländig ihre Aufgabe erkannt
und zu lösen versiehe , in der strengen Form der Zentral -
organisatio » würde auch oft den guten Ansichten einer
Minorität nicht Rechnung getragen und dadurch bewirkt ,
daß Spaltungen eintrete », oder mindestens ein freudiges
und gedeihliches Schaffen in der Organisation gehindert werden .
Deshalb sei reislich zn überlegen , ob die durch die Verschmelzung
beabsichtigten Verbesserungen auch erreicht werden könnten . Von der

Zentralorganisation nahmen Kube und Knüpfer daS Wort .
Die Diskussion wurde eine sehr ausgedehnte und erregte nnd die

Versammlung mußte schließlich , ohne daß ei » Resultat erreicht worden ,
geschlossen werden .

x«f »- ». Ztt « tinttr Iilnd ». z>o»n«rst <>«. Nene Zeit , iSoyentir . «o bei
giieshoit . — Düb - O st . bei ! rol ?»d°rt , Ceraner - » SörllverNr . - IZcr - . — Kl « b der
stre » » d e bei Burgy - use , Putibuserstr . s». — Sozialistischer Lese - und
3) i s t u t it f in d , Neicheubergersir . 167 . — A » a u st ch et b, im Neslanrant
Streit , Naununstr . S7. — O st , Tilstterstr . 40 bei Lchilltnaer ( jeden Tonuerstag
vor dem l. und id. ). — Morgenrot h, Ltebenwaldeestr . <3 bei R. Will « Oed?»
Donnersta > nach dem I. und >5. ) — B r ü d « r l t ch l e >t , jede » Doiuisrkiag nach
dein 1. und 16. im Monat tandSbergerstraße s bei Haselost . — Friedrich
Engels Ii , Börliherstr . 10 bei Thiider .

Arbeiter Slins «ri »»,d Berlins und der Umgegend . Borsttzcnder m>. Neu -
mann , Brumienst abe l «o. Alle Acnderunge » im BereinSlalender sind zu
richten an Friedrich Kortum , Manteuffelstr . 60, v. s Tr. Doxti - rling . AbendS
0 —u Uhr : Nsdungsuunde und Auinabnie neuer Mitglieder . — St . Urban ,
«nucnstr . » bei Projj — « u INI » er ' s ch e r ch- Iangveretn , Fruchtstr . 6t dei
Wendisch . — V o riv ä r t « II. ( Beulner ' scher Mtinnerchor ) Schliemannftralie s
bei Sührt . — S ü d - O st l, Köpnitlerstr . m bei Becker. — FrübltnaSlust ,
BLIowftr . 69 bei Werner . — Moraenro t h t, MnmmelSburg , Mozartstr . 7 bei
Benger . — B o r a r , Waldeinarftr . 1» bei Nrban , — Flölerschercheiangverein ,
Friedenftr . «7 bei I . Wiedemann . — Sesangverebi de, Berliner Kürschner , Wein -
strafte Ii bei Fcindi . — Lnra II, Eharlotlenbiira , Strafte 6a Nr i bei Aarisch . —
Einig ke it III, »rvft - Lichterselde , Anhalter Plötz — LiedeSlnst I, Fürsten -
ivalde an der Spree , Schloftlellerei . — Adlersvofi » AdlerShos , Opvenstr . i
bei Schubert . — Marge » roth IV, Köpenick , Schänerlinderstr . 9 bei Schulz . —
Zukunft III , Bette » t. d. M. , WNHelmstr . 19 t»> Holet W. chrunow . — Fr g h lt ch,
Rummeloburg , Kantstr . 86 bei Schröter . — B t n« ta , Kasianien - Allee il bei Augustin .
— A l p e n r ö s l e i » , Berastr . 6 o bei Hilgenseld . — Alpenrose , Forstersir . 9! bei
Kunze. — Sange slu st I, Puilbuseritr . »o beiFerd . Reiinann . — M a i e » g r u ft III ,
FriedrichZhagen , Friedrichilrafte ist . — T c u l sch « Eiche II, B ändenburg
a. H , Hauplsiraft «, Winkel ' S Salon . — Freiheii III , Ncu- Weiftensce , König -
Chaussee 36. — Lorelei , SUünlhalerftr . » —« bei Henimerling . — Jugend -
iust igem. Chor ) , AUrandcrstrafte 27 c bei Hossmann . — SangeSireue ,
Brandenburg a. b. , WoNenw- b- rilr . s ( Aasthof zur Mühle ) . — Kornblume .
«iroße Franksurierfir . >8» bei Gold. — Sängerborl , Mariannenstr . «8 bei
Liebehenschel . — LiedeZ - Echo , Skaiitzerslr . 102 bei Draihschmidt . — Oberau .
Oranicustr . 61 bei Helfer . — Sorgenfrei , Admiralur . iso bei Möhring . —
Morgengrauen , Rosenthalerstr . 11 —12 bei Rölltg , nachmittags s - s Uhr. —
Süd - Ost II , Wrangelstr . 98 bei Ludwig .

O» » d der geseUiprn Arbtiterverein » Kerii » « imb der Umgtgettd .
Vorsitzender P. wenl , Dr«zde »e> strafte 107/6. All - Aenderungen , den Bereink -
kalender betreffend , sind zu richten an H. Bendlr , Alerandrtnenstr . loa.

Atb «iker - Rii >>ch,rbt »,d gtrliii * und der Zlmoegcnb . Aenderungen
im BcrcinSlaiender sind zu richten an Hermann Braun schweig , Dre «-
d- n- rstraft - 60 , 2. Hof. Donnrrstag : Mehr Licht , Weiftenfee

Strabburgerstrat « «» bei Sorree . - - weiße « fche , Görlitzerstraß « «»
bei Schulze . - Pfetfendeckel , Langestr . 24 dei Jeratfch . - Columbus ,

»amphaufenerstrafte 4 bei Lübcke. — Einiglet » II , Köpenickerstrafte 171 bN
Rickmann . - Ohne Furcht , Wienerstraß - 44 bei Schmidt . - « tuh -
licht N, Liedenwalderstrafte 27 bet Purmann . — labalbluth - , Ber -
nauerstrafte 91 bet Scholz . — Eemüthltchkeit II, Wrangelstrafts 21
bet »ratzig . — Havanna I, Siixdorf , JuliuSllrafte 6» bet H. Pstug . —
Tegeler - Alpen , Schulstr . 2l bet Franle . — Kornblume II, Charlotten -
bürg , BiSmarckstr . 23 bet Rotart . — Morgengrauen , Elbtngerstr . 17 der
Brinkmann . — Wahrer Jalob , Etmeonstr . 28 bei Flick .

«es « » »- , Turn - und gesellig - Kereinr . Donxerttag . »efelltger Berein
Unter Un « . Beusselstr . «« bet 0. Fifcher . - Orchester - Berein Allegro .
Oranienstrafte 160 bei Rautenberg . — RauchNub Süd - West , Simevnstrafts 18
bet Michaeli ». — RauchNub » ernfpitze , Rüdersdorferstrafte 8 bei
A. Böhl . — Elatklub u n t - r u n » , Eisenbahnstraß « 7 bet Bauer . — Orchesterchor
Borwürt » . Rixdorf , Bergstr . 161 - 152 , Hoffmanu ' S Fsstsäie . - Skatklub S ll d .
Böckhstrafte 21 bet Krebs . — Eesangverein Sängerlreis . ( Musik-
Instrumenten - Arbeiter ) , Naunhnstrafte 76 bei A. Böker . — Ruderverein
vorwärts , Jnfelstr . 10 bei Siaberuack . — Arbetter - Radfahrerveretn
Berlin , Sitzung jeden Donnerstag nach dem l. und >6. im Monat , AndreaSstr . 2«
bet Wille . — Elatklub SemüthlicherRamsch , Blumenstr . 2la bet JonaS . -
Skalklub Srand - Schwarz , «bristburgeistr . 47 bei Stein . - Suilarren - und
Gesangverein Einkracht . Schönhauser Allee 189 bei Mauft . — Rauchklub O h n e-
sorge . Louisen »?- ! 62 bei MünSbera . — Gesangverein R itterhos . Linden -
straße 10» bei Fritz Zubeil . — Psianzerreretn « etlchen , Mtzdorf . Jeden
Donnerstag nach dem 16 im Restaurant F- ldschlöftchen , «Isenftr . 78. — Tauzklub
Union , jeden Donnerstag nach dem t. und 16. Perlibergerstr . 28. — Theater -
verein A s ch - n b r ö d - l II, Ackerstr . 144, Vorst . Kastno . — Musikverein H a r .
monie , «ritzerstr . 19 bei »ügler . - TchachNud Nordstern . Spielabend
Fennstr . 8. — «ritstenklub Freiheit , Dunckerstr . 6» bet Schul, . ( SonniagS
von 9—l > Uhr vormittags . ) � .

Arbeit »» . «urn - rduntz . » - nnersta « : Turnverein Fichte , «erlin .
Abend « von s - 10 Uhr : 7. Männer - »blhetlung . R- ichenb - rgersträße izi .
2. Damen- Abthetl . , Ackerstr . «7.

Verein T ten og r ap h e n sch nie , « —kl Uhr : Unentgeltlicher Unierricht
und UebunaSstunde für Schüler und Srwachlene , Annenstraft « Nr. o. —
N r e n d «' scher Stenographen - Berein „Apollobund " , Becker ' « Bierhallen ,
«ommandantenstr . 02, avend « 9 Uhr, Unterricht und Uebung in der ganz ver -
einlachten ArsndS ' fchen Stenographie .

Le Cerclo de Conveisaiion Franjaise s ' assemble ioui « les
jeudis soir i 9 h. dans son local . Zum Pairenhofer " , Leipzlgersir . 136.

Cercle Francais ; Jeudi Scance a 9 h. dans son local Rest „Vier
Jahreszeiten ", Prinz Albrechtstr . 9. Des h6tes sont les bien - renus .

z>- »tsch - r Arb - it - rx - rei » „ Porwärtg " , Kopenhagen , It. , Sompagnte -
Strade Nr. 48, Cafe Bolange .

«- s - llig - r p - r - ix ,,q »lt »tr »p" . Heute , abends S Uhr : sitz ung bet
W. Henfel , Dieffenbachstr . 84. _

Drnckfchler - Berichtigung . In dem Artikel : „ Die russische
Regierung und die Arbeiteibewegung " in der ersten Beilage der
gestrige » Nummer des „ Vorwärts " hat sich ei » stunentftellender
Fehler eingeschlichen , welchen wir hiermit berichtigen . In - ine »,
Satze des in dem Artikel zitirten geheime » Zirkulars des russischen
Ministers des Innern lese » wir nämlich . daß „ in sieben großen
Städten und bedeiltenden Fabrikzentren " Vereine gegründet worden
sind , welche sich da ? Aktionsprogramm des Petersburger und
Moskauer Vereins angeeignet haben . Statt „ w siebe » " soll es
heiße » : ,in viele n" . —

_

Briefkasten der Redaktion .

Aus Rücksicht auf vielfache Abhanungen am Weihnachtsabend findet dl «

iuristische Sprechstunde bereits heute , Donnerstag , Nachmittag von 6 bis
7 Uhr statt .

L. E. 18 . Tochter in Zürich , lein Sohn .
TS. K. UnS ist die genannte Schrift nicht zu Gesicht gekommen .
I . H. 166 . 1. Ja , jedoch geht der nothdürftige Unterhalt deS

Schuldners nnd die Alimente fltr die Ehefrau und die ehelichen Kinder vor ,
2. Nach zurackgelegtem 4. Lebensjahr des Kindes steht dem Vater ini land -
rechtlichen Gebiet daS Recht zu, das Kind in eigene Erziehung zu nehme »
uiid , wenn dies abgelehnt wird , die feinere Alimentation abzulehnen . Er
imiß jedoch weiter zahlen , wenn das Vormundschastsgericht aus Antrag der
Mutter die serncre mütterliche Erziehung (z. B. mit Rücksicht aus die
Gesundheit des KindeS , Lieblosigkeit des Vaters , Jimggesellentftum desselben
u. bergt ) für im Jntercffe des Kindes liegend erachtet . — E. B. 13 . Zur
Ausübung deS RcichstagS - Wahlrechts ist die Zurücklegung deS 25. Lebens¬
jahres erforderlich . — A. M . 119 . Uns ist davon nichts besannt .
— Wilmersdorf IVO . Ja : nimmt ein Miether oder ein Wirth einen
Brief nicht an, so liegt die Rechtslage ebenso alS ob er von dem Inhalt des
Briefes Kenntniß erhalten hätte . Die Nichtannahme nutzt nichts , die An-
nähme schadet nichts . — F. G. «1 . I. Der Tod hebt den MiethSvertrag
für die Erben nicht auf . Die Erbe » können nur zum Ablauf des auf das
Stcrbcvicrteljahr solgenden Halbjahrs kündigen . 2. An jedem Tage . 3. Den
Barbehalt muß nach der Rechtsprechung der Arbeiter machen oder er ver -
liert seine Rechte . — P . B. Die Angelegenheit ist schon erledigt ,

Wetter - Prognose flU Donnerstag , 23 . Dezember 1H97 .

Vorherrschend wolkig mit leichten Schneefällen und schwachen
nordwestlichen Winden ; Ttmperatnr wenig verändert .

Berliner Wetterb urean .

Sur den Inhalt der Inserate
hernimmt die Redaktion dem

Pilbliknm gegeniil ' er keinerlei

_ Beräntwortniig .

djcnfcv .
D- onnerstag . 22, Dezember .

Opernhans . Die Entführung anS
dem Serail . Anfang 7»/ , Uhr .

Schauspielhans . Mutter Thiele .
Ansang ?' / - Uhr .

iveutschrs . Mädchentraum . Anfang
7i/ , Uhr .

Berliner . Der Pfarrer von Kirch -
seid . Anfang TV, Uhr .

Lessing . Bartel Turaser . Anfang
Ty, Uhr .

Goethe . König Krause . Anfang
7»/ , Uhr .

Unter dei « Linden . Pariser Leben .
Ansang ? Vz Uhr .

RcneS . Die Logenbrüder . Anfang
7V, Uhr .

Schiller . Die wilde Jagd . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der verwunschen «
Prinz .

»iesidcnz . Sein Trick . Ansang
7,/i Uhr .

Thalia . Das Opferlamm . Anfang
7' / , Uhr .

Central . Berliner Fahrten . Ansang
7V, Uhr .

Luisen . Fröhliche Weihnacht I An-
fang 8 Uhr .

Belle . Aliianee . Feudalherren An.
fang 8 Uhr .

Ostend . Geschlossen .
Rlerniiderplah . Die Verführerin .

Anfang 8 Uhr .
Urania . Tauvenstraste 48 —49 .

Natnrkiindl . Ausstellttiig v. 16 Uhr
vormittags ab. Abend » 8 Uhr
Wisseiischaftl . Theater .

Jnvalidenstraste S7/VS . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschastliche
Vorträge .

American . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Rcichshallen . Geschlossen .
Slpollo . Spezialitäten . Llnf. 7>/ , Uhr .
Fecn - Palast . Spezialitäten .
Passage < Panopttkiim . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschast .

Ostend - Theater .
Ar . Frattks »rterstr . 132. Dir . » . Weist .

Tonnerstag n » d Freitag :
OescIiloHncn . %

Sonnabend Nachmittag , halbe Preise :
Cliriftincheu .

Weihnachtsinärchen mit Gesang in fünf
Bildern von M. Günther .

Musik von C. Mcngcwcin .
Ans. 8 Uhr . Im Tunnel von 7 Uhr ab :

— Frei - Konzert . —
Soiintaa Nachmittag , halbe Preise :

Die Waise von Lomood . — Mo » -
tag Nachmittag , halbe Preise ; Berlin ,
wie es weint und lacht . Ferdinand ;
Karl Weiß . — An allen drei Feier -
tagen abends : Leben und Lieben .

( Wallner - Theater ) .
Donnerstag , nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung ; Der verivnnschciie
Prinz . Abends 8 Uhr : Die
»vtlde Jagd .

Freitag : Geschlossen .
Sonnabend , nachm . 3 Uhr : Wallen -

stein ' » Lager . Die Piccolo -
mini . Abends 8 Uhr : Romeo
und Jnlia .

Luisen - Theater
34 . Neichcnbergcrstraste 34 .

Abends 8 Uhr :

Whliche Weihnacht .
Zauberniäichen mit Mustl in 5 Bildern

von L. Ottomeyer .
Mustl von Fritz Kraus « .

Kinder in Begleitimg Erivacbsener
zahlen auf allen Plätzen halbe Preise .

(1. Parg »et 50 Pf . )
I. Weihnachts - Fciertag , nachm . 3 Uhr :

BolkS - Borstellniig
unter Regie von . TuIIub Türk :

Die Waise von Lowood .
2. Weihnachts - Feiertag , nachm . 3 Uhr :

mii « no .
BilletS ä 60 Pf . zu den Nachmittag ? -

Vorstellungen in den bekannten Ber -
kaussstelle ».

Apollo -Theater .
Desroclies - Bianca

Otto Rentier
Carmen - Faur • Paul Sparioni

Ii » Foy
uuem Feuer * u. Flamnientau ? .

Kaaseneröi &mng O1/ , Uhr .
Anfang 71/ , Uhr .

An d« n drei WttihnachtsfelerUgon :
Orosse

Gala - Fest - Vorstellung .
Alcazar

Variätä - Theater I. Banges .
DreSdeuerstraße 52/53 ( Eittz - Passage )

Aimenstraße 42/43 .
Direktion Richard W i n l l e r.

Bvnichiüster Familien - Aufenthalt .
An allen drei Feiertagen :

Neu ! Flotte lnutroMcn : Neu !
Große Busstattimgs - Operetle in 1 Akt

von Ed. Linder .
Neu ! Vorher : Meul

Am WollinacIitKabend .
Eharakterb . In 1 Akt von G. Höppner .

Isoeioo » o » ü « m 8t ><lo » .
Große AusstattiingS - Poss « mit Gesang

und Tanz in 1 Akt von W. Gericke .
Auftreten sämiutlicher Kunst -

Spezialitäten .
Ans. 6 Uhr , Kasscn - Erössnung 6 Uhr .
Entree 30 Pf . Reservirt . Platz 50 Pf .

Tttgltch
abends

» :
Uhr

Neues

OLYMPIA
AM

Riesentheater
( Cirous Benz . ) Karlstrasse .1

Boloeay Klrnlfj ' »

„ Constantlnopel�
An Sonn - und Feiertagen

X Vorstellungen ,
nachmittags 4 Uhr , v

abends 8 Uhr . V

s »

fS ?

Urania
Tanbemstrasinc 48 —49 .

Naturkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt SO Pf . — Abends 8 Uhr :

Wisseiischaftl . Theater .
In valiileneitrusse Itzo . 57/62 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen -

schaftliclio Vorträge .
Näheres die Tages ans chläge !

� Castan ' s 801

Panopticum .
Friediichslr . 165.

M|
| Indiüch -

611
�

Bische *'
Gaukler

— und —
Sehlaneen -

Beschwiirep .

Das BÄRENWGIB .

Passage - Panopticum .
Wiener

Tanz - und

Operetten -
Gesellschaft .
Zorn SchluBs :
Uluatrlrtce

Quodlibet
In 12 lebenden

Bildern .

Concerthaus
r . eipEiger « tr . Bro . 48

Donnerstag uiid Freitag :
Geschlossen .

An allen drei Feiertagen :
Anfang 7 Uhr .

Vorzügliches Programm .
Am 2. Feiertage von 12- 2 Uhr

Matinee ,
Entree 30 Pf . Logen 1 M.

Der Vorverkanf für die Feiertage
findet täglich statt .

Am 31. Dezember : Solventer »
feler . Extra - Solrfte u. BalL Entree
3 M.

Centrai - Theater
• die Jakobftr . 30 .

Direktion Itlcliard Schnitz .

Donnerstng , den 23. Dezember 1897,
Emil Thomas a. G.

Am » 110. Mate :

Venline, ' fskrten .
BnrlcSkcAiiöflalliNigsposscmltGcsaiig
nnd Tanz in 6 Bildern von Jnliiis
Freund und Wilhelm Mannstäd t.

Zvtnsik von Ini . Einödshoser .
Anfang : /z8 Uhr .

VebriMer Hermfeld ' s
I. Original -

» 10� Budapester " • k
l ' oaBen - a . Operetten -

Thcatcp

Kaufmann ' s Varize .
Heute Anfang 8 Uhr .

Gewöhnliche Preise .

Ein Abend im Wintergarten
und die unvergleichliche

Situationskomödie

Im Atelier .
Hauptrollen :

Anton und Donat Herrnfeld .
Ausserdem die

Vlrtuoaen » los Humors
dcorg KöHtter ,

William SehUff ,
Geschwister IHelnhold .
Die neueste Sehens - u . Hörens¬
würdigkeit . das Unikum von

H nmorlsten W ettstrett
zwischen

Dr. Stelnitz und William Schaff .
Morgen : Dieselbe Vorstellung

V ol ks - Theater
Im Welt - Kestnnrant

97 . D r e S d e ,i e r - S i r a st e 97 .

Mit Vollen Segeln .
Lebensbild in 3 AbtH. von H. Schulz .

Ukea « büpe - inllttttei, .
Am zweiten Feiertag , mittags 12 Uhr :

Gnosse Matinee .
Im vorderen Saale :

Ijfroler Sänger Alois Ebner.

ßdnT zu Versammlungen , Festlichkeiten
WUlHimb für Vereine noch mehrere
Tage in der Woche frei . s3732L »

4' evtl . Ewald , Schönlemstr . 6.

" rAV Sanssouci
Kottbuser Straße Sir . 4a .

Dir . H. Pierry .
Artistischer Letter Jos . Aschinger .
BiS Freitag , den 24. d. Mts inkl .

seetchlonen . " 96
Sonnabend , den 25. Dezember

(1. Feiertag ) :

VoNMnvw
neues Programm .

V. lloaelk ' 8 Ilteater
ßi v » » » v » - t v I» » X « 10 .

Bis zum 1. Weihnachtsieiertag
ZM - geschtoffen . " MS

In Bvrbereitiing :

Berliner Kiitder .
Original - Posie mit Gesang in 4 Atten

von Salingro .
Mustl voll Th . Hauptner .

Feen - Palast
22 Biirgütr . ÄÄ.

Dir . : VFlnklcr A FrUbel .
Bis zu den

Weihnachts - Fetertagen

Am 1. , 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag

Kr. Pest - Vorstelluiig
mit neuem

Sensatlons - Programin .
Am zweiten Wethnachtsfetertag

mittags 12 Uhr :
E » tra - Ev « t - Hatliivv

des gesammten Künstler - Personals
unter Mitwirkung

von Wilhelm Friidel .

Scliuln ' s Variete
Qltschlner Strasse So . 1,

am Halle ' schen Thor ,

Täglich :

Spezialitäten -Vorstellung.
Anfang : Wochentags 7 Uhr ,

Sonntags 4 Uhr .

Rudolph Scholz ,
k. NauWßr . K, 2021 ?

empfiehlt sei » Weiß - und Bayerisch -
Bier - Lolal , nebst freundlichem , nach
dem Garten gelegen . Vereinszimmer .



ü eichshallen *
Theater .

Leipzigerstrasse 77.
Oeachlossen " W

wegen Vorbereitungen .
An den drei Feiertagen :

Gr . Fest - Vorstellungen
mit einem

Rlesen - Monstre - Programm .
36 Kunstkräfte I . Ranges .
Les Brillants Quatuor - Franpais -

Franklin - Troupe , Gaetano - Olloms ,
Robert Paxton ' s Gallerle schöner
Frauen u. die preisgekr . Schönheit

Zilie . Louise Vernois .
Bacchus Jacoby , Melanie Robertl ,

Anton Sattler ,
Excelsior - Mimograph u. s. w.

Am 2. Feiertag , mittags 12 Uhr :
NV Matinee . DW

Entree u. Parq . 30 Pf . Loge 50 Pf .
Am 31. Dezember :

Hnmor . Sylvester - Vorst .

Im Eeichshallen - Tunnel :

Täglich : Grosse Konzerte .

ma Qaarg ' s
Vandevllle - Theater

Grand - Hotel Alexanderplatz .
Fortdauernder kolossaler Erfolg

bei den

1. LrigiNl-Blldllpeßer «
( Lantzky A Spitzer )

Das Armband
und

Das Modell .
Arial An allen 3 Weihnachts -

Feiertagen : Grobes Slile - Extra -
Programm .

Sonntag , den 29. Dezember
(2. Feiertag ) : Matinee . Vor¬
stellung mit vorzügliche « Pro -
gramm bei

UM " halben Kassenpreisen .

Maehr ' s Thealer
Oranlenstrasse %4 .

Vom 19. bis inkl . 24. Dezember

Geschlossen .
Am erste « Weihnachtsfeiering

Wiejjer -Kröftllng.
KggttAN .

( Dahnhok » Urse ) .
Donnerstag . 23 . Dezember 1897 .

abends 7V- Uhr :

DMorMchtr Abend
Zum 1. Male : Der berühmte Clown

Eugen Veldemann als Kunstschütze .
Zu « 1. Male : Clown Boganowsky als
Gedankenleser . Zum 1. Male : Die
lustigen Studenten von Gebr . «aste .
100 Clowns , männliche und weibliche ,
darunter 20 der besten Parterrespringer .
Bär und Schildwache . Die vorzüg -
Nchfien Areiheitsdressuren des Dir .
Busch . Leopard , mecklenb . Bauern -
pferd , dresstrt und geritten von Herrn
Foottlt - Burghardt . Miss Louise als
Lady - Jockey . SV * Vnr noch
einige Male : Zum Schluß die
letzten drei Akte aus der Pantomime

Nach Sibirie » t .
Morgen Freitag : Kein « Borstest « «» .

f

i

m »

Knaben-Anzüge,
Knaben -Paletots ,

Einzelne Hosen
für das Alter » on 2 618
18 Jahren , nur eigener
Fabrik , empfiehlt in
größter Auswahl zu
den billigsten Preisen

ItZTrK

Hnstädt ,
Berlin 0. ,g | >
KoppenstP. oDPi-

2 Minuten [ 37908 *
v. Schlestschen Bahnhof

( Mar Raeder
37 Oranienstr . 37 .

Stahlwaaren u. Werkzeuge bester
Qualität , spez. stirBnchbinder . Leder
arbeiter , Sattler , Töpfer , Stncka
teure u. Former . Grobe Auswahl in
Scheeren , Disch - «. Taschenmessern ,
Wirthschafts - Gegenstände «
Schlittschuhen . Sie
statt mit Sraftvetri

Aebtung! IV. Wahlkreis ! Achtung!
Sonntag , den 26. Dez. , im Konzerthans Sanssouci , Kottbuserstrasse 4a :

Gr. Matinee der Norddeutschen Sänger
W. Steinmetz , H. Cahnbley , H. Zimmermann , e. Retsing , Ed. Stobbe , E. Stangenberg und C. Frtck .

«trrangirt von de « 216/18

Parteigenossen des 4 Berliner Reichstags - Wahlkreises .
Z « r Auffiihrung gelange « :

Die verlorene HWelkv . I Der lkunrnre Dlosemonn .
Humoristisches Terzett . | Humoristisches Gesammtspiel .

Anfang 18 Uhr . _ Programm an der Kasse gratis . _ _ Blllet 80 Pf .

IM . Wahlkreis !
Montag , den 27 . Dezember 1897 ( 3. Weihnachts - Feiertag ) , im Lokale der

Vesuvevi Friedrichshain , Am Konigsthor 0

Wrihnachis Vergnügen
arrangirt von den

Parteigenossen des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises .
Vokal - und Instrumental - Konzert

Die Musik wird von Zivil - Berufsmufikern unter Leitung des Herrn Sri » « » ausgeführt .
Orgelvortrag . Anftretea des L' lk - Trlo .

Gesansa - AnfTUbrang von SOO Säugern unter Leitung des Herr « Stlt « .
Anfang 4 Uhr . Nach dem Konzert : BAlAo Billet 25 Pf. , an der Kasse 30 P

'

216/19 _ Die Yertranensmänner .

Uhren - , Croldwaaren - V erfand .
Baar - Berkauf w. Theilzahlung . Beftellg . bliest . L. Bogdt , Auguststr . 92.

Zsen ertitkiiet !

�eäe Hanskran und jeder Arbeiter
berücksichtige bei

_
Weihnachts - Einkäufen " MD

W aarenhaus
Hermann Sclieidemann ,

Fiirstenbergerstr « 1, am Arkonaplatz .
jAtzss " Grosses 8plclwaareu - Lager . - Wg

! Schirms , Trikotagen , WolIwaaren . Cerdinen , Läuferstotfe , Tischdecken , f
Arbelter - Oarderobe enorm Wlltgl [ 3936L *

Wen eröffnet !

mein nen
erblfnetes

. . W . und
Schlittschuhe ». Reparatur - Werk

rieb . 36418 '

HO JeuatT seH ® IIA
Brunnon - Strasse AAV

Billigste Bezugsquelle ,

empfiehlt feinste SM «tisch ung

«slde . lilild ' WS'

kam ' »»
» au » « « » S « Pf .

C/t Liter ) von
f Vi Fl . von
inst . an.

Alten «ordhSuser per Liter SO Pf . ,
ff . Stonsdorier inkl . O. - Kl. ( V< I) 80 Pf . ,
sowie alle Sort . Velne , Liköre , Cognac .

Punsch- , Grog-, Gluhwein- Extr .
p. Vi Fl . ( Vil ) v. 1,10 Id. , Va Fl . v. 60 Pf . tm.

38908 *

Jgnnt « Sello
1 1 0Weilchandl . u. Spiritiioseufab . l 1 11
«. Ist Brnnnen - stitx - asse t . 10

Lobr ' sebe ii . Nsrgsrms
pro Psvvh 7ij Pf. , cußerbem emfthle zlliZ! MeiHnachts -
feste vorzügliche Backmargarjue h Pfimii 4ti - 0ö Pf.

Rudolf Hahl , iwSdjtMSc 12. 378524

Margarine - n . MM - - Rtiuilktuhcrsttstr . lkh.
Spesiai - Geschäft . >- . NoselltHaler-�mL. stmh-

Lmgkeille zum Weihnachtsfest
« em grosses Lager «

Ohren , Juveien , Gold - u . Silbervaaren
Alfenide , Bestecke , gute Fabrikate

SV * eu anerkannt billige « Preisen . - WW

Juwelier , g . LiMMKlMaUll , �rmecher .

OHß Oranien - Strasse Onß
Us/Ua nahe Jlanteuffelstr . ÖWU «

Eigene Reparatur - Werkstatt Im Hanse .

50 igt .
haus

Ii

. . : . " • ' '

Muslk- lnstrumenten - FaiFrik H- 1 ! owe & Co'
muwin « iiwia uniwnewii » ,n

Frankfurtersttake 39,
empfiehlt s ä m m t l 1 ch e Instrumente , mechanische Werke , Fantasie .
Gegenstände , Beftandthetle , Saite « »e. z « reellen Preise « . s3684L *

> I » sPIIMWIMWBM ——Bai
MA! - Heut und morgen - DVZ

Lebende Karpfen pro Pfund von 75 Pfg. an .

Prima frische Eiskarpfen pro Pfund 40 - 50 Pfg.
Alle anderen Fischsorten in reichster Auswahl zu

Ausnahme - Preisen . ,

16. Dragonerstrasse 16.

Otto Onnderinann , Fischgrosshandlg .

Plomben I M . Zahnziehen frei . Zabrt
ärztliche Klinik ,
Oranienstraße .

kÜDSi! /Zbnkl ärztliche Klinik , Manteüffelstr . 43, 1. / Ecke
H » U « ) U . s . RmiIk l,UU • w • Drantenfttahe . Spr . 8 - 10 und 1 - 3 Uhr .

Pelzwaaren - - und HSte -
Weiche Hüte v. 1,SV M. an. Steife Hüte v. 2 M. an. Mühen v. 50 Pf . an.
Schirme , Stöcke , Cravatten . Damenhüte » Baretts . Chapeauclaques .
Grosse Zluslvahl , bMigste Preise . Bei Einkauf v. 3M . ab b pCt . Rabatt .

Ködert Triprllte . �S" "

Kum .
Echt und echt Verschnitt . — ä Liter - Klaich « Mark 1,60. 2,10 . 3,10 . 4 60.

Nr . 3. Fa ? . - ca. »0 pEt . - ä Liter Mark I . - . 5 Liter Mark 4,50 .

ÄEugcn Neumann & Oo. v. vr
Comptoir und Gcsammt Kevereie « . Berlin SW . 08 Lindenstr . 10/17 .
— Detail - Berkaufsläden : Belle - Alliancevlatz 0a , Amt IV . 3679 . —
Neue Friedrichstr . 81 . - Oranienstr . 100 . — Genthinerstr . 20 . —
Grüner Weg 50 . - Kommandantcnstr . 07 . — Wilsnaikcrftr . 25 . —
Schöneberg . Hauptstr . 120 . - Charlottenb . , Kais Friedrichstr . 48 .

nranren
«. Berrenbilte
eigener Fabrik in

v grober Auswahl .

Mabl . 1872. GflUIlÄ,
l . Geschäst : Brunueustrasse 180 ,

2. Geschäst : Dresdenerstrasse 134 .
am Koitbuser Thor .

Im Weihnachts -

llusverkaul
enorm billig .

Jackets
5Hk. 6Mk. 8Mk. 10 Hk .

Stoff - Capes bestickt
10 Mk. , 1 « Mk , 15 Mk.

Krimmer - Kragen
8 Mk. , 10 Mk.

Seidenplnsch - Capes
20 Mk. , 25 Mk.

Seide , iPliisch - Jackets
25 Mk. , 30 Mk.

Frauenmätttel
mit Pelerine

20 Mk. , 25 Mk.

Stoff - Räder
12 Mk. , 15 Mk. , 20 Mk.

Wattirie Räder

Abend - Mäntel
greeeeebeger in allen neuen
Farben und Pagone mit den
neuesten Pelzarten garnlrt
10 Mk. . 16 Mk. , 20 Mk. , 30 Mk.

Fertige

Kleider
Blnsenkleid Ä
Weihnachtsgeschenk , aus rein¬

wollenem Winter - Cheviot in
marine , braun , rusflsch grün

und schwarz
13 Mk . 50 Pf .

Fertiges Strakenkld .
20 Mk. , 25 Mk. , 30 Mi .

Fertiges Kleid
rnsBiBCb : Blusenfacon
i. d. neuesten Schotten

25 Mk. , 30 Mk.

Fertiges Kleid
t . Ball n. Kränzchen

20 Mr. . 26 Mk.
Schwarze Kleider

18 Mr. , 20 Mk. . 30 Mk.
Seidene Kleider 40, 50 Mk.

Einzelne Röcke
in Wolle 6,50 Mk. , 8 Mk. , 10 Mk.
Vlll ' nfitna ' n entzückende

neilc gtnjotig
B Mr. , 7 Mk. , 9 Mk.

Robert Dreschers Bierhaus,
Linienstr . 318 , am SchönHanser Thor .

Empfehle schönes Zimmer für Bereine und Zahlstellen . [ 35568 *

Achtung : " WI W Achknni

Mosikinstnunenten - Arbeiter .
Achtung I

Am Montag , de « 27 . Dezember , vormittags 10 Uhr .
von Granmann , Rannynftrasse 27 :

im Lokal

Geffenkl . Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bericht und Abrechnung des Vertrauensmannes und Neuwahl des -
selben . 2. Wie stellen sich die Kollegen zu den dem Fachverein überwiesenen
Verpflichtungen vom letzten Streik ? 3. Verschiedenes .

DHf Kollegen I Die Zeit ist ernst ; zeigt durch zahlreichen Besuch Euer
Interesse an unserer Sache .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
141/19 _

Der Bertrauensmann t Arendt .

Achtung ! Töpfer . AAnng !
Den Kollegen zur Beachtung , daß am Freitag , den 24. d. M. die

Beitragszahlung und sonstige Angelegenheiten , sowie die Bücher - Ausgabe

von 4 bis 6 Uhr stattfindet . Die Kollegen , die zur Zeit arbeitslos sind ,
werden htermit aufgefordert , um späteren Eventtialiiäten aus dem Wege zu

gehen , sich dort zu melden . 136/19
Die

Achtung . Maurer !
Den Kollegen zur Kenntnis ! , daß das Bureau der Lohukommission am

Weihnachts - Heiltgabend nachmittags 3 Uhr geschlossen wird . Dasselbe wird
am 3. Feiertag wieder geöffnet und sind die Bnreaustunden wie bisher von

früh ö Uhr bis abends 7 Uhr festgesetzt .
Die I . ohnkommlsslon .

Franz Müiler ' s „Central - Festsäle " ( oiffeum )
Alte Jakobstrasse 32 ( 2427b

empstehlt Stile von 100 - 800 Pcrf . ( Sonnabend , 15. Januar , noch frei . )

unt . Ladenpreis kauft
man Uhren , Goldsachen ,
Brillanten tc. im Leih -

H. GralT , Beuthstr . 6 I

der
Unser Mitglied

Spritz Kobsclt
ist am 19. d. M. verstorben .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 23. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Charitee - Kirchhof , Müller -
straße , statt . 269/6

Die Ortsverwaltung .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilnug , daß mein lieber
Sohn und Bruder , der Drechsler

Fsml Brandt
nach kurzem Krankenlager im Hedwigs -
Krankenhause verstorben ist. s2428b

Die Beerdigung findet statt : Freitag
Nachmittag 3 Uhr vom Krankenhaus
nach dem St . Pauli - Kirchhof in Britz .
Die trauernde Mutter und Schweetef .

Für die Bctheiligung u. Kranzspende
bei der Beerdigung meiner so früh
verschiedenen Frau sage ich allen

freunden und Kollegen , besonders der
Jilinle der Lackircr und dem Gesang -
verein Alliance , meinen herzlichsten
Dank . s2424b1 M . Mark .

Reinickendorf .
Lithographen , Stetndr ncker

n. BerufSgenossen .
Sonntag , 26. d. M. (2. Feiert . ) , vormittag ,

Morgensprache
im Lokale des Herrn W. Melchin ,

MS " Residenzstraße 101a . - tzD ®
290/7 ] Mehrere Kollegen .

Einen Klavierspieler Verl. WeSper ,
Landsberger Chaussee . 2430b

Allen Freunden u. Bekannten zeige
ich ergebenst an, daß am 2. . Feier -
tag , von 4 Uhr an, großes .
Familien - Tanzkränzchen
stattfindet , wozu ich ergebenst einlade .

H. Vesper .

Achtung ! Achtung !
Theile hierdurch ergebenst mit , daß

ich eine Wild - und Geflügei - Hand -
lnng in der Wcddinghalle , Stand
Nr. 72, eröffnet habe .
A. StOcker , Reinickendorferstr . 2b.

JWöbel
in jedem Stil und jeder Holzart
äußerst billig , auch auf Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel 3716L *

Oranienstr . 73 .

Veiimachts - ÄusYerkaof

Ackntn - I
Rester - Ausverkauf

älterer Muster in weiß und creme , zu
'

1 —4 Fenstern passend , spottbillig in dem
Gardincufabrik - Lager von

Urimo € « ütlier ,
Berlin O. , Grüner Weg Nr . 80
pari . , Eing . vom Flur ( kein Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein.
Proben nach außerhalb portofrei .

Sonntags geöffnet von TVz —S' /s und
12 ' /a - 8V2 Uhr abends . _ _

Dr . Rmgelmann
Spezialarzt für 35038 *

Haut- , Harn - und Unterleibs -
leiden . Friedrichstr . lOO , zw.
Linden u. Behrenstr . 11 — 2. 5 — 7.

Sr . Simniel MorilKpliitz ,
>HauSv. Aschiiiger

Spezialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 —2 , 5 - 7 . Sonntags 10 —12, 2 - 4 .

Küustliche Zäh «»e .
F . Stesscus , Rosenthalerstr . 6l , 2 Tr .
»] Theilzahlung pr. Woche 1 M.

| l . Hnrmth . " SÄ1
am Wcddingplnt »

empfiehlt zum Fest feinstes Backmehl

Csrl Beeker
Mi� - € lgarren , Clgarretten

a . Tabake " WZS
Liudowerstr . 25 an der Müllerstr .
Wir die Leser cheS ,,Borw « irts " k

Dilligfte Kejllggmleiie
für Weihnachts - Einkäufe

in Harmoutkas , Mnsik - Zlldums ,
Puppen , fämmtl . Spielwaarc «
sowie Hans - und Küchengeräth .

Lederwaare » ec.

~ ' - ' v. 5 Pf .

Nur
im

bis zu
15 mt . pro Stück . [ 38348 *

Feiix - Bazar ,
Inhaber J . Itosenthal ,

Rlexanderftr . 24 , Ecke d. Blumcnstr .
Fahrgeld wird für Käufer vergütet .

Morgenröcke �"en"
8 Ml. . 10 Mk. , 12 Mk.

Trauerkleider
20 Mk. . 25 Mk , 30 Mk.

Sielmann & Rosenberg
erlin , Kommandanienstrasse ,

Ecke Lindenstrasse .

W- . »° n3 K°ls ° r -
Mehl

»° !ländls ' ch,

Wiener
Mehl

( ungar .
Milch. )

pr. 5 Pfd . 0,70 M. 0,85 M. 1,10 M.

Vis Ztr . 0,90 .. 1,05 „ 1,35

i/8 „ 1,80 „ 2,10 „ | 2,70

Frische Bärme . Margarine und
säinnttliche Backznthaten zu den bil -
ligstcn Preisen und bester Qualität .

Nordhäuser
garaittiri rein , Liter von 50 Pf . auf
wärts . Spccial - Berkanf der Kor «
branntwein - Brennerei �Vllb .

llhley , Nordhansen .

Sni«| jöpMfi | ( ltMttrÄ
RuUt ä Liter von 1 M. an.

Kevrg vorstorffs Naebf .
Frlaseastr . 53 a. d. Dresdner -

straße ( früher MichaeMrchstraße . )

kLmpfehle allen Freunden u. Bekannten
v meinWelss - , Dalrlscbbler »
und gr . Spelsegcschltrt . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. . Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch k la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszinimer
mit Klavier für 20 —50 Personen . »
H . Stramm , Rest , Nitterstr . 123 .

Feuerstein ' 3 Festsäle
Alte Jakottstrasse 75 .

Jnh. Martin Herzberg .
Brasse und kleine Sdle zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthch -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Herren - Hiite
weiche von M. 1,40, steife von M. 1,75
anempfiehlt G. Klietmann ' s Fabrik -
lager , nnrMarianiieiistr . ööpt . (k. Lad. ) .

IKSdvl
verliehen gewesene und neu «, staunend
billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 2917L *

Neue Köuigstr . 39

ll . Gueiseuaustr . IS .

Neujahrskarten ,
D�lt « kartea ete . ,

DM - NenjahrSsPissen , - ML
nur für Händler u. Wiederverkäufer ,

C. Schlpke a . v » . ,
Borlw S. , Plan - Ufer 96, 1 Treppe ,

an d. Kottbufer Brücke . fZ941i >

Fahrräder
Marke : Vorwärts

unter Barantle , für

Mk . l�O . S
2435S ] Oranienstr . 70 .

Garderobenspind , Schreib - Bureau ,
Polsterstuhl 10,50 M. , Muschelspind 30.
Schlasfopha 30, Ruhebett 25 M.

Grosse Hambiirgerstr . 37 I .

Anzüge , Hosen ,
t Remont . - Uhren ,

Regulateure spottbillig . Neanderstr . 6,
Pfandleihe .

Betten Steppdecken , Gardin . , Wäsche
,spottbill . Ncaiiderstr . 6. Pfaiidl .

Winterpaletotö und Jackets billig
v erkäusl . Oranienstr . 129, 2 Tr . 2369d
Billig ! Siesterz . Anzügen . Billig !
Mädchenkleider , Knaben - Anzüge und

- Paletots sehr preiswerih .
O. Hoffmann , Veterancnflr . 14.

Waldvögel , Kanarienroller , Zter -
vögel , Vogelbauer kauft m. am billigsten
bei Schnelle . Koppenstr . 60. *

kkkordztther , 2 alte Bettstelle »,
. z. verk. Zwing kistr. 9 II r. [ 24325

Frdl . Schlafstelle , Herrn , separat, '
Gartcnaussichi , Alte Jakobstt . 56, H. IV ,



Fabrik

im

eigenen
Hanse .

Billigste
ftnelle ,

beste

Qualitäten .

Scliuliwaaren nur

Ntttt «- nttil Wabw - KoMtlo » nur

lisattftt nur

N>etii . R«iii . ZlMilrtii . TMitttl . " < " •

«iaatfttflt nur

ilriDftftofff sm Damt « nur

Nute . Schirme . Dandschuhe nnr

Teppiche iui > Gurdiueu nur

iisMeli
Kabr » , « erfem »

« « » I . Kaufhaus : « > in Spandauer BrOcke 2,
u . « a « fha » si Potsdamerftratze 10 ( 5 a .

Ecke Tteglitzerftraste .

m . « « « fha . s - Grüner Weg 31 ,

Raufha » ? t Jerusalemerftraße SO ZI ,
Ecke Zimmerstrasje .

Ecke
Andreas - Platz .

IV .

Bellöräliell s » vi - s - r ° k gerichtliche - » a aussergerichlliche sachverständige anerkannt billigste Bezugsquelle .
Reellitiit sSmmtlilhtr Waarell verbürgt dlirih gebrnckte karliiltie-Tlheiile. Größtes Lager ber beste« SAHivaareil ber Welt lliooSsesr ) .

Bis zm 1. Zllilillir gegen Burzeiglllig bieses Jiiserats llllf säiiiiiitl. Willireil £ Rabatt.
Bitte genau auf die Finna an achten , nm sich var Uebervorthellnng an schhtsen . - MA

Man verlange Preisverzeichniss . | |

Versandhaus
voll

Kaffee und
Kaffeesurragaten .

HvalKvIiv ItalkSv - RAstrr « ! vaa A. . Pemtifz , Berlin C. , Rosentlialerstr . 59 .
®ct Preislage des Kaffeemarktes entsprechend empfehle naturrein geröstete , gut

schmeckende Kaffees Vt. Pfd . 70 , 80 , 90 u. 100 Pfg .
mi' IZ wLES9" " Deutsche Kaffee - Mischung a Pfd . 40 Pfg .

flicht von 1 Lot 2 Liter vorzügliches Kaffeegetränk .

Berfandhau »
von

Kaffee und
Kasseefurrogaten .

Die

empfiehlt :

Goldwaarenfabrik

Max Busse ,
' Brunnenstr . iys . mvaM�. r ,

Armbänder , Brocken ,
Olirrlllge in massiv Gold , Golddoablö , Silber .

Besonders beliebt ; Schmucks mit Opal ,
sowie Türkisen , Granaten , Coralien .

Goldene KLeHen nach Gewicht .

spoziautät : Goldene Ringe !

Torthellhafteste Ba . zngsqnelle .

Oscar An - nolcl , Hut - Engroslagar
Oresdenerstr . 116.

am Oranienplatz ( kein Laden )
' KinzelTcrkanf reeller Wanren en

Fei�. Ri>. n i ' ieuea (Parthio . vaaren führe nicht ) .
Uerrenhüte , weich a 1,25 1,50 2, - 2,50 3, — 3. 50 n. 4, —

do. eteif . . . . . . .i 2, — 2. 50 3, — n. 3,50
do. ff. Haartllz . . . a 4,50 5, — 6, — n. 7, —

Cylindcrliüte . . . . . .» 4, — 6, — 7,50 9, — n. 11, —
Herren - Mützen . . ft 0,35 0,40 0. 50 0,60 0,75 bis 2,50
KindeMIntzen . . . . . . .ä 0,50 0,60 0. 75 blü 2,50

. Kinder n. Conflnnandonh . »0,75 I, —1. 26, 1,50 2, —n. 2,50
? Weiche Damenhüte , leichte Ueisehüte , Lodenhüte ,

— Chapeanx claqnes . Tnrnerhute , Jagdhüte , etc. >
BilUgste /fer . i . /er/wei/c für IFifdervrrtc/inj ' er . '

AfF * Bitte tjenau auf die Adresse zu achten , da ich keine Filialien habe . * V8
III — IIIHIIIimill iIHiIIiBWHBBMHWHBB — MMHWL

zum W eihnachtsfestl
empfehlen wir :

Krchentlc Karpfen

. . . . . .

Frische Eiskarpfen

. . . . .

„ Schellflsche , . » . .
, , 8celachs
, , Seehecht ,,,,, ,

Cabllau

Beste Fabrikate .

Schollen , grosse . . .
Bratscholfcn ( Flandern )

pro Pfund 70 —90 Pf .
« 35 40 ,
„ 10, 15,20u . 25 ,

25 - 30 ,
30 - 40 .

„ 25 - 30 ,
30 - 35 ,

* 20 —25 ,
Hothznngen . . . . . .„ 40 - 45 ,
Seezungen , grosse . . . „ 1,40 —1,50 ,

, , , , kleine . . . n 70 — 75 ,
„ Steinbutten . . . . . .„ 1,00 - 1,10 ,
, , Heilbutten . . . . . .„ 55 - 60 ,
, , Tarbntt ( Barbues ) . . . . „ 60 - 00 ,
„ Flnss - Zandcr . . . . .„ 40 —50 ,
„ liebende Hiiiiiincr . . . „ 2,25 —2,30 ,

Holllind . Austern pro Dtzd . . . . . . . .. Mk. 1,80 I
Dellkatess - Schellfisch ( gebraten und marinirt ) in Blechdosen
( 17 Pfund ) h 3,25 Mit . Delikatess - Heringe , kleinere ( 8 Pfund )
a. 1,75 Mk. Geräucherter Schellfisch , Seelachs , BUckllhge , Stör ,

Flundern MM - täglich frisch . [ 2431b

Deutsche Dampffischerei - Gesellschaft „Nordsee ! '
Filiale : Berlin C. LS , Telephon III . 8804 .

Balmliof Börse , Bogen 9 19 .
Gescliäftsführer für Berlin ; Johannes Skorczyk .

Weitere Filialen ; Frankfurt a. M. — Leipzig — Bremen
Breslau — sowie in vielen anderen Städten .

Uhren - und Goldwaaren - Fabrik
Reinhold " Wankel ,

Brunnenstr . 163 ,
zwischen Anklnmer - und Invaliden • Strasse .

Antimagnetische Uhren in Gold u. Silber .

Ringe, Armbänder , Brosche , Ohrringe.
Trauringe per Dukaten 10 . 50 71 .

Ketten in Gold ( nach Gewicht )
Golddouble II. Silber .

Grttsste Auswahl .

Billigste Preise .

W WWwTirWWtgff W W WW W W <!

Schulmeister , f
Schneidermeister , |

° Berlin SO, 1 Schöneljerg , n- . np . . ir . . - . |
> Schlafröcke in grösster Auswahl . . . . . . . . .von Mk. 39 ) — �

1 Hohenzollern - Mäntel m grau , biau , schwarz . . . . . .10 - 48, - I

� WinlCrpalelOlS rn guten EsklmoBu - Krimmerstoiren . n 14 —49, — «

3 Loden - und DÜlTeljOPPeil, vamn gefüttert . . . . .. » 5, - an .

I Rock - und Jaekel - Änzöge in
Tu!hs°totken�°��. u. nd . - 10 49 , |

I Kuaben - Oarderobe zu äusserst billigen Preisen .
g Bestellungen nach Haass In besten Stolfen prompt n . billig . �
® Bitte genau auf die Firma u . Hausnummer zu achten . ?

Dresdenerstra sse 4 und Haupt Strasse 143 %
am Kottbuser Thor in Schöneberg .

IV eu eilige troifeii
1898 er hTcnheitcn S,75 und 3 Mark .

NB.
Seefisch ist das NUT billigste Volksnahrungsmittel ,
ersetzt das Fleisch vollständig und ist überaus

wohlschmeckend .

Au

HMSPS
Antust 8ehulze

Alte Zakabstraße
nahe der Seydelstrabe .

Große Auswahl in

Ize

94195
Traunage : | = Goldwaaren , Uhren , = I Trauringe :

2 Dukaten 21 M. J Altenide etc . Billigste Preise . | 2 Dukaten 21 M.

Otto Wetze! & Co.
mechan . Schubfabrik mit Dampfbetrieb

empfehlen ihr * vorsttgllchen Fabrikate ■ u enorm

billigen Preisen .

Lederbrandsohle ,Herazugstiefel , u� . ,

Damen - Scbulie, Lederkappe ,

3(90

3,5«

Verkanfsstellen für Berlin :

32 . Iiandsbergerstrasse 32 .

114 . Wraugelstrasse 114 .

22 . Klei�tstrasse 22 .

Hcrrenhttte , weich oder steif , von 1,75 an bis 3,59 M. , « nr Neuheiten .
Kinder - u. Knabenhüte von 1 M. an. Boeheleg . Cyllndcr ,
la Dual . 7,59 . Ehape » « Claque 8,50 biß 12 Söi. Plüschhiite ,
la Qual . , 6 u. 7 M. Extrn - Haarhnt 5 51 . 3901L *

MM - t ( m 1. Feiertag bleibt mein Geschäft fest geschloffen .
_ , , Hnt - Engros - Geschaft .

Älvm Sassmann , s - iMckiir . y, mut

v
> - �

1' '' ■

ZM

RlatO Sc Co . , Musikwerke ,
Köpnickerstrasse 104 �ei der Neanderstrasse ) Nöpuicker8trss5e 106.

GeneraB - Vertriebstelle

der 8yniphonion - 5Iaslkwerke mit anflegbaren Xotenscheiben aus Metall .

Beste Spieldose der Welt l NN Ueber 300 000 schon Terkanft I

Grosser Ausverkauf zu herabgesetzten Preisen
In Saiten Instrumente » , Gegenständen mit Hnslk , als BlerkrMge , Albums etc .

Viele Musik Artikel fUr Erwachsene und Kinder .

Konzeffionirie

Kur - und Bndc - ' Anstalt �7, SS ? ' 80

WWWWWW Spezialität : patent . Heifftrockenluft WWWWM
( Kastenbäder und Inhalatorium ) 131/2 «

Wannenbäder , sämmtliche Wasteranwendmigen ( Kneipp ' fche Gllste ) . Strenge
Knrc » nach ärztlicher Borschrift bei Gicht , Rheumatismus , Fettleibig¬
keit, Nerven - , Unterleibs - , Haut - , Geschlechtsleiden .

«erztl . Bm Uipephfnld Sprechstunde »: tägl . « - 8 ab. , Sonntag ,
Oberleitung Bt . Uli hvIllClU , Montag , Donnerstag auch 11 —12 vorm .

Reparatur für Gummischuhe .

N . Kuntze ,
Gegründet

1875 .
Gegründet ®

1875 . |
S

Schuhmachermeister ,

83 . Kruge Franksyrttrßr. 83 .
Ecke Marsilinsstrafte .

Größtes Schuhwaaren - Lager IJg f
des Ostens g

S in eigener Handarbeit , Goodyear - Welt » nnd i «

echten amerikanischen Stiefeln . *

Generaldcpöt für Petersburger Gnmmisehnhe . -
Eigene Werkstatt im Hause , mein Geschäft bitte daher s

nicht mit einem Bazar zu verwechseln . " WM �
Bitte meine I Schaufenster zu beachte « .

Billigst «, reellste Be,ugSqn »ll ' stir

Uhren u . Goidmaaren .
Brillen nach ärztlich . Vorschrift bei

Kenrad Priese.
Uhrmacher

und Juwelier ,
Fennstr . Ol .

IL Geschäft :
MüIIerstf . 180 .

Musikwerke , Symphonions -
Spieldosen versch . Grüßen . Hero -
phous auch leihweise . Müllerstr . 180.

Wer will
billige Weihnachtsgeschenke kaiisen
Durch Einkauf von grostcn Posten
auf Auktionen und von Konkurs -
»lassen verkaufe ich von heute ab :
Hochelegante Winter - PaletotS v. S M.

50 Pf . an.
Hohenzollern - und Pelerinen - Mäntel

von 5 M. 25 Pf . an.
Katser - Mäntel und Joppe » von ö M.

75 Pf . a».
Hochs. Rock- und Jaquet - Anzüge von

12 M. 50 Pf . an.
Herren - Hosen von 2 M. 75 Pf . an.
Kellner - Hosen und Jaquets von 4 M.

50 Pf . an.
Leder - und Arbeits - Hosen von 2 M.

35 Pf . an.
Burichen - und Knaben - PaletotS ,
Herren - JaguetS . Westen und Röcke in
allen Größen , Knaben - und Burschen -
Anzüge , Fahrräder , Hüte , Schirme ,
Stöcke , Wäsche , Stiefel , Koffer , Opern -
gläfer , Keffel , Revolver , Teschings ,
Stockflintc », Harmonika ' s , Geigen ,
Zithern , Trommeln , Reaulateure ,
Uhren , Ketten , Ringe u. s. w. zu
eiiorm billigen Preisen . 3281L »

Gustav Lücke,
M Ä Ävenhttus »

Berlin, Lranienßr . 131.
Gogr 1874 ubren -

unb

Goldwarenfabrik

C. Lttbeke ,
Goldschmied ,

Berlin SO. ,

Skalitzerstr . 135 .

Empfehle mein reichhalt . Lager in :

Gold - , Silber - u. Alfenidewaren , Uhren ,
Brillen u. Pincenez . Silb . Herren -
Remont . - Uhr 0 . 50 M . Herren .
Rcmont . - Uhr ( Nickel ) nnr 5 M .
Skar . Damen - Rcmont . - UhrlS,S5 .
Prima Wecker - Uhrcn v. S M . an .
Sämmtl . Waren unter fchriftl .
Garantie . - Umtausch gestattet . —

Jllustr . Preisliste über Uhren ,
Gold - u. Alfenidewaren , Brillen und
Pincenez gratis u. franko .

Teppiche
I mit kleinen Webefehlern ,
I Sopha - und Salongröße , 5, 6, 8,

10, 12 - 100 M. Läuferstosse 40, 5».
60, 70 - 150 Pf . *

i Gardinen , Portliren ,
Tischdecke », Steppdecken . '

Bett - Vorleger
z » erstaunlich billigen Preisen .

A. Michaelis ,
| Berlin , Friedrichstrafte Nr . 7

Arbeitsinlirlt .
Tüctit. Forinsteclier
stnden dauernd « Stelle bei
Lohn .

HiiiigCCI , frankkurt a. M,

gutem
8/14 *

Tüchtige Kraft
im

Nschbelnschneiden
gesucht .

Offert , m. GehaltSansprüchen
u. Referenzen sud I, . 7SZ an
Bndolf Ifosse , Frank¬
furt a . M. 8/13 *

Diskretion Ehrensache .

W asch mels ter
tüchtig w Wäscherei und Stärkerei ,
sucht Fell » Karpe , Kragen - und
Manschettensabrik , Grüner Weg 110

Tüchtige Dreher auf Kronen ,
Hähne und Modelle sucht ( 24221»

W. S fiebert , Naunhustr . 55.
Ein tücht . Buchbinder , in Kunden ,

arbeiten , auch etwas in Goldschnitt u.'
andvergolden erfahren , sucht Stelle .
Offerten bitte an Käßemann , Adalbert -

straße 8«, v. 4 Tr. , zu senden . [ 2425 »

Ter « esammtanflage der heuti «
gen Rümmer liegt ein Prospekt
der Firma Hermann Hnr .
wl ts n . Co . , Klosterstr . 49 , bei .

Veranlivortlicher öiedalteur : August Jacobev i » Berlin . Für deu Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Aerlag von Max Babing in Berlin .
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